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z z und ihre
Führer.

Von einem unſerer Mitarbeiter, der ganz beſondere Ge
legenheit gehabt hat, das chineſiſche Heeresweſen zu ſtudiren,
erhalten wir einen längeren Bericht über die Armee, ihre Dis-
lokation und ihre Führer, den wir im Worilaut wiedergeben:

Bald nachdem der franzöſiſche Staatsmann Jules Ferry China
als eine quantité négligeable bezeichnet hatte, ereignete ſich der
Rückſchlag bei Langſon, und wenige Jahre, nachdem die chineſiſche
Armee im Kriege gegen Japan eine ſo erbärmliche Rolle geſpielt
hatte, daß man anfing, das Reich der Mitte für
gänzlich wehtlos zu halten, müſſen wir erleben, daß Banden von
zuſammengelaufenem Geſindel, in Verbindung mit zu ihnen über
gelaufenen Abtheilungen der regulären chineſiſchen Armee, den Kampf
mit disziplinirten europäiſchen Truppen aufneh nen und ſogar in Folge
ihrer numeriſchen Ueberlegenheit vorübergehend Ecfolge erringen.
Bei der ungenügenden Kenntniß, die man in Europa von den
chineſiſchen Heereseinrichtungen hat, iſt es nicht zu verwundern, daß,
nachdem die erſten Alarm- Nachrichten eingetroffen waren, alsda d
die übertriebenſten Behauptungen über die Stärke
der chineſiſchen Streitkräfte Glauben fanden. Eine
nüchterne, auf Thatſachen beruhende Betrachtung
der einſchlägigen Verhältniſſe dürfte daher ge-
rade jetzt ſehr nützlich ſein.

Wie bekannt, wurde China Mitte des 17. Jahrhunderts von den
Vorfahren der noch jetzt regierenden Mandſchu- Dynaſtie erobert
Nachdem ſie ſich zu Herten Chinas gemacht hatten, ließen
ſie einen kleineren Theil der Eroberungsarmee, die in 24 Dioiſionen

Garniſon
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(Banner) formirt war, etwa 80000 Mann, als r
in den ſtrategiſch wichtigſten Punkten des unterworfenen
Landes, die Hauptmacht, etwa 120900 Mann, wurde in
und um Peking untergebracht. Die Nachkommen dieſer Er

ſich noch heute in ungefähr der-
ſelden Stärke in denſelben Standorten, es ſind
die ſogenannten Bannertruppen. Sie erhalten noch
heute ein zwar geringfügiges, doch zu ihrem Lebensunterhalt
enügendes Deputat an Reis und Geld. Jn dem geſichert. n
efühl des Beſitzes ſind ſie längſt degenerirt, ihre kriegeriſchen

Eigenſchaften find lange verloren en Durch
Zwiſchenheirathen ſind ſie von der ſtärkeren chineſiſchen Raſſe aſſimilirt
worden, ſie ſind zu Staatspenſionären herab geſunken.
Weder an den kriegeriſchen Operationen gegen Frankreich in den

ahren 1884—-85 noch am japaniſchen Kriege 1894--95 haben
nnertruppen theilgenommen, auch in den Reihen der

Boxer dürften nur wenige Bannerleute zu
finden ſein.Wie alle anderen ſtaallichen Einrichtungen, die die Mandſchu-

oberungsarmee befinden

Eroberer in China vorfanden, behielten ſie auch das unter der
yon ihnen vertriebenen Ming Dynaſtie errichtete ſtehende
Heer bei. Dieſes hatte von jeher mehr den Zweck gehabt,
Unruhen im Jnneren zu unterdrücken, weniger einem äuß ren
Feinde entgegen zu treten. Unter dem Namen der Armee der
t Fahne beſteht dieſe aus Spitzbuben undettlern zuſammengeſetzte Gensdarmerie noch
heute. Jede Provinz hat ihre eigene Armee,
eine gemeinſchaftliche Verwaltung oder Oder-leitung beſteht nicht. Die ſogenannten Soldaten
dieſer Truppen ſind mit den allerprimi-tivſten Waffen ausgerüſitet, es iſt daher itrre-
führend, ſie üderhaupt den StreitkräftenChinas zuzuzählen; ſie und die Bannertruppen werden hier
nur erwähnt, weil ſie in allen ſtatiſtiſchen Angaden über China mit
aufgeführt werden. Sollten ſich Soldaten der grünen Fahne den
Borxern angeſchloſſen haden, ſo werden ſie nur wenig Schaden an
richten können, da ſie im Gebrauch von modernen
weg. gänzlich unerfahren ſind.ie eigentliche Armee Chinas, die im Jahre 1884 85 den Fran
zoſen Stand gehalten hat und 189195 vor den Japanern davon-
elaufen iſt, ſind die Feldtruppen. Sie v erdanken der

iping-Redellion ihre Entſtehung, da ſich die Bannertruppen
ſowohl wie die grüne Fahne-Truppen als gänzlich unzulänglich
zur Niederwerfung dieſes Aufſtandes erwieſen. Aehnlich wie
die Führer von Landsknechthaufen im Vittelalter, warden
einzelne Freiſchaarenführer, von denen Li-Hungz-Tſchang
einer der wenigen Ueberlebenden iſt, Truppen an, die zunächſt ihr
Privat Eigenthum waren, dann nach Wiederherſtellung der Ruhe
vom Staate übernommen wurden. Nachdem China dann im
Kriege von 1860 von Engländern und Franzoſen deſiegt
worden war, wurden dei einzelnen Banner- und grüne
Fahne Truppen ſogenannte Lehr- Truppen errichtet, die
edenſo wie die Freiſchaaren mit fremden Waffen aus-
erüſtet wurden. Fremde, beſonders deutſche Jnſtrulteure erſchienen
n China, um dieſe Truppen auszudilden, an verſchiedenen Ortenwurden Militärſchulen errichtet, um ein Offizierkorps heranzudilden.

Solche Feldtruppen giebt es in größerer oder Anzahl in
eder Provinz Chinas heute intereſſiren uns beſonders diejem
erdände, die in und um Tientſin und Peking konjentrirt ſind.

1. Die in Peking aus Bannerleuten formirten
ekinger unter dem Kommandohin g. Stärke ungefähr 10 12000 Mann. Nach unver-

bürgten Meldungen ſollen ſie gegen die Boxer Partei ergriffen haden.
Die unker dem General Rish ſtehenden, gewöhnlich dei

Lutai, an der Eiſendahn von Tientſin nach Shanghai
Kuan ſtationirten Truppen. Sollſtärke 13500 Mann. General
Nieh iſt der einzige Truppenführer, der aus
dem Kriege gegen pan ohne Verluſt ſeines Rangknopfes
und ſeiner Würden davongekommen iſt. Obgleich er ſich
nur wenig über andere chineſiſche Durchſchnittsgenerale erhedt, genießt
er ein Anſehen und hat eine große Meinung von ſich

lbſt. Vor einiger Zeit meldete ſich Rioh für den damals undeſetzien
ſten eines kommandirenden Admirals ſeinemdarauf dezüglichen Geſuch führte er aus, er eigne ſich deſonders

deshald zum Admiral, weil er nie ſeekrankwerdel
Od die von ihm geführten Truppen für oder die Beoxer
kämpfen, iſt aus den widerſprechenden Jeifungsnachrict ten nicht zu

Mittwoch

erkennen.

18. Jnſi 1900.
3. Die Beſatzungen der Forts bei Taku, Peitang,

Shan-hai-kuan und einigen weiter zurück hegenden Plätzen,
zuſammen etwa 12 000 Mann ſtark. Die Garmiſon der Taku- Forts
iſt durch die Einnihme dieſer Werke verjagt worden und dürfte ſich
den Bexern angeſchloſſen haben.ki- frühere Garniſon von Port Arthur und Talien-

wan unter General Ma-yü-kun. Ungefähre Stärke
10 000 Mann. Rat „Verpachtung“ der genannten Pläge an die
Ruſſen wurden dieſe Truppen in der Nähe von Shan-hai-
kuan untergebracht, in den Meldungen über die Känpfe bei
Tientſin werden ſte als auf Seite der Boxer kämpfend angeführt

5. Die aus Mohammedanern der Provinz Kanſu be
ſtehende Truppe unter dem berüchtigten Fremdenhaſſer Tun g-fu-
hſiang, eine ca. 9000 Mann ſtarke Garde von
fanatiſchen Beſtien, die im Jahre 1898 nach Peking heran-
gezogen, dann aber auf Betreiben des diplomatiſchen
Korps weiter weg verlegt wurden. Tung-fu-hſtang, ſelbſt
Anhänger Mohammeds, iſt bekarnt geworden durch die Grau-
ſamkeit, mit der er ſeine im Jahre 1895 zum Aufſtand über
gegangenen Glaubens enofſen in der Provinz Kanſu niederwarf.
Zweifellos iſt er mit ſeinen Truppen, Mann für
Mann, in den Reihen der Vorxer zu finden.

6. Die von Yuanſhih-tai, dem jetzigen Gouverneur von
Shantung ausgedildete Truppe in Stärke von 7500 Mann. Von
dieſem, urſprünglich bei Hſiasd-chan, 5 deuſſche Meilen ſüdöſt ich
on Tientſin ſtationirte Korpz, das von Kennern als das

deſtaus gebildete in Nordchina bezeichnet wurde,
ſind zwei Drittel, etwa 5000 Mann, im Beginn dieſes Jahres
nach Shantung verlegt worden, wo ſie noch ſtehen dürften, der Reſt
von 250) Mann iſt im alten Standquartier Hſiasoch an zurück geblieben. Ueber die von dieſem Reſt angenommene
Haltung liegt keinerlei Nachricht vor.

7. Jm Jahre 1899 iſt die Neuformation einer unter direktem
Betehl des Generalifſim aus Yunzlu ſtehenden Truppe, die ſpäter
10050 Mann ſtark werden ſoll, in Angriff genommen worden. Doch
waren im Frühjahr dieſes Jahres erſt 3900 Rekruten
eingetroffen, die wahrſcheinlich keinerlet Antheil an den Kämpfen
bei Peking genommen haben. Yungku, ein etwa 50 Jahre alter vor
nehmer Mandſchu, wer General Gouverneur in Tientſig, als im Jahre
1898 die überſtürzten Reformen des ſchwachſinnigen Kuanghſü i
ein mit dem Drängen des Prinzen Tun den Stantsſtreich herbei
führten. Da er energiſch gegen die Reformer einſchritt und das
Vertrauen der Kaiſerin-Regentin genoß, gelang es ihm,
den größten Einfluß zu gewinnen. Durch ein im Dezember 1898
erkaſſenes Edikt wurde er zum Generaliſffimus der
oben unter 2-7 aufgeführten Truppenkorps
ernannt, die dis dahin ganz unabhängig von einander direkt der

n Vern Der

Central Regierung unterſtanden hatten Damit war wohl ein
gemeinſchaftlicher Oberbdbefehl geſchaffen, doch
fehlte es an einem Generalſtab, einer Jnten
dantur, einer einheitlichen Bewaffnung und vielen

anderen HungluBedingungen für ein gedeihliches Zuſammenwirken
beſitzt keine militäriſchen Kenntni r iſt ehrgeizig und
eitel, aber ängſtlich und ſcheut die Verantwortung. Es
kann kaum überraſchen, daß die leſe geſügte Organiſation vei der
erſten Prode auseinanderfiel. Ein Theil der unter Hunglus Ober
befehl ſtehenden Truppen, vielleicht 30000 Mann, ſcheinen
ſich den Boxern angeſchloffen zu haben, während der
Reſt neutral gedlieben iſt, oder mit den 10000 Mann unter Prinz

Ching Stellung gegen die Boxer genommen hat.
Jn China herrſcht das Söldnerweſen Soldat zu

werden, iſt ein Geſchäft wie jedes andere Nur wer nichts mehr zu
verlieren hat, läßt ſich anwerben, das Heer rekrutirt ſich aus der
Hefe der Bevölkerung. Die Offiziere haben alle
von der Pike auf gedient, oder gehen aus derDienerſchaft der höheren Mandarine hervor
ſie können mit wenigen Ausnahmen weder leſen noch
ſchreiben. Die Zöglinge der Militärſchulen werden nur
ſelten als Offiziere, meiſt nur als Exerziermeiſter, oft auch
als Köche und Ordonnanzen verwendet.

Alle oden genannten Truppen ſind mit modernen Waffen
der verſchiedenen Herkunft ausgerüſtet. Seit Jahrzehnten haden
fremde Firmen, deſonders deutſche, der chineſiſchen Regierung alle
Arten von Kriegsmaterial, Geſchütze, Gewehre. Munition, Torpedos
Dynamit, draunes und ſchwarzes Pulver, Maſchinen und Modelle
verkauft und dadei ein glänzendes Geſchäft gemacht. Der Waffen
exvort nach China ſpielte eine ſolche Rolle in dem deutſchen Handel,
daß, als nach dem unglücklichen Ausgang des japaniſchen Krieges
die chineſiſche Regierung in finanzielle Verlegenheiten gerieth und
den Waffenankauf einſtellte, die Statiſtiken ſofort einen merkharen
Rückgang des deutſchen Handels nach China zigten. Ader auch
andere RNationen, England und Frankreich haden
die gelde Raſſe mit Mordinſtrumenten verſehen neuerdings
iſt auch Rußland dazu gekommen, das der chineſiſchen Re
n 150000 Bordan-Gewehre dillig abgelafſendar lle derartigen Geſchäfte fanden dei den chineſiſchen Manda-

rinnen die bereitwilligſte Aufnahme, denn fie
nahmen an dem Profit der Lieferan ten Theil. An
u run ſind dei den Feldtruppen etwa 80 Kruppeſchütze von 7,55 dis 9 Ctim. Kalider und etwa 49
Gruſonſche Gedirgsgeſchühe vorhanden. Die zahl
reichen Forts an der Küſte Und die, wie es ſcheint, neu aufgeworfenen
Verſchanzungen dei Tientſin ſind mit 12 und 15 Cim. Ge-
ſchützen armirt. Die Chineſen ſind ausgezeichnete
Schüten, da fie ein ſcharfes Auge und eine ſichere
Hand haden
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Dentſches Reich.
vwalle, U. J

Wie der „Reichsauzeiger“ bekannt giebt iſt der
frühere Geſandte in Peking, Legationsraih Dr. Frhr
von Heyking, zum außerordentlichen Geſandten und bdevoll
mächtigten Miniſter bei den Vereinigten Staaten von Meriko
ernannt worden.

Landwirthſchaft, Jnduſtrie und Handel und ihre
Bedeutung für die deutſche Wehrkraft dieſer

Celephon Nr. o.

Ueberſchrift hat der General der Infanterie z. D. v. Blum“
in den Preußiſchen Jahrbüchern“ Darlegungen veröffentlicht
die die weiteſtigehende Beachtung verdienen. Je mehr auf der
Linken verſucht wird, dieſen Aufſatz todtzuſchweigen, deſto mehr
muß die Preſſe derjenigen Parteien, die mit dem Ruin der
Land wirthſchaft noch nicht als mit einem gegebenen Fakkor
rechnen, für die Verbreitung des v. Blume' ſchen Outachtens
beſorgt ſein.

Als ein hervorragendes Gutachten aber darf der Aufſatz
des verdienſtvollen Generals gelten. Barth, Bebel, Richter
und als deren wiſſenſchaftlicher „Sachverſtändiger“ Profeſſor
Lujo Brentano ſind zwar anderer Meinung allein die Stimme
des Generals von Blume dürfte doch noch ein wenig ſchwerer
in dieſen Dingen wiegen, als das gemeinſame Geſchrei der eben
genannten Herrſchaften.

Der „wiſſenſchaftliche“ Verfechter der Nothwendigkeit, Deutſch-
land zu induſtriealiſiren iſt der Meinung, daß die Wehrkraft
nicht nur nicht darunter leide, ſondern womöglich dadurch ge-
ſtärkt werde, daß die Landarbeiter in die Städte ziehen, daß die
Dörfer veröden und die Landwirthe dem Ruin entgegengehen
wenn nur die Jnduſtrie florire. Herr von Blume wendet ſichſcharf gegen dieſes wiſſenſchaftliche“ Hutachten. Erſchöpften

Brentanos Ausführungen ſo führt General von Blume aus
das Thema betreffs der Grundlage der dentſchen Wehr
kraft, ſo könnte die Umwandlung Deutſchlands in einen
reinen Jnduſtrie- und Handelsſtaat in Jntereſſe der
nationalen Wehrkraft gar nicht ſchnell und energiſch genug
betrieben werden. Aber ſo gewiß nicht der Stillſtand
oder gar der Niedergang unſrer induſtriellen Entwicklung
das Ziel geſunder Beſtrebungen ſein dürfe, ſo wenig ſollte
indrerſeits doch nicht nachdrücklich genug vor einer Unter
ſchätzung der Bedeuntung, die die Landwirth
ſchaft auch heute noch für unſere Wehrkraft habe,
gewarnt werden. Eine vorurtheilsfreſe Prüfung aller für
die Wehrkraft in Betracht kommenden Verhältniſſe führt nach
Blumes Anſicht zu dem Ergebniß, daß die deutſcheWirthſchafts-
politik ihr am förderlichſten iſt, wenn ſie dahin wirkt,

l. daß Jnduſtrie im Stande ſei, in möglichſt voll
kommener Weiſe die Bedürfniſſe des Landes an induſtriellen Er-
zeugniſſen, beſonders an Kriegsmaterial, zu befriedigen

2. daß auch der Bedarf an landwirthſcha wen
zeugniſſen, ſoweit irgend möglich, durch die inl indiſche Produkti
gedeckt werde

infere

t

n

Induſtrie3. daß die iber die zuh geſtellie AnforderungRnaus, die Mittel zum Eintauſch degehrenswerther Erzeugniſſe
anderer Länder, die wir im eigenen Lande nicht gewinnen können,
iefere, inſoweit die Mittel hierzu nicht in übderfſch zen
heimiſchen Raturerzeugniſſen vorhanden ſind, auch nicht durch
Rhederei und Hande sgewinn, Kapitalanla en im An lande u v.
in vortheilhafterer Weiſe beſchafft werden können

4. daß der land wirthſchaf h en Thätigkeit o großer
Theil der Bevölkerung erhalten bleibe, wie ſie gut und ohne Be
einträchtigun g der unter Ziffern ind 3 an die Jnduſttie ge
ſtellten Anforderungen zu ernähren vermag

5. daß die Jnduſtrie den auf Erwerdsthä tigkeit angewieſenen
Theil der wuchſenden Bevölkerung, den die Land virthichft nicht zu
ernähren vermag, ausreichende Belegenheit zum Broterwerd die
und ſoweit dieſer J veck es erheiſcht, ihre Produktion für den aus
ändif hen Markt auch über das Maß ſte gere, das durch d ine
Ziffer 3 geſt llie Anforderung dedi gt iſt es ſei den daß die
überſchießenden Volkskräfte vortheilhaftere Verdending in
vater ländiſchen Kolonien fänden

6. daß Hindei und Verkehr den Anforde rigen entſorechen, die
fich aus Vorſtehendem ergeben.

Räumt alſo der Verfaſſer dem Pro eſſor Brentano geg
über ein, daß blühende Jnduſtrie und blühender Handel den
Reichthum eines Landes ſchneller zu vermehren m ſtande ſei
als die Landwirthſchaft, ſo wünſcht er doch n Jntereſſe der
Zeſammtheit und der Erhaltung der Wehrkraft, daß in der

Ausdehnung von Jnduſtrie und Handel auch die nöthigen
Grenzen innegehalten werden Denn ſagt Her

Bume veiter nindeſten s jeitch proßertDon

Werth wie mif die lnabhängigkeit
von der ausländiſchen Jnduſtrie iſt ader darauf zu legen, daß
ſein Bedarf an Naturerzeugniſſen, vor allem ithehrlichen
Nahrungsmittein, ſo weit als möglich durch d
Produktion gedeckt werde Wenn im Kriegsfall die ihr
dieſer tentbehelichen Lebensmittel unterbrochen oder nu
rheolich erſchwert und vertheuert wird, ſo leidet da r e
Widerſtande fähigkeit des Landes unter Um tänd jefahr
lchſter Weiſe.“

„Die Landwirthſchaft t das Rückz de
Landmacht“, äußert der erfahrene General, und ſo nachdrück

h er auch für die Schaffung einer ſtarken Flolte eintrilt, ſo
varnt er doch davor, den Werth einer Fortbildung der Land-
macht zu unterſchißen. Wenn aber die dwirthihaft dem
Verfalle preisgegeben werden ſollte, um etwa die Entwickelung
der Induſtrie und des dandels nehr u e
ſchleunigen, als Deckung nſeres Agenen Bedarfs
an Induſtrie Erzeugniſſen zum Eintauſch freinder
Erzeugniſſe und zur Sicherung des Lebendunterhalte de u
iehmenden Bevölkerung nothwendig wäre, ſo deße dos ma h
Anſicht des Autors „die Zukunft der deutſchen R n
einem t Je hen, ch ne hergangkiche an
der Geg v a zp fern Bei d d tehenden S
rterunge der die frage der johung des thes
die Lebensfrage für die Vand wirthſchaft verden die vo

te de 9 ten 9
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Der Werfſtarbeiter-Ansſtand in Hamburg. Die
Urſache des Ausſtandes der Werftarbeiter in Ham-
burg liegt, wie aus Hamburg gemeldet wird darin, daß die
Verhandlungen zwiſchen dem Verband der Eiſeninduſtriellen
Deutſchlands und den Delegirten des Metallarbeiter- Verbandes
(Sektion Werftarbeiter) nicht dazu geführt haben, daß die jetzt
im Streik befindlichen Nieter die Arbeit wieder w
nommen haben. Der Arbeitgeber Verband hat den
Nietern nunmehr das Ultimatum geſtellt, entweder er-
klären die ſtreikenden Nieter, in ihre Stellung eintreten zu
wollen, oder es wird auf allen hieſigen Werften je ein Sechstel
der geſammten Arbeiter entlaſſen. Da dieſes Ullimatum abge-
lehnt wurde, wurden entſprechend dem Beſchluß des Arbeitgeber-
Verbandes auf ſämmtlichen Hamburger Werften
größere Entlaſſungen von Arbeitern vorgenommen.
Die Werft von Blohm u. Voß hat etwa 800 Arbeiter ent
laſſen; die Reiherſtieg-Schifſswerft und Maſchinenfabrik, die außer
ihren etwa 150 ausſtändigen Arbeitern bisher noch etwa
1800 Mann beſchäftigt hat, entließ etwa 300 Arbeiter
auch weitere kleinere Werften entließen ein Sechstel
ihrer Arbeiter Jnsgeſammt wurden etwa 1500 Werft-
arbeiter entlaſſen. Der Arbeitgeber-Verband hatte den
Betried der Hamburg Amerika Linie von der Entlaſſung von
Arbeitern ausgenommen, da bekanntlich bereits der größere
Th
Linie ſtreikt. Die Geſammtzahl der Ausſtändigen
und Ausgeſperrten beläuft ſich jetzt auf mehr als
2000 Mann. Sollte die Entlaſſung der 1500 Werftarbeiter
ſich als kungeles erweiſen, ſo hat der Arbeitgeber Verband
veitere größere Entlaſſungen ins Auge gefaßt. Bei den vor

genernnenen Enklaſſungen ſind nirgends die Ruhe und Ordnung
Alergeringſten geftört werden.

Deutſche Arbeiter aus Ungaru.
daurſen r

Dem „Schwäb.

e er e rreoen„Diut ſich mehtende Velkzzhſ, der Meangel an Reuland, die
en für die Landcrirthſchaft, das Fehlen

t „Lenteüberfluß“dige daren einen woachſenden Kleinbauern-
mmer mehr in Armuté gerieth. „Uns

Menht micht al auzarrandern.“ ſegten dieſe Leute und

mann ſich um Rrt Haupk
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Die größte Schauftellung der Welt.
Wug wer Wumünſenninner in einem Jalhre guf der

ginſſen Mürkten, in nun Manngenen, anf en Biriedertſhmnn,
niff wen Menmſaipe euititt, mee ullens äunn en a ge
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wegiungen fimniſt mine s ſt er Sinn
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ftelinugen m man wer anneften

W üveten gimütcht n n Bungelt der wiſſen agkgen
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im Aber ſie ſind wunämiie micht Von der
Wärter ſieltt ſich ontf ver Sohne en nen Thenes,
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ung anf Vier „mianigerer“ Weſen haut wilde Hanne
fretichen her ühne nn en genniges Mille i en

tetguoher Man mitff, anf nille Beſchner, vie ſon an
Stummlſſch m mit gende nun Sie wihen Ir) er
ſtyrocten gurichinbhren Minerhiibiche Zebrng, MNAmkklopen,
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t ne Muth ment er r ver el on her

„Alle Achtung vor den wohlmeinenden Schwärmern der Friedens
eſellſchaft, ſofern ihre Mitglieder nicht keck für die Flottnvorlagen
timmen, wie es deutſche Friedensgeſellſchaften thun, aber ſchwer wird

es uns zu verſtehen, wie es noch vernünftige Menſchen geben kann,
die nach dem fauſtdicken Schwindel der Haager Konferenz und bei
dem ernſten Auflodern des Weltbrands, den der Kapitalismus jetzt
in Oſtaſien entzündet hat, noch ehe der ſüdafrikaniſche Raubkrieg zu
Ende iſt, an die Möglichkeit des Friedens innerhalb der kapitaliſtiſchen
Geſellſchaft glauben.“

vVernünftige“ Menſchen glauben allerdings an die Mög-
lichkeit eines ewigen Weltfriedens nicht; das iſt Suttnerſchen
Romanhelden vorbehalten. Daß aber die Führer der Sozial-demokratie daran zu glauben vermöchten, durch Errichtung ihres

Zukunftsſtaates den ewigen Frieden herſtellen zu können, iſt
nicht möglich; denn die Herrſchaften wiſſen ja gar noch nicht,
auf welcher Grundlage dieſer Sozialiſtenſtaat, der eine allge
meine Glückſeligkeit herbeiführen ſoll, zu errichten ſein würde.
Die Diktatur des Proletariats würde doch keinesfalls einen
Friedenszuſtand bedeunten.

Parlamentariſches.
Bei der geſtern ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe

Einbeck-Rortheim wurden bisher gezählt für Jorns (natl.) 8612,
für Fiſcher (Soz.) 4355 Stimmen. Fünf Orte fehlen noch.

Ausland.
England.

Das Parlament und die chineſiſchen Wirren.
London, 16. Juli. (Unterhaus.) Parlamentsunterſelretär

des Auswärtigen, Brodrick, erklärt, obgleich die Regierung keine
poſitive Mittheilung bezüglich der ſchrecklichen Kataſtrophe in Peling
erhalten habe, ſo könne man doch kaum ſich noch irgend welcher
Hoffnung hingeben. Jn weſentlichen Punkten ſeien allerdings die
Berichte über die Niedermetzelung der Fremden ungenau. Der
britiſche Generalkonſul Warren, habe aus Shanghai vom 15. Juli
gemeldet, er hade aus gut unkerrichteter chineſiſcher Quelle erfahren, ein

eſchütz ſolle, wie man glaudt, am Ju i auf die Geſandtſchaften
gefeuert haben. Darauf wäre die Niedermetzelung der Fremden ge-
folgt, um einen nicht wieder gut zu machenden Bruch mit den
Fremden üderhaupt herbeizuführen. Dieſe Nachrichten, fügt der
Konſul dinzu, ſeien noch nicht beſtätigt worden, doch fürchte er, daß
ſie wahr ſeien. Brodrick theilt ferner mit, es ſei ein Telegramm ein-

offen, welches beſage, Admiral Seymour ſei wieder an Bord ſeines
Schiffes gegangen, nachdem er eine genügende Anzahl Mannſchaften
der Mearinebrigade in Tientſin zurückzelaſſen, um die Geſchütze zu

enbedienen

ehe So mr 2 3Admiral Seymour telegraphirte aus Taku vom 14. d. M. er

J S n 5 r T J V 3 2glaude, daß die Vereinigten Truppen von allen Forts mit Ausnahme

95 42 gdes Forts von Tientſin Beſitz ergriffen hätten. Brodrick giebt ſo-

v n D Ter 5 SeSFrf i T T idann folgende Darſtellung üder die Stärke der dei Taku und Tientſin

Jl m Tr r 74* Di i ſeam 10. Juli vereinigten Truppen der Mächte: Die Ruſſen haben

d Damm an u Den 5 3149 Offiziere S00 Mann, die Japaner 121 Offiziere 5 100 Mann,

7 75 rei an Trar 3 fürierEngland 175 Offfzicre 2400 Mann, Frankreich 103 Offiziere und

9 V z. d v 9 42400 We De and 36 Offiziere 2400 Mann, die Amerikaner

O. urd n lei bthei160 Offtziere 1300 Mann außerdem ſind noch kieine Adtheilungen

w. r J t i J s 5der Deſter reicher d Jtaliener dort, ſodaß ſich die Geſammtſtärke
der ver inigten Trurpen auf 604 Offiziere und 20 700 Mann beläuft.
Bedeutende Truppenverſtärkungen werden jetzt ausgzeſchifft oder ſind

ehe Landen v Truppen in Taku infolgene mee e d VUneoel von Zu el i u J digemangelnder Vorrichtungen deſchrtänkt.

C u efDas Bluibad in Peking

Da un i u o T diDie S ung, welche geſtern und heute, nachdem die
v ar F. rzrauftge Blutthat von dem Morde ſämmtlicher Europäer zur

G h 8 r F der g en wviliſirtenr 2 Vrrifie v M laWelt geht, iſt unbeſchreiblich. Alle fordern Rache und ſchleunige

m u T So Mahrh ri dDa ge TDror e n Dropfe C Die vahrl Il eSchreckmiſſe in Peking übermittelt worden und allmählich

u ben ine dea d vohnen mun de Entjetziichen,das 59 r wenigen Woc kaum zu ahnen
wag 5 Auge zu ſehen. Her wo Generc uan-

d v A. 4 4 Schükai. der Gouverneur von So ig, amtlich von den
Feſch zem 2 g gemacht ha t kein 3 veif nehrSe gemacht eingeſt nd Fremden-Mord in Peking iſt eine

r 44 d m d 9 dieo 3 v
F t 1 nS T zu Zeit aufzurichten pflegt, eine Unthat, die

n der blut ikten Vergangenheit des Orients kaum

T z S 5 9 NGelee r u Befun L le ſtrauben kich d igegen,

d a r Veihes-2 2S 3 29 4 d äöäalem mud Seeleufolte aus;udenken, die dieſe Märtyrer unſerer
C däs zu dem Auge k erduldet haben mögen, wo ſie

en heroiſchen E wahrſcheinlich zu Verbrechern wurde

de menſchlichen Wunder. Man kommt bei
denn Beſchamen derſe kaum aus dem Star eraus. Was
ihm vom guderen Blättern gemeldet wurde, beſtätigt ſich voll
T ne ſo or Ie und dabei reichhaltige Zuſammen-
el t m noch ds geſehe Da ſteht der Menſch
anit denn S ädel läßt Trottoirplatten auf ſeinem
Kupfe zerſchlagen, Jo Jo der bebrillie Pudelmenſch,
ſchinuelt ſenn gelacktes Geſicht, Queen Mab, die winzige Fee,
ne marert mit dem menſchlichen „Hippopotamus im
Fant un ſchekert t dem ſpindeldürren Stelettgigerl, das
5 mm einen dünnen Beinen erhält. Annie

Jomnes en Vollbart verkauft Poſtkarten mit ihrem Bild,
während der S Her Sol Stene im Handumdrehen rieſig
ar len en multiplicirt. Laloo der Hindu-Jndier
Hut eimenn usaebildeten Körper noch ein kopfloſes
Zinſen weiblichen Geſchlechtes hängen. Das täto-
wiane Chenmnar ſt Aber und her mit Figuren bedeckt, als habe
ſie en Maler gut feinem Stift ſauber auf die Haut gezeichnet,
Aloe h Glas, Nägzel, Zwecken und ſonſtige Dinge, auch ſo-
gan Fewer. Tomgſſe iſt menſchliches Nadelkiſſen; und ſo geht

bunter Reihe fort. Das Jntereſſanteſte für den
derenden Menſchen iſt jedoch Johanna das ſchenähnliche
Gorülaweib. Es t viel hin wad her gefteitten worden, ob man den
u Afuſke umenden Affen, den Bailey ſeiner Zeit in
halben neben hbat, zu den Chunpaonſen oder zu den Gorilla
al der einer nern Gattung n Menſchenaffen zu
ten a ſäch wie die „Mafuta“ in Dresden), in Wirk-
e eigt er ſeinen ganzen Habitus nach mehr dem

Chempanen u. Nach alledem, was wir von dieſem denkenden
und fühlenden Geſchöpf ehe „baben, „pürde es faſt eine
Herg wirt dies begabten Weſens ſein, wolle man die
wacene „Jehenng“ Anter die Kuriefitäten des Thierreichs

gehaute und voll ent-
den eigtnartigen Stief-

ich X c e f 90 g4 en v net t
C t 44 2 ffünferhujäheige Affenfräuleisa a

wirtelle
ndenn der Matter Natur an, die auf der Plattform ver
ſommelt ſind, je eingelag derſelben lätt ſie durch ihre erſtaunliche
Jntel on wen Hia en ich De fizt nun Johanna hinter
den Süäben hres vergiterten Fenſters, Unverſtändige nennen
es nen Käfe, eng ſche ant verſchräntten Armen dem Teeiben,
dem Kommen zu Echen der neugierigen Welt zu Jhr
Koennedienen“ d T i Strohhünchen, dag e koakelt aV

aus Mitleid und aus Barmherzigkeit und mit der Kugel
das eigene Weib, das eigene Kind niederſtreckten, um ſie der Mord
wuth der Hrtge zu entziehen, die da draußen die Mauern um
heulten. Jm Vergleich zu dem Looſe, daß dieſen Leuten gefallen,
war der Tod des Frhrn. v. Ketteler faſt ein mildes und gnädiges
Geſchick. Vielleicht werden wir nie in vollem Umfange erfahren,
was in dieſen Schreckenstagen vom 12. Juni bis zu dem

Ende in r elitten worden iſt, aber des
arf man verſichert ſein, daß die Männer und auch die

Frauen, deren einzige Schuld darin beſtand, daß ſie dort im
äußerſten Oſten die Kultur des Abendlandes mit all ihren
guten und, wenn man will, auch ihren ſchlechten Seiten ver-
traten, wie Helden das beſtätigt auch die Meldung
Yuanſchikais gefallen ſind und noch im Tode den Sieg der
Kultur des Weſtens über die des Oſtens beſiegelt So
haben ſie ſchon in der erſten Schlacht den ſchließlichen Aus-
gang des Krieges entſchieden, denn was entbrannt iſt, iſt
ein Kulturkampf in der umfaſſendſten Bedeutung des Wortes,ein Kampf anf Sein oder Nichtſein zwiſchen zwei ſchnurſtracks

ſich widerſtrebenden Weltanſchauungen. Dieſer Kampf datirt
nicht erſt von dem Blutopfer in Peking er hat begonnen an
dem Tage, als die erſten Sendboten des Chriſtenglaubens und
abendländiſcher Wiſſenſchaft, Technik und Jnduſtrie hinaus-
zogen nach dem Oſten, aber man hoffte allgemein, er werde
in friedlichem Ringen ausgetragen werden können. Aus
dieſer Täuſchung haben uns die Pekinger Blutthaten furcht-
bar aufgeſchreckt die Civiliſation des Weſtens muß heute,
ſie mag wollen oder nicht, mit Feuer und Schwert, mit
Kleinkalibergewehren und Steilſchußgeſchützen ſiegen oder
unterliegen. Zartfühlige Gemüther haben, chineſiſcher als
ſelbſt die Chineſen, geglaubt, von vornherein uns, den Europäern
und Abendländern, die Schuld an allem Unheil deshalb auf-
bürden zu müſſen, weil ſie hinausgegangen ſind über
das Meer und ungebeten den Feind in ſeinem eigenen Lager
aufgeſucht haben. Aber gerade daß das geſchehen, iſt ein
Zeichen der Sieghaftigkeit unſerer Civiliſation, ein Zeichen, daß
unſere Kultur expanſiver, ausbreitungsbedürftiger und aus-
breitungskräftiger, mit einem Worte ſtärker iſt als die des Oſtens
Es ſind, wie die „Köln. Ztg.“ heute zuſammenſtellt, an die
1000 Menſchenleben, deren Verluſt die geſittete Welt durch dieſe
Blutthat betrauert, einfache Matroſen, hervorragende Diplomaten,
Kinder im zarteſten Alter, vornehme Frauen, wetterharte
Soldaten. Einige Aufſtellungen, die man in Paris und London
veranſtalt hat, laſſen den Umfang des Dramas einigermaßen
errathen. Eine Derechnung, die der „Figaro“ vor einigen Tagen an
geſtellt hat, umfaßt allein 171 Mitglieder der franzöſiſchen Kolonie,
nämlich 17 Perſonen der Geſandtſchaft, darunter 6 Frauen und
2 Kinder, 75 Offiziere und Seeleute, die als Schutzmannſchaft
nach Peking geſandt wurden, 17 Beamte und Kaufleute,
darunter 4 Frauen und 4 Kinder, 49 Perſonen,
die den Miſſionen angehören, darunter der Biſchof Favier.
Ferner glaubt man, daß drei Jngenieure und 10 Werk-
meiſter, die beim Bau der Hankau- Eiſenbahn beſchäftigt
waren, ſich nach Peking geflüchtet haben. Auch die Anzahl
der britiſchen und amerikaniſchen Staatsangehörigen beläuft ſich
auf mehrere Hundert. Der britiſchen Geſandtſchaft gehörten
29 Perſonen an, darunter 3 Frauen und 4 Kinder. Die
amerikaniſche Geſandtſchaft zählte 22 Perſonen, darunter
12 Frauen und 4 Kinder. Zu dem Stab der chineſiſchen See-
zollverwaltung gehörten 24 Erwachſene, darunter 6 Frauen,
außerdem zahlreiche Kinder; dieſe Perſonen ſind nür zum
größten Theil Briten, es ſind wahrſcheinkich, auch Deutſche
darunter. Die britiſchen und amerikaniſchen Kaufleute werden mit
23 angegeben, nebſt 8 Frauen und mehreren Kindern. Sehr zahl-

W

nit Peking dort eintrafen, die Zahl 450 erreichen den Oberbefehl
iber dieſe vereinigten Truppen führte nach Angabe der engliſchen

chäftigt war zwei Deutſche und zwei Ruſſen, die als Touriſten
er Geſchäftsreiſende in Peking weilten, mögen entkommen ſein

inter den Opfern befindet ſich wohl auch die Beſitzerin eines
Puppentheaters Frau D'Arce, ſowie der Beſitzer des Hotel

ſ

o

x

de Pekin, Herr Tallien, und ſeine Familie und Angeſtellten.
Dem Lehrkörper des College of Peking, der aus etwa 25
Perſonen beſtand, gehörten auch einige Damen an.

den Kopf ſtülpt, um dann gelaſſen aufs Neue ihre Umgebung
zu betrachten. Jhre beſtrumpften Füße ſtecken in Stiefeln von
ungeheuerlicher Dimenſion; dazu trägt ſie ein kurzes Röckchen wie
eine Radlerin, wie eine echte „new woman“. Dann zieht ſie den
Glasſtöpſel von der Portweinkaraffe, ſchenkt ſich zierlich ein
Gläschen Portwein ein und ſchließt, nachdem ſie die ſüße
alkoholiſche Labe geſchlürft, ſorgſam wieder mit dem Stöpſel
die Flaſche. Auch zieht ſie mit Behagen den Nauch der
Cigarette in ihre mädchenhaften Lungen. Sie macht ſich auch
nichts aus zudringlichen Männerblicken und putzt ſich die Zähne,
kämmt, pudecrt und ſchminkt ſich unter n des Spiegels
in Gegenwact des ſtärkeren Geſchlechts. Auf Geheiß ihres
Wärters fegt ſie ihr „Stübchen“ rein, wiſcht auch mit dem
Staubtuch ihr Fenſter ab, kurz „Johanna“ benimmt ſich wie
ein folgſames, wohlerzogenes Kind.

Mit dem bekannt gegebenen Glockenſchlage beginnt die
Zirkusvorſtellung. Es ſei hierbei gleich erwähnt, daß ſich alles
mit einer Pünktlichkeit, Schnelligkeit und Genauigkeit vollzieht, die
ſich manche viel kleinere Betriebe zum Muſter nehmen könnten.
Jedem Arbeiter ſind ſeine Handgriffe vorgezeichnet. Ein Glocken
zeichen und in kaum einer halben Minute iſt alles Geräth der
erſten Nummer und ſei es noch ſo komplizirt aufgeſtellt, beiſeite
an eue Attraktionen betreten die drei Manegen und zwei
elbähten, um in dem ungeheuren Zelte gleichzeitig ihre

Vorführungen zu geben. Wahrhaftig, man ſieht
mkrrauf einmal. Luftgymnaſtiker, Parterreſpringer,

robaten, Jongleure, Gaukler, v Excentriker, Seil
Trape; und Leiterkünſtler, Schwertläufer, dazwiſchen
luſtige Clowns mit allerlei Spezialtrics arbeiten nebeneinander
und wechſeln in bunter Reihe. Einen gewaltigen Eindruck
machen auch die Slephantengruppen mit ihren Künſtſtücken, lachend
ſteht man den geſchickten Schweinen zu und ſtaunend blickt man
auf die flinken und geſchickten Seehunde, die Künſtſtückchen ver
richten, wie ſie nur mancher geſchickte Jongleur fertig büinotMit Intereſſe verfolgt auch jedermann die Wehen hohle Kudel

die eine Spirale hinauf rollt,
Bel allem Reichthum an akrobatiſchen Sang mnaſtiſchen Vorführungen kommt doch auch die equeſtrif h

zu ihrem vollen Recht. Wie ſehen, wie die modern 9
raziöſe Reiterin au ungeſaen t tüls aCen, als Slallmeiſter die Areng beherrſchte wie hoior
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An neueren Telegrammen ſind noch eingegangen:
London, 17. Juli. Wie aus Hongkong gemeldet

wird, treffen die Konſuln, durch die geplante Abreiſe Li
HungTſchangs beuunruhigt, Vorbereitungen, die europäiſchen
Niederlaſſungen zu vertheidigen. Die amerikaniſche Kolonie
in Shanghai ſandte Telegramme uach allen Großſtädten der
Vereinigten Staaten, in denen ſie den Ernſt der gegen
wärtigen Lage betont und die Regierung dringend erſucht,
Verſtärkungen zu ſenden.

London, 17. Juli. Aus Tientſin wird gemeldet: Der
engliſche Kreuzer „Terrible“ ſei nach Schanhaikwa geſchickt worden,
um die dortigen Vampfer zu bombardiren, die ſich in der Hand der
Boxer befinden. Eine andere Depeſche ſagt: Die Geſchwader
der vereinigten Mächte verſammelten ſich zu einem weiteren Angriff
auf die Forts von Schanhaikwa, das am nordiveſtlichſten Punkt der
chineſiſchen Mauer liegt. In Shanghai nimmt man an, daß einVormarſch auf en längs der Mauer verſücht

werden ſoll. r ey W tParis, 17. Juli. Eine Privatmeldung aus Shanghai keſagt,
daß das kaiſerliche Dekret, welches ſ. Zt. die Behörden aufforderte,
die Fremden zu ſchützen und die Voxer auszurotten, von
den Verwaltern der Diſtrikte Hupel Hunan und Huan
infolge neuerer Inſiruktionen des Prinzen Tuan für aufgehoben er
klärt wurde. In allen dieſen Diſtrikten wurden die
Europäer maſſakrirt. Das Beiſpiel fand inTſchekiang, ſüdlich von Shanghai Nachahmung.

Berlin, 16. Juli. Der Chef des Kreuzergeſchwaders meldet
telegraphiſch ab Taku den 12. ds. Während der Nacht auf den 11.
haben die Chineſen das Oſtarſenal von Tientſin beſchoſſen, ſie wurden

W Gleichzeitig haben die Japaner einen Theil der Chineſen
adt beſetzt. Das Folgende iſt ein Bild der militäriſchen Lage in

Tientſin: Die Ruſſen halten das Oſtarſenal und Lager auf dem
linken Ufer, ſüdlich vom Vahnhof. Die übrigen Nationen ſtehen auf
dem rechten Ufer theilweiſe in den zugehörigen Niederlaſſungen, dieDeutſchen in der Univerſität am äußerſten üdoſtende der deutſchen

Niederlaſſung. Die deutſche Hauptaufgabe iſt das Offenhalten
des Peiho Fluſſes zum Verkehr mit Talu. Dieſer iſt ungehindert,

Täglich gehen Artillerienachſendungen nach Tientſin. Die Chineſen
hallen die veraltete Citadelle in der chineſiſchen Stadt und das

Lager nordöſtlich davon. Die telegraphiſche Verbindung iſt wieder
hergeſtellt von dem rüſiſchen Lager nach Taku. Alex. jew mit Armeeſtab
iſt in Tientfin.

Vom ſüdafrikauiſchen Krieg.
Die letzten Niederlagen der britiſchen Truppen in Süd-

afrika geben der Londoner Preſſe Stoff zu herber Kritik. So
bemerkt die „Daily Mail“:

„Viele Leute müſſen ſich über die anſcheinende Unthätigkeit
unſerer Armee in Pretoria gewundert haben, obgleich bei dem großen
Vertrauen auf Lord Roberts allgemein gefühlt wurde, daß irgend
ein Grund und eine Erklärung für die Unthätigkeit beſtehen mußte.
Die Erklärung findet ſich jetzt in einer deunruhigenden Depeſche unſetes
Korreſpondenten in Pretoria. Er ſagt, daß die Truppen ſchreienden
Mangel an Schuhen litten, viele unſerer Soldaten kämpfen mit bloßen
Füßen. Wir hatten gehofft, daß die gleichen Erfahrungen im Sudan
eine Warnung gebildet hätten, ſelbſt wenn das Studium der Kriegs
geſchichte nicht gelehrt hätte, daß Rapoleons erſte Sorge das Schuh-
eug ſeiner Soldaten war, daß er ſoweit ging, im ruſſiſchen Feldzug jedenSnſanteriſten mit 5 Paar Stiefeln zu verſorgen. Jn offiziellen Kreiſen

giebt man auf dieſes Telegramm zweierlei Antwort. Man leugnet es ab,
daß unſere Soldaten ar gehen, und weiter ſagt man, daß barfüßige
Soldaten „unvermieidlich“ ſind, ebenſo unvermeidlich, wie wir hinzufügen
wollen, wie „unglückliche Zwiſchenſälle“, ungenügende Lazareth-
arrangements und Verzögerung in der Lieferung von Remonten.

Es giebt jedoch einige Leute, die ſih ſagen, daß das jetzige Syſtem
ſchlecht ſein muß, wenn es Derartiges unvermeidlich macht.

einem Kriege init einen egner von kontinentalem Typhus würde
h ein Mangel an Vorbedacht und Vorbereitung zum Unglück
ühren.

Eine andere Zeitung ſieht den Grund für die jüngſten
Mißerfolge der Briten in dem Verhältniß zwiſchen Marſchall
Roberts und Lord Kitchener. Sie ſchreibt:

„Seit dem Tage, als Lord Kitchener 800 Mann bei Paardeberg
opferte, ſind die Beziehungen zwiſchen dem Sieger von Kandabar,
und dem Sieger von Omdurman nicht mehr ſo freundlich geweſen,
als das bei Leuten in ſo zuſammengehörigen Stellungen wünſchens-
werth wäre es hat damals Zeiten gegeben, wo die beſtinformirten
Leute in London täglich erwarteten, daß Lord Kithener nan Hauſe
geſchickt würde, wie es mit Sir W. F. Gatacre und Sir Henry
Colville der Fall geweſen iſt. Das adminiſtrative Chaos in Süd-
afrika iſt wahrſcheinlich durch die mehrtägige Unterredung, die zwiſchen
Lord Roberts und Sir Redvers Buller ſtattgefunden hat, etwas geklärt
worden. Sir Redvers würde ja auch, wenn die Regierung keinen
anderen ernennt, im Falle, daß Lord Roberts das Oberkommendo

reiter von einc Pferd zum anderen ihre Salti ſchlagen, wie
vier Reiter auf einmal auf dem Rücken eines einzigen Pferdes
gymnaſtiſch zuſammenwirken, wir bewundern die Vorführungen aus
der hohen Schule, den von ſiebzig Pferden geſtellten imponirenden
Manéege-Akt und die feſſelnden Quadrigarennen. Man
hat dieſe römiſchen Quadrigawettfahrten die Pidee de rvsistaneoe
des Zirkus Barnum genannt; ſie ſind es in der That. Hier
ahnt ſich ſo recht ein echt altrömiſches, leidenſchaftliches Wett
ahren wieder, ein aufregendes Bild jener Quadrigarennen, wie

es während der olympiſchen Feſiſpiele zur Erſcheinung kam.Jn der breiten Gürtelbahn, de ſich rings um das Schau

elt zieht. raſen die von vier aneinander ge
pannten Pferden gezogenen zweirädrigen Wagen in
lürmiſchem Laufe dahin. Wie toll jagen die Lenker der Geſpanne

an dem n vorüber; kühn umſchreiben ſie die Kurven und
b ießen mit beängſtigender Haſt die Längsſeiten der Bahn entlang.

enſo aufregend wie dieſe granbioſen Quadrigaweitfahrten bietenich die Hehſpiele der mit zwei Pferden beſpannten Biga. Aber

as iſt nicht das Einzige, was man im Zirkuszelt an zirkenſiſchen
Künſten zu ſehen bekommt. Wer wird nicht ſeine Freude haben,
wenn er das flotte Damen-Jockey- Rennen ſieht, oder das
amerikaniſche Jockey Rennen r s Rennern. Daneben ſtürmen
wieder muntere Ponnies mit Affen auf dem Rücken um die
Bahn, die nach ihnen ein Vierpferde- Hürden Rennen von
beſonders ſchöner Ausführung aufnimmt. Schnellfüßige Länfer.
meſſen ſich im Umlkrelſen der Bahn, auch einer allein gegen
ein Pferd, ſchnelle Hunde lauſen um die Weile und ein weiter
loſes Pferd ſucht das gerittene auszuſtechen.

Kelne Pauſe tritt ein. er konzertiren die Kapellen,
unauſhörlich ſchaut das Auge des Beſuchers prächtige Thier-
dreſſuren, waghalſige Künſte, luſtige Jnkermezzos un
zeichnete equeſtriſche lungen

Alles in Allein: Grandioſe Leiſtungen und Schauſtellungen.
Und nun noch einige Worte über den Betirieb dieſes

g artigen Unternehmens ſelbdſt, die wir den uns zugegangenen
otizen entnehmen.

hineas T. Barnum war der Schöpfer dieſer Schau

ausge

ſtellung deren Gründung die in das Jahr 1857 zurüg-
J w Jahre wurde die große Cooper

a ley Verhindun bildet eine andereein en baren darſellte. geiwurde r. Cooper aus dem d Aus

In ESeſchirrführer Albert Borgert, 48 J, Lilienſtr. 12. Der

nicht weiter führen könnte, dazu berufen ſein, an ſeiner Stelle das
Oberkommando zu übernehmen. Jedenfalls würde ihn keiner um

dieſen Poſten beneiden, denn Niemandem, der die Verhältniſſe kennt,
kann es entgangen ſein, daß ſeit den letzten ſechs Monaten in Süd-

afrika eine ſehr gereizte Stimmung beſteht, nicht zwiſchen den Chefs
allein, ſondern a zwiſchen den engliſchen und indiſchen Stabs
offizieren. Diejenlgen, die Geduld haben, zu watten, werden darüber
etwas bedeutend Schlimmeres zu leſen bekommen als das, was ſeiner-
zeit über die Beziehung der Offiziere des Generalſtabes im Krimkriege
geſchrieben worden iſt.

Heer und Mariue.
Berlin, 16. Juli. Ueber die diesjährigen Kaiſermanöver

iſt der „Poſi“ zufolge bis jetzt nur folgendes Nähere bekannt Das
Gardekorps hat am 1. Sept. ſeine Kaiſerparade auf dem Tempel-
hofer Felde bei Berlin. Vom 3. bis zum 8. begiebt es ſich in Feld
märſchen nach dein ManöverSchauplag in Pommern. Das II. Armee-

korps hat am Sonnabend den 8. September ſeine Kaiſervarade bei
Stetlin. Am 9. (Sonntag) iſt allgemeiner Ruhetag. Vom 10. ab,
vorausſichtlich bis 13. September ſind die eigentlichen Kaiſermanöver.
Die Theilnahme der Flotte wird in Anbetracht der Expedition nach
China eine eingeſchränkte ſein. Alle weiteren Veſtimmungen
ſtehen noch aus.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 16. Juli 1900.

Anfgeboten: Der Fabrikarb. Franz Weilmann, Gr. Berlin 13
und Anna Krüger, Dryanderſtr. 27. Der Monteur Emil Fiſcher
und Selma Hennig, Mückenberg. Der Bataillons-Kommandeur Major
Max von Heyking, Sondershauſen und Alwine von Kaltenborn-
Stachau, Halle. Der De pre Alfred Negnowsky und Selma
Hunger, Weißenfels. Der Telegraphenarb. Robert Zahn, Burgberg 51
und Pauline Brockhauſen, Halle. Der Maurer Friedrich Knaut und
Anna Höpfner, Lieskau.

Ehſzcſchlieſſungen Der Gaſtwirth Auguſt Kaufmann und Agnes
Wiegand, Jlmenau. Der Kutſcher Friedrich Fleiſcher und Henriette
Braune, Landwehrſtr. 19.

Geboren Dem Tiſchler Otto Haberland, Taudenſtr. 12, T.
Elly. Dem Väckern. ſtr. Kurt Herbſt, Trödel 16, S. Franz. Dem
r Heinrich Schila, Raffinerieſtr. 32, S. Albert Fritz. Dem

ernmacher Paul Ulcich, Rathswerder 14, S. Alfred Walther
Dem Schloſſer Arthur Konther, Merſeburgerſtr. 96, S. Kurt. Dem

Monteur Karl Kunze, Lerchenfeldſir, 11, T. Emmy. Dem Arbeiter
Wilh. Langner, Bernhardyſtr. 7, T. Emma. Dem Bauunternehmer
Paul Hammer, Reideburgerſtr. 4, S. Paul. Dem Stellmacher Joſef
Kolberg, Martinſir. 7, S. Fritz. Dem Kutſcher Friedr. Blume,
Prie mitr 13, S. Arthur. Dem Handarb. Emil Leifheit, Bäck riir. 8,

Lina. Dem Handarb. Wilhelm Sondershauſen, Merſeburgerſtr. 50,
T. Martha. Dem Kellner Guſtav Altmann, Forſterſtr. 38, S. Adolf.
Dem Handarb. Otto Franz, Ritterſtr. 2, T. Vlarie. Dem Mechaniler
Herm. Kunze, Sofienſtr. 8S, T. Emma. Dem Maurer Herm. Bach
mann, Parkſir. 12, T. Martha

Geſtorbeun: Des Muſikers Louis Krüger T. Emma,
Grünſtr. 12. Des Arbeiters Guſtav Noack S. Walther,
Friedrichſtr. 60. Des Meagazinverwaltieis Wilh. Kleiner Chefrau
Bertha geo. Bornſchein, 55 J., Parkſt:. 17. Des Arbeiters Karl
Nicolai S. Walther, 6 Mon., Thomaſiusſtr. 38 39. Des Arbeiter
Johann Ko;old T. Martbe, 10 Mon., Schlofſerſtr. 2. Des Ardeiters
Franz Os vrald S. Walther, 7 Mon., Sthlofſerſtr. 4. Des Ardeiters
Richard Beyer S. Karl, 6 Mon,, Schloſſerſtr. 10. Des Moarlthelfers
Herm. Simon S. Kurt, 6 Mon. Zwingerſtr. 29. Des Tiſchlermitr.

Ardeiter
Fityr in er 56 J., Klinik. Der Schriftſeger Otio Reuchboch,

linik. g

Halle (Rordj, Meldungen rom 16. Juli 1990.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororle Giebichenſtein

Trotba, Cröllwitz und Gimrig. 5. bedeutet Halle a. S

HermD Tahntar Ja S Tanne 12Anfgeboten: Der Fabrikard. Wilh. Schönbrodt, Hermann 18
c ienjder

r W r heh n mSo lemir. 259 und El ert 222 22422
S i

j.
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27 D.
r t

uhelm. z Willing, tt Der Er Don n V r 1 S TAlfted. Dem Schmied Vaul Krauſe. Gitb--Hoheſtt. 19. S. Furit

m Teile e J Sein Feilenhauermſtr. Ednard Häniſch S

z

Dem Geſchirrführer Andregs Trümper, Trotha, Brachwitzerſtr. 2,
S. Kurt. Dem Vrauereiarb. Philipp Scharf, Gieb., Ziethenſtr. 2,
S gen Dem Arbeiter Otto Oppermann, Trotha, Brachwitzerſtr. 4,
S. Paul.Geſtorben: Des Keſſelwärters Gottfried Heide S. Arthur,

7 g n 57 r Dir gegtErna, on., Schillerſtr. 33. es aurer ar ille S.Richard, 8 Mon., Gieb., Falkſtr. 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General und Flügel- AdjutantSe. Maj. des Kaiſers von Mackenſen nebſt S abrikbrſixer

E. Andreſen nebſt Gemahlin, Geh. Baurath von Tamming,
rl. v. Schlieben, Direktor Alfred Bergmann, ſämmtlich aus Berlin.
rofeſſor Stern aus Dresden. Zuckerfabrikanten: Fr, Ries aus

n e irdrekve Dre rijcerdin aus Seclin. ergutsbeſttzer Bruno piſchil ausMittelBielau. 77 Prof. Laden nebſt Tochter aus Halberſiadt.
Kaiſerl. Bankdirektor Erdmann nebſt Gemahlin aus Erfurt. Frau
von la Viere aus Quedlinburg. Anna Spiering aus Fena.
A. Lythall aus London. Cand. mod. J. Werner aus Teſſau,
Otto Dey, E. Neuſe, M. r aus Marburg. Sekundaner Rudolf
Raymann aus Braunſchweig. Fabrikbeſitzer inke aus Striegau.
Bergaſſeſſor Reinicke aus Eſſen a. Ruhr. Emil Fe aus
Reydt. Geh. Baurath Boes aus Naumburg. Schober aus Nebra.
Fabrikant C. R. Wolff aus Plauen. Kaufleute Bernh. Wolff,
Siegfried Rector, Wilh. Steltner, Bruno r eeug H. Levy
E. Marcus, Sachs, Schwarz, Alexander Horſtmann, Max Kirſchner,
S. Kuſchwitzly, S. Schomann, ſämmtlich aus Eerlin, Hans Engel,
C. Eitel, A. 7 aus Offenbach, Joſef Bauer, O. Becker aus
Hanau, Ruf aus Pforzheim, H. Möller, M. Lütten aus Hamburg,
P. Hellderg aus Bremen, E. viod aus Mülheuſen, L. Kohner aus
Wien, Karl Strunkmann aus Bielefeld, Heinrich Hörder aus Leipzig

o Serantwortlich für die Redeltien i. H. Oſtermann, Hule, Saneg ſenner
der Reden en 9 i 12 Uhr Borrrſttegs. Ale die MRennrkänn
Zulchttſten ſind micht perſönlich, ſondern Kedigüg „An die Redaktion der
Halleſchen Zeuunng in Halle a. S.“ zu eiten Sinn vie nene gern
S. Brakel, Halle a. S.
a r 3
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Daunendecken,

S Schlafdecken.
Grosse Auswahl

in allen Preislagen.
H. C. Weddy-Pönicke,

Leiprigerstresete T.

gekauft, während ein ähnliches Arrangement in Bezug auf M
Barnum's Theilhaber zu Stande kam, und im Jahre 1879
vereinigten Mr. James A. Bailey und Mr. Bar um ihre
Kräfte und gründeten das gegenwärtige Rieſemnternrhnrn. J
demſelben werden über 960 Perſonen deſchäftigt, von denen 20
dauernd zum Zweck der Vorbereitungen der Schaufte lung
engagirt ſind. Nicht weniger als 420 Pferde gehören zum
Beſtand der größten Schauftellung der Erde, wovon viele eng
und allein nur für den inneren Dienſt der Schauſtellung Ver
wendung finden.

Der Betrieb geſchieht, wie dieſes bei einem ſolch Salaſſalen
Unternehmen übrigens ſelbſtverſtändlich iſt, in grefenn Maß
ſtabe; ſo iſt z. B. für die Zudereitung der Mahlzeiten und für
die Fütterung und Beanufſichtigung der Thiere ein eines Herr
von Perſonen erforderlich. Das geſamte Verſenal, das ge
wiſſermaßen eine Familie dildet, empfängt ſeine Mahheiten n
einem großen Speiſezelt, in welchem üder 600 Vlatz finden
können, und das nach Ankunſt an einen meren Ort von alen
ſtets zuerſt errichtet wird.

Die Angeſtellten bekommen Morgens ihr erſtere Frühſtück
Mittags das „Lunch“ oder zweite Frühſtück und Abende des
„Dinner“, d. h. das reguläre Mittageſſen.
dauert zwei Sumden. Kein Unterſchied wird gen
Alle dekonnnen die gleichen Speiſen vorgeſetzt, die auf des

r zubereitet ſind. Täglich werden 1000 Kilegrunum
Fleiſch konſumirt und 300 Kilograrun Bred. Gerniſe, Bu
u. ſ. w. im Verdäliniß. Zur Nahrung nd als Stuen für died allein werden tüghah ca. 10000 Kilograuna Heu 5500

ilogramm Stroh, 165 Scheffel Hafer und I2 Centner Klie
gebraucht. Ader auch die anderen Thiere werden in dieſer Be
iehung gut verſorgt; ſo werden n r ein Beiſgiel anzr-
ühren, die Tiger nicht mit Pferdeſleiſeh, ſendern käglich mit
125 Kilogramm beſtem Rindfleiſch geſürtert
Wie bereits erwähnt, wird das Spehſezelt ine zuerſt v
Angriff genommen dann wird die große Küche auſgedant, Tiſcheund V aufgeſtellt und innerhald 40 Minuten i en ver
lockendes Frühſtück für 800 oder 900 Perſonen vordereitet. Auch
dieſe Thaiſahe iſt ür die Organiſalten der Shautelheng
charakteriſtiſch und bildet in ihrer Art eine hervorragende
Leiſung, die ſich den unter den Jeiten gedetenen See dikeiten Wuth anreiht. Was ader dem undefangenen Beobachter

am meiſten ünponiren uniß, das i die Ruhe nd Gletchſörmig-

üeit, anit welchen al Anhrian mit munen n gut
kein Miene der Haffm, und Alle mänkt fich un guitwr O
mung nd PMulhe gih. Jeder Enge ännrit gen in Mrhwitt
und eredegt darſellbe ghrr Vergnng und ar di Guſtnmüthe

un

zu ſühnumn.
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Khärue Denen Je und Ginmithtung ſenn ſir mit
du r t all den Wenn n winnn rin Wnginn, dunr un
denen Mann mit wulnn Wuihgucgtichthinn aug-
gen J n De Jirnmunkennn nAus lung deſieht m damfilhen Kann un dir Shuulig-
rit, mit wehen dieſes wen ſten et iſi min un et don

mJ

Auf der Je miedergeſinden
tut

Wehen hat das Wuranhtt u

Die vighchen Unäunn den Süfguttiteltung Dlrerifen ſih ein
eher Abnntzueng und unten Minihann auf an. R C
Man Dus Jnduet antthtt ſün 15 C Wenn Dann
Satuläte, den jede i rn tiſche Gürtanttinllint mine
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wedeh hetzen ehe di Wüge der wut Khide
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Halle-Hettstedter Pisonbabn-Gesellsohaft,
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der diesjährigen

ordentlichen Generalverſammlung auf

Sonmmeaſemcl, c. II. Avagerst
Nachmittags 2 Uhr

in das Hotel zur „Stadt Hamburg“ hier ergebenſt eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und Gewinn und Verluſf
rechnung per 3!. März 1900.

2. Genehmigung der Vilanz und Beſchlußfaſſung über die Gewinn
vertheilung.

3. Ertheilung der Entlaſtung an Vorſtand und Aufſichtsrath.
4. Neuwahl des Aufſichtsrathes.
5. Antrag des Vorſtandes und Aufſichtsrathes auf Genehmigung des Baues

der Schienenverbindung Friedeburgerhütte--Friedeburg a. S.
6. Antrag des Vorſtandes und Aufſichtsrathes auf Aufnahme einer mit

4x p. a. verzinslichen Anleihe im Betrage von 1 Million Mark.
Zur Ausübung des Stimmrechtes in der Generalverſammlung ſind nur die-

jenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien ohne Dividendenſcheine und Talons
bis zum 10. Auguſt er., Nachmittags 5 Uhr bei der Geſellſchaftskaſſe (Halle a. S.,
Brüderſtr. 2) deponiren. An Stelle der Aktien können auch Beſcheinigungen

a) der Bankhäuſer U. F. Lehmann und Reinhold Steckner in
Halle a. S., ſowie der Berliner Handelsgeſellſchaft in Berlin,

b) öffentlicher Jnſtitute und öffentlicher Kaſſen,
c) eines Notars

über die bei denſelben als Depoſitum befindlichen Aktien hinkterlegt werden.
Halle a. S., den 14. Juli 1900.

Halle-Hettstedter Eisenhahn-Gesellschaft.
Der Auffichtsrath. Der Vorſtand.

Lehmann. Crarmnico W.

[0263

Halle a. S. nur noch 2 Tage, Dienstag u. Mittwoch,
Nachmittags um 3, Abends um 8 Uhr. Einlass um und x7 Vhr.

Am Mittwoch beginnt die Nachmittags Vorstellung um 2 und die Abend Vorstehung
um x8 Uhr. Einlass um X und 6 Uhr.

BARNUM 6 BAILEV“
Grösste Schaustellung der Erde.

Grossartiges Internationales Vergnügungs Etablissement.
In Amerika begründet.

Macht jetzt seine Reise durch Deutschland in 70 eigens dazu
konstruirten Bisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 Wagen bilden. Das
ganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 ge waltigen Zelt Pavillons
ausgestellt, deren grösster bequeme Sitzplätze für ca. 15 000 Personen enthült.

Tägliche VnKosten 30 000 Mark
70 Pferde in einer Manege vorgerührt
40 Pferde zu einem Gespann vereint
400 pPſerde in der Pferdeausstellung
20 Elephanten in 3 Manegen vorgerührt
75 AKrobaten auf 2 Bühnen
59 JoeKeys und Kunstreiter
12 Meisterscharftsreiter
20 Thiere als Clowus
20 der witzigsten Clowus der Welt.

Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn.

W 300 bewährte DBarsteller 300
JOHANMNA, das berühmte Riesen-Gorilla-Weibehoen.

e 2 Menagerien 2
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sohens würdigkeiten und goben dem

Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz.
Keine Nachrahlungen.

Täglich 2 Vorstellungen, um 3 und um 8 Uhr. Eröffnung 1 Stunde
vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagorion, der interessanten
jobonden menschlichen Abnormitüten u. einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.
Preise nach Lage der Plätze: Entree incl. Sitzplatz l u. 2 Mk., Sperrsitz
3 Mk. Reservirter Platz 4 Mk., Loge pro Platz 6 Mk. Kinder unter 10 Jahren
zablen dio Hälfte für alle Plätze mit Ausnahme der 1 MAlk.-Plätze. Sämmtliche
Plätze sind nummerirt mit Ausnahme der 1- u. 2 Alk.-Plätze. 4- u, 6- Mk. Plätze

worden verkauft bei [9875Albert Neubert, Poststrasse 7.
Der Billetverkauf findet an der Kasse bei Eröffnung der Ausstollung statt.

dampferverbindung Nusum-Amrum.

Extrafahrt
vermittelſt Salondampfer „Amrum“ mit Auſchluß an den von Leipzig über
Halle Magdeburg am Sonnabend, den 21. Juli bis Hamburg abgehen-
den Sonderzugbahn von Hamburg Sonntag, den 22. Juli, 61 Vorm.

Ankunft in Huſum 97 Vorm.
Abfahrt von Huſum 1015

7 T

Rotirender
Photograph. Apparat

für 5 Aufnahmen 4)6 em,
Preis mit Zubehör 3,50 Mk.

Hugo Peter, Alte Promenade 35.
m

hosen,

60 9194)Gnädige Frau,

Wo lassen

Ida Böttger a Sehiat-

c Nachf., lecken,ver em. Jnhaber: *3 Kameel-Franz Sehneider, haar-
Falle c. S.,

Gr. Steinſtraße 9.

Wäsche Fabrik.
Spoecelialitàät:

Braut und Kinder
Ausſtattungen,.

Herren- Wäsche
nach Manass.

Wollene

Stepp-

deoken,

Woll und
t

üllung.Dannen- 3
decken.

Jie
Waschen?

Nur bei

u. Pleisecher,
3 Ceiststr. 21.

Oberhemden,
Serviteurs, Kragen, Manſchetten

Allstedt: Herr Paul Kleinor.
Altranstedt: Herr H. Schumann.

empfiehlt billigſt [9927 Ammendorf Herr Gust. Schurig.
Artern: C. W. Baselt Ww.S 23Gustay Wehbage, er atth. n Herr F. C. Brückner.

m O. W. Glahn.Himbeersaft, H. Kamprad,
Johannishbeersaft,

a

Bo

m v Kellner.v Sehmidt.n Ernst Schroedor.
friſch von der Preſſe, Aschersleben: Herr Alax Görnemann.

empfiehlt

nOtto Thieme Bernburg: Herr Theodor Pichier.

kg Fr. Zoder.Fruchtſaftpreſſerei. Bibra: Herr Gustav Schöneburg.
e Telephon 2544. Anna Bornschein.

e Brohbna: Herr Otto Siebig.Fahrräder u C. B. Kumwor.e u. Zubehörtheile Calbe: Herr Ferd. Messow.
Cöthen: Herr Friedr. Biedermann,

e Wieder rertufer geruent.
Haupt-Katalog gratis franco. vAugust Stukenbrok, Einbeck Delitz sch: Herr C. Kühlborn.

Erstes u. grösstes Speceial-Fahrrad- v Ernst Grotsch.
m Reinhold Müller.

Ih. Spiegler.
v

m Herm. Köhloer.u C. L. Staehbe.

vo Bitterfeld: Herr Eduard Busch.Cornelius Meyer.
n G. B. Potaseh,

hie besten undäabei

die allerbilligsten sind. m August Prensol.
Rich. Morgenstorn.

Jeraa ad-Haus Peutschlandse.

Carl Wolk.Gut erhaltener F. Wolfermann,Eisſchrauk
2thüriger dort. Herr F. L ichvillig zu verkaufen. Offerten unter on lorke Rorr

B. S. 4682 an Rudolf FIoOSSe, v 15 I Schroeder.Brüderſtraße [0237 t W. Starko.
2 3 Düben: G. Rausch Wittwe Sohn.Gummi BRefſem irre Her Mnert,

v Th. Knucth.EDbelceben: Herr C. F. Wunderlich.
BDislebeon: Herr Heh. Friedrich.
Bckartsberga: Herr Benno Liebers.
Frömmstedt: Herr A. Bertram.
Gatterstedt: Herr C. Jäger.
Georbstädt: Herr R. Sander.
Gicbichenstein: Hèrr A. Reichardt jun.
Gräfenhainichen: Herr G. Glauch.
Gröbzig: Herr Albert Püschel.
Güsten: Herr Theodor Friesleben.

für Kinderwagen Räder empfiehlt
Ferd. DBehne, Gr. Steinſtr. 15.

Solicle Teppiche,
Läuferstofte, Reisedecken,

Kameelhaardeckenm,
à Mk. 8,50, 1150, 15,25, 22, 00--28,50,

verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. frei
Vers. Gesch. [8839 Halle a. S. Herr Aug. Apeolt.

D r m H. Baarmann.Paul Thum, Chemnitz. F. Beerholdt,
neu, für Mk. 120 n n. A. Blau.Halbreuner u k n f 9 V. Baumgürtel.zu verkaufen r271] Mansfelderſtraße 57. n u Otto Bornsehein.

w Herm. Castedello,
Wilb. Franko.

v E. W. Glaaser.
Franz Hammöer.
H. W. Haacko.
Herm. Hartick.
.ul. Herbst.
Jul. Hoffmann.
Moritz Hund.

s Otto Noak.m Herren Gebrüder Muloertt.Glanz Starke

nFreyburger Trauben-Essig.
Von meinem, dem Publikum schon längst bekannten echten Trauben-

Essig, wozu hiesige kleine Weino verwendet werden, der daher auch dem
rheinischen Wein-Essig weder in Aroma noch an Stärke nachstebt und sieh desshbalb
vorzugsweiso zum Einmnchen der Früchte eignet, halten Lager in:

Laucha: Richard Haller Ww.
v Herr Robert Kannis.

G. A. Oertel.n 8 Otto Radestock.
H. Sehneidoer.

v Paul Träukner.
Landsberg: Herr F. Büblig.

B. Göricko.
Albert Koch

v Carl Zeiso.Lützen: Herr C. L. Lorenz Nachkf.
u William Sack.Loitzsch: Herr J. J. Vollrath.

Markranstedt: Herr H. C. Borst.
J. C. Jähnert.
A. Kloinschmidt.

m A. Rotbhardt,Merseburg: Merr R. Bergmann.
Fr. Beufel.

n

n u
n n

5 9n Bernhard Pritseh.
COarl Herfurth.

Fr. Franz Herrfurth.

n G. Kundt.n Carl Kundt.v Paul Näthor.n Heinr. Schulze jr.9 Otto Wirth
v v B. Wolf.Nockwitz-Glesien: Herr Emil Müäller,

Naumburg a. S.
Herr C. Fickweiler.

Kobert Hünzgen.
Otto Laisor.
Aug. Keinhardt Nachk.
H. Tuschner.

Nebra: Herr Franz Berthold.
F. Bigondork.
Waldemar Kahbisch.
R. Küster.
H. Meitz.
A. Ooelschig.
Otto Wobig.

v Karl Dioener.
Niedertopfstedt: Herr M. Fickewirthb.
Neubhbaldensleben:

Herr Reinh. Hoerrling.
Adolf Märtens.“

u D. Röder.
Osterfeld: Herr Fr. Bräutigam.
Querfurt: Herr H. Röser.

F. Schneidowind.
C. Schrader.
Oscar Tocpelmann.
Fritz Vondran,
Ferd. Weiss.

Roitzsch: Horr Herm. Bölling.
Jossleben: Herr H. Diecksken.

H. Hilport.

9 n

m

n r Apoth. Hoenow.
n Aug. Rüblko.m Herm. Tröge.

Schafstedt: Herr Otto Künass.
Schladebach: Herr Gustav Koth.
Schkeuditz: Herr F. E. Hüthbig.

Hermann Nauzo.
9 9Sämmtliche Fahrſcheine, als Sommer und Sonderzugkarten nach den Nordſee i e Adolph Rühbl.dädern auf Amrum haben über dieſe Linie auch für dieſe Extrafahrt Gültigkeit. Rorr non Sehk glo n Herr. A Soetennle

0224] Andresens Dampfschiie-Rhederei. n v Wilh. Rössler. Stassfurt: Herr A. Meyer. Ja a Begto Stärkxemittel, v n W. L. Sehaaf. Stösson: Herr Louis Poser.Wenn vorrätig in Paekoton x vo n m B. Stückrath. Teuchern: Herr O. Sehaukuss.
m 3 Melar. Hack Fabrik. von Max Doppel-Stärke) VI a m Franz Stein. Trotha: Herr C. P. Schubert.

m Otto Thieme. Wettin: Herr Wilh. Grobe.
e m Max Thümmler. m LPoodor Stoyoe.Wilhelm VWelseh. Wiehe: Herr Arthur Franko.

Herren H. Chr. Werther Co. n v Ad. Gerlach.
Höhnstedt: Herr Wilb. Weise. n Paul Gutsmuts.
Hobenmölsen: Herr Otto Jacob. m Ernst Günther.

v Holleben: Herr W. Albrecht. Robert Sehirmer Nachk.
zum Wünzen 9 r J Umund, Weissenfels: Herr T er.v 9 Fr. Ifland. r Paul Kuhno.Keuschberg: Herr Wilbelm Hilde. REugen Müller.e Kösen: Herr Wilbeim Apitzsel. V. Patzoid.ge Trop v Fritz Hockenberg. E. von Przyieomak.,233 genügen, r empfiehlt beſtens z Varl Sehleicher. r e

233) L. Büchner in Trotha. Laucha: Herr Fan Buseh. n S
F. Damm jun. v O. Otto Riemann.n i. Peistkcorn. Wettelrode: Friedr. Scharf W.2 Louis Krause n Haul Fügner. Zeitz: Herr F. B. Hartsehlag.

anerkannt exquisite Imralienäehrra. hfranzösische Narke. an ur. z Die Weinessigfabrik von E. Fiecller Nachfig.Kostproben gratis ehe enbo ahren (begründet 1841)
bei dem Hauptdepositeur: für Fußleidende jed. Art u. heilgymn. Zwecke 2J Rinbc StraßenSelbſtfahrer (Jnvai.Fadrräd.) Inhaber: W. Schadewell,pr enge in 5 mit Handhebelbetr. Tauſende bereits gelief. Freydurg a. Vnstrut. (0232

Halle a. S. 9685 Verlangen Sie (gratis) Proſpekte u. Abbild. S
Dkuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Haft auftretenden Jnſekten aller Art große Qual

I. Beilage zu Nr. 330 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

18. Juli 1900

[Nachdrutk verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor. 3 Jahren, am 17. Juli 1897, ſtarb in München der Arzt

Max Joſeph Oertel, der ſich namentlich verdient gemacht hat
durch die nach ihm genannte Kur der Blutkreislaufſtörung. Es
handelt ſich darum, das ermattende Herz durch allmählich ſich ſteigernde
Anſtrengungen zu kräftigen (Geländekuren) und durch paſſende
Nahrung, die Waſſer- und Fettanſammlung des Körpers zu mindern,
dagegen den Eiweißbeſtand zu erhalten. Oertel war am 20. März 1835

zu Dillingen in Schwaben geboren.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 16. Juli 1900, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Maurermeiſtier Hildebrandt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit-
theilung von der an die Verſammlung ergangenen Einladung des
kaufmänniſchen Turnvereins zur Jubelfeier ſeines 25 jährigen
Beſtehens.

1. Bewilligt wurden 30 900 Mk, aus der diesjährigen Anleihe
zur Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Poſtſtraße vor dem Grund-
ſtück Poſtſtr. 21 bis zum Karzerplan, zur Verbeſſerung der
Kanalverhältniſſe im Steinweg und zum Anſchluß
der Straßenkanäle der Jakob- und der Bertramſtraße, zur
Herſtellung von Verbindungskanälen in verſchi denen Straßen, zur
Verlängerung des Kanals in der Friedenſtraße bis zur Liebenauer-
ſtraße, zur Herſtellung von Thonrohrkanälen auf dem Wettinerplatz.
Auf eine Anfrage des Herrn Stadtv. Grote, wie weit das Ent-
eignungsverfahren hinſichtlich des Letzteren gediehen ſei, erklärte Herr
Bürgermeiſter von Holly, daß es eingeleitet ſei und der Dring-
lichkeitsantrag geſtellt werden ſolle, ſobald der geeignete Moment
gekommen ſein werde. (Ref. die Herren Stadto. Hildebrändt
und Aßmann).

2. Von den zur Dispoſition der ſtädtiſchen Behörden geſtellten
150 000 Mk. wurden die für die Kabelverlegung des Elektrizitäls-
werkes erforderlichen Mittel in Höhe von 150 000 Mk. endgiltig
bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Fölſche und Apelt.)

3. Für Veränderungen der Abort- und Piſſoiranlage im Wirth-
ſchaftsgebäude des Südfriedhofes wurden 4809 Mk. bewilligt. (Ref.
die Herren Stadtv. Stephan und Apelt.)

4. Herrn Oebſter Otto Pfeiffer wurde für ſein Angebot von
900 Mark für die diesjährige Nutzung der der früheren Landgemeinde
Trotha gehörigen Obſtbäume an der Kreis-Chauſſee, der Brachwitzer
und OppinerStraße, am Seebener Wege und auf der nördlichen
Seite des kleinen Angerweges in öſtlicher Richtung vom Giebichenſteiner
Gaswerk der Zuſchlag ertheilt. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

5. Der Magiſtrat beantragte die endgiltige Bewilligung
von 76800 Mark für eine Reihe von Neu- und Um-
pflaſterungen. Bewilligt wurden 25 800 Mark zur Umpflaſterung
der Poſtſtrafe von der großen Steinſtraße bis zum Kanzer-
plan. Dagegen lehnte die Verſammlung den Antrag auf Um-
pflaſterung der Mansfelderſtraße zwiſchen Wieſen- und Hafenſtraße
(22 600 Mk.), auf Neupflaſterung der Thurmſtraße zwiſchen Bernhardy
ſtraße und Pfännerhöhe (12 200 Mk.) und auf Umpflaſterung und
Umgeſtaltung der Henriettenſtraße zwiſchen Mühlweg und Hermann-
ſtraße (16 200 Mk.) ab. Dagegen wurde der Magiſtrat erſucht, ſtatt
der letzterwähnten Straße eine andere, die als Verkehrsſtraße es
dringender bedürfe, umgepflaſtert zu werden, in Vorſchlag zu bringen.
(Ref. die Herren Stadto. Stephan und Bethcke).

S. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde beſchloſſen, der ſtädtiſchen
Gasanſtaltskaſſe zur Vermeidung ungünſtiger Verſilberung ihres
Effektenbeſtandes aus Kämmerei- Mitteln ein nach einem Jahr zurück
zuzahlendes Darlehen von 192 50g Mk. gegen 41 Proz. Zinſen zu
gewähren. (Ref. Herr Stadtv. Ge). Kommerzienrath Bethcke.

7. Das Gehalt des früberen Cröllwitzer Gemeindedieners Torge
wurde auf 1000 Mk. feſtgeſetzt und an 9 Polizei-Sergeanten der
früheren Landgemeinde Giebichenſtein für den Ausfall an Neben-
einnahmen je 100 Mk. bewilligt. (Ref. Herr Stadto. Apelt).

8. Das Gebot der Verleger der hier erſcheinenden beiden Adreß-
bücher, W. Kutſchbach und O. Hendel Nachfolger, je 400 Mk.
für das Austragen und Einholen der erforderlichen Hausliſten durch
die ſtädtiſchen Steuererheber zu zahlen, wurde angenommen. Die
Letzteren erhalten für jede Hausliſte 2 Pfg. wie für die von ihnen
beſorgten Steuerquittungen (Nef. Herr Stadtv. Kommerzientath
Bethcke.)

9. Als Vertreter der Verſammlung bei der am 20. und 21. Sep-
tember d. Js. in Mainz ſtattfindenden 20. Jahresverſammlung des
deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit wurde Hert
Stadto. Kobert gewählt. Der Magiſtrat entſendet zu der er-
wähnten Verſammlung Herrn Stadtrath Pütter.

O. Zur Theilnahme an der vom 12. bis 15. September d. J.
in Trier ſtattfindenden 25. Verſammlung des deutſchen Vereins für
öffentliche Geſundheitspflege wurde Herr Stadtv. Prof. Dr. Kohl
ſchütter deputirt.

11. Weſentlich nach den Vorſchlägen der mit Vorberathung dieſer
Angelegenheit betrauten Kommiſſion erfolgte die Wahl von 71 Mit-
gliedern der Voreinſchätzungs- Kommiſſion und der gleichen Anzahl
von Stellvertretern.

12. Genehmigt wurde, daß 300 qw Lund vom Rittergut Beeſen
aus der Pacht gezo,en und dem Militärfiskus zur Anlegung eines
Zugangsweges zum Artillerie-Exerzierplatz gegen eine Gebühr von
10 Mk. jährlich widerruflich überlaſſen werden. (Nef. Herc Stadto.
Lindner.)

13. Herr Stöckel, der Jnhaber der Saaiſchloßbrauerei,
petitionirte, daß ihm wie früher ſeitens der Gemeinde Giebichenſtein
nur cine Konzertſteuer von zährlich 120 Mk. Pauſchalſatz auferlegt
und nicht für jedes einzelne Konzert eine Steuer von 5 Mk. ange
rechnet werde. Die Verſammlung ging über die Petition zur Tages-
ordnung über, ſprach ſich jedoch dafür aus, daß die Saalſchloßbrauerei
und Bad Wittekind, welches letztere nur 3 Mk. Konzertſteuer für jeden
Fall bezahlt, gleichmäßig behandelt werden möchten (Ref. Herr
Stadtv. Greßler).

Halleſche Nachrichten.
9 Halle a. S., 17. Juli.Der Hund in der heißen Jahreszeit. Dem Hunde, dem

treuen Gefährken des Menſchen, müſſen ihre Beſitzer während der
heißen Zeit erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. Beſonders zu leiden
haden die Ketten und Ziehhunde. Die Hunde, welche den ganzen
Tag an der Kette liegen, ſind vor übergroßer Hitze dadurch zu ſchützen,
daß man ihre Hütte in den Schatten legt und dieſelbe gründlich
reinigt, ebenſo wie den darum liegenden Platz. Leider ſind
viele Leute recht läſſig in dieſer Hinſicht und laſſen den
Hund durch die ſchlechte Unterlage und die in Folge deſſen maſſen

haft leiden. Ferneriſt die Verſorgung des Hundes mit friſchem Waſſer und zwar mehr-
mals am Tage von Wichtigkeit. Waſſer, welches auch nur kurze
Zeit geſtanden, wird warm und bringt dem Hunde keine Erquickung
mehr. Beſonders für den Ziehhund iſt die Erfriſchung durch kaltes

aſſer im Sommer von großem Werthe. Für Parterrebewohner
wäre es ein Leichtes, den vor ihrem Hauſe halkenden Ziehhunden ein
Gefäß mit friſchem Waſſer hinzuſethen. Jedes Kind würde gewiß
gern dieſen Samariterdienſt übernehmen und Eltern und Lehrer er
ziehen dadurch ihre Pfleglinge zum praktiiſchen Filee
Forderung entſpringt keineswegs einer überlriebenen Thierliebe; liegt

25 jährigen Beſtehens.

auf der nächſten Halteſtation eintreffen würde.

burg n den letzten Wagen des Zuges einſtieg.

es doch im Jntereſſe eines Jeden, der Tollwuth durch einfache Mittel
vorzubeugen.

Jagd. Der Bezirksausſchuß ſetzte feſt: Der Aufgang der Hühner
jagd c. iſt am 27. Auguſt, der der Haſenjagd am 15. September

Das Kouſumbvereinsweſen der Provinz Sachſen Durch
das neue Einkommenſteuergeſetz ſind bekanntiich auch diejenigen
Konſumvereine einkommenſteuerpflichtig gemacht, die einen offenen
Laden haben und im Beſitze der Rechte einer juriſtiſchen Perſon ſind.
Nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen ſind im preußiſchen
Staate zuſammen 195 ſolcher Konſumvereine vorhanden, alſo nicht
beſonders viele. Dieſe vertheilen ſich auf die Provinzen Sachſen (64),
Rbeinland (62), Brandenburg (19), Weſtfalen (16,) Schleſien
(14), Hannover (8), Pommern (7), HeſſenNaſſau (2), Stadt Berlin
(2) und Schleswig-Holſtein (1). Die Provinz Sachſen ſteht mit ihrer
Zahl mithin an der Spitze. Dieſe ſtieg vom Jahre 1899 zum Jahre
1900 bei uns von 55 auf 61, während ſie in der gleichen Zeit in
der Rheinprovinz von 64 auf 62 fiel. Der Geſammtbetrag der für
unſere 64 provinzialſächſiſchen Konſumvereine eingezahlten Aktien-
kapitale ſtellt ſich auf 1,035,749 Mk. gegen 745,130 Mk. im Vorjahre, mit
hin ein beträchttiches Mehr. Tas Jahreseinkommen unſerer
64 Konſumvereine in dem letzten der Durchſchnittsberechnung
zu Grunde gelegten Geſchäftsjahre ſtellte ſich auf 1,654,394 Mark,
ihr ſteuerpflichtiges Einkommen nach dem Durchſchnitte der zwei
bezw. drei lezzten Jahren auf 1,396,145 Mark. Von dieſem Ein-
kommen fallen auf den in Preußen ſteuerpflichtigen Betrieb 1,292,516
Mark. Daraus ergiebt ſich dann wieder der Geſammtbetrag der
für die 64 Konſumvereine veranlagten Einkommenſteuer und zwar
mit 45,536 Mark. Mit dieſer Zahl nehmen wir im Staate weitaus
die erſte Stelle ein. Denn die geſammten 195 Konſumvereine
Preußens bringen 127919 Mk. Einkommenſteuer, und nach dem
provinzialſächſiſchen Steuerbetrage von 45 536 Mk. folgt in zweiter
Stelle unter den preußiſchen Provinzen Schleſien mit nur 23 043 M.
Von unſeren provinzialſächſiſchen Konſumvereinen ſind dann ſchließlich
veranlagt

mit mehr als 3 000 Mk. Einkommen,
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Flottenvereins erläßt einen Aufruf für die deutſchen Kämpfer in
Oſtaſien. Wir verweiſen auf das Jnſerat in dieſer Nummer und bitten
um opferwiilige Bethätigung der Sympathien, die unſere braven
„Kolonialtruppen“ überall gefunden.

Der Häandwerker Bildungsverein erledigte in ſeiner
Generalverſammlung am Sonnabend Abend zunächſt Kaſſenangelegen-
heiten und beſprach ſodann ſein, am kommenden Sonntag ſtattfindendes
Sommerfeſt. An Stelle des verſtorbenen Kaſſenrendanten Schröder
wurde Herr Dreher Karl Schiller zum Rendanten gewählt.

Der Gärtner- Verein hielt am Sonnabend Abend eine Ver-
ſammlung ab, in welcher Bericht über die Binderei- Ausſtellung in
Frankfurt a. M. erſtattet werden ſollte. Da von den Anweſenden
keiner die Ausſtellung beſucht hatte, ſo wurden die Mitglieder auf
die Berichte in den Fachzeitſchriften verwieſen. Sonſt wurde noch
Gewerblſches beſprochen.

Der Sängerbund an der Saale trifft bereits ſeine Vor-
bereitungen zu dem am 5. Auguſt in Bernburg ſtattfindenden
Sängertag. Was die Halleſchen Bundesvereine anlangt, ſo halten
dieſe die erforderlichen Geſangsproben gemeinſam ab. Die erſte der-
ſelben wurde geſtern Abend im „Paradiesgarten“ unter Leitung des
Herrn Geſanglehrer und Bundesdirigent Wurfſchmidt ab-
gehalten. Weitere Proben finden am 23. und 30. d. Mts. ebenda
ſelbſt ſtatt.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein nahm in ſeiner geſtrigen
Verſammlung zunächſt einen Vortrag über „Bilder von dem Elend
der Arbeitsloſen“, gehalten von Herrn Magiſtratsbeamten Drech s
ler entgegen, der allgemein anſprach. Es folgte der Bericht über
den diesjährigen Verbandetag und das 160. Stiftungsfeſt des Bruder-
vereins in Erfurt durch Herrn Tiſch ecmneiſter FJurt h und im An-
ſchluß daran der Bericht ans den Gruppen von Seiten der Vorſteher.
Die allgemeine Vereinsverſammlung wird am 6. Auguſt abgehalten.

Dir Rechtskonſnlenten-Jnunng für den Regierungsbezirk
Merſeburg hält ihre diesjährige ordeniliche Generalverſammlung am
Moniag. den 6. Auguſt, Vorm. 119 Uhr, im Reſtaurant „Lichten-
hainer Krag“, Geiſtſirahe 47 ab. Nach der Verſammlung findet ein
gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt und danach Ausflug.

25 jähriges Beſtehen des akademiſchen Turnvereins
Saxo Thnringia. Am 23.-26, Juli begeht die ſtudentiſche
Turnerſchaft Saxo-Thuringiag das Feſt ijhres

Die Verbindung gegründet in der
„goldenen Roſe“ am 8. Nobdember 1875, gehört zu den älteſten der
deutſchen farbentragenden akademiſchen Turnerſchaften. Einer ihrer
Gründer iſt Herr Univerſitätsfechtmeiſter und Oberturnlehrer
G. Feſſel, hier. Die Korporation hat in den 25 Jahren ihres
Beſtehens ſich eines großen Auſehens bei der Studenen- und Bürger-
ſchaft erfreut und allezeit mit Eifer die edle Turnerei gepflegt.
Wiesecholt haben einzelne „rothe Tutnec“ auf den Verbandsfeſten
die erſten Siegespreiſe im Weitiurnen davon getiagen. Die Be-
theiligung am Feſte wird namentlich ſeitens der Alten Herren eine
ſehr rege werden. Das Programm beſteht aus: Schauturnen,
Kommers, Saalefahrt, Ball auf der Peißnitz, Ausflug nach Lauch-
ſtädt u. ſ. r0.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertativn „Quos scriptores Graecos Cicero in libris de re publica
componendis adhibuerit“ erhielt Herr Kurt Hin ze aus Hoym in
Anhalt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

Die Sominerferien der Frauen-Jnduſtrie- und Kunſt-
Gewerbeſchule erreichen ihr Ende am 31. d. M. und beginnt der
Unterricht in allen Fächern incl. Oelmalerei am 1. Auguſt. Gegen
wärtig iſt ein Gemälde (von der Hand der Jnhaberin) im Schau
fenſter des Möbelfabrikanten Herrn Schmidt, Gr. Ulrichſtraße und
auf einige Tage von Donnerstag an ein Wandbehang, geſtickt von einer
Schülerin, im Schaufenſter des Fräulein van Raay, Poſtſtraße,
ausgeſtellt.

Barnnm und BVailey. Wir machen nochmals darauf auf
merkſam, daß in den Vorſtellungen am Mittwoch eine kleine Ande-
rung bezüglich des Beginnes derſelben eintritt, indem nämlich diejenige
für den Nachmittag bereits um 2 Uhr und die Abendvorſtellung ſchon
um 8 Uhr ihren Anfang nimmt; die Kaſſen hierfür werden um
xl und 6 Uhr geöffnet.

Was einem Alles auf der Reiſe paſſiren kaun, davon
giebt Folgendes Kunde Ein Hallenſer befand ſich am Sonntag in
einem Zuge der Thüringiſchen Eiſenbahn und zwar allein in einem
Coupé II. Klaſſe. Bei der unerträglichen Hitze fiel es ihm ein,
außer dem Rock und der Weſte auch noch das durchſchwitzte Hemd
abzulegen und es ſich in ſeinem Abtheil recht bequem zu machen,
wußte er doch, daß es geraume Zeit dauern werde, ehe der Zug

t näch h t Da plötzlich ein Pfiff,der Zug hält auf einer kleinen Station. Ein Schaffner erſcheint am
Fenſter und nöthigt mehrere Damen, die wegen Ueberfüllung der
Wagen nicht anders unterzubringen waren in das Coupé. Unſerem
Landsmann blieb nichts anderes übrig, als ſchnell ſeinen Rock anzu-
iehen und denſelben bis oben zugeknöpft zu halten. Bei der hohen

mperatur kein angenehmes Vergnügen. Einem anderen Herrn
von hier paſſirte es auf der Rückreiſe von Harzburg am Sonntag
Abend, daß er mit noch anderen Fahrgäſten auf Bahnhof Vienen

j Nach einiger Zeitaſſagiere gewahr, daß ſie ſich in enkgegengeſetzter Fahrtwürden die geſe

a der Zug ein Dürchgangszug war, ſo mußten ſie diebefanden.
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Heimreiſe über Magdeburg ankreten. Statt in der Nacht trafen die
Reiſenden erſt am anderen Vormittag hier ein.

Leichtſinn und Undankbarkeit. Geſtern Abend gegen
7 Uhr ereignete ſich auf den Pulverweiden ein Unglücksfall, der leicht
ſchwerere Folgen hätte zeitigen können. Zwei Knaben im Alter von
ca. 10 und 4 Jahren ſpielten im Beiſein ihrer Mutter
am Ufer der Saale unterhalb der Hafenbahnurücke, als beide plötz
lich durch Unvorſichtigkeit in das Waſſer ſtürzten. Durch das Hülfe-
geſchrei der beiden Kinder aufmerkſam gemacht, eilte von den gegen-
überliegenden Badeanſtalten ſofort Hülfe herbei, jedoch gelang es
dem zufällig des Weges kommenden Herrn Hirt, Fleiſcherſtr, 4 hier
wohnhaft, die Kinder vom Tode des Ertrinkens mit eigener
Lebensgefahr zu retten. Ohne dem Erretter ihrer Kinder
auch nur ein Dankeswort zu ſpenden, verſchwand die unacht-
ſame Multer, ſo daß ihr Name nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Patentſchau. Angemeldet von: W. Kührt u. Schilling,
G. m. b. H., Mehlis: Radlaufpfeife. Dr. Ernſt Erdmann u. Dr.
Hugo Erdmann, Halle: Darſtellung ſynthetiſcher Blumengerüche
unter Verwendung von Anthranilſäuremethyleſter. Fr. Stüpgen
u. Co., Erfurt: Oelbehälter mit Schutzring für Sturmlaternen.
Dr. Louis Wullſtein, Halle: Verſtellbarer Sitz für orthopädiſche
Streckapparate Hermann Jahn, Erfurt: Ziegelſtein für Schornſtein-
köpfe; Zuſ. z. Pat 111692. F. Ad. Richter u. Cie, Rudolſtadt:
Notenſcheibenhalter für mechaniſche Muſikwerke. Ertheilt an.
H. Boſſe, Hecklingen b. Staßfurt: Verfahren zum Fortſchaffen
des Scheideſchlamms. Nr. 113 787. P. Reuß, Artern: Ausein-
anderziehbarer Einſatz für Schleuderktrommeln. Nr. 113 632
Th. Weſſel, Langenſalza: Streckverk für Feinſpinnmaſchinen. Rr.
113 736. O Joedicke, Mühlhauſen: Luftweiche mit drei feſten
Drahtendigungen für elektriſche Bahnen. Nr. 113 668.

Thörichte Neckerei. Angeblich in Folge einer Neckerei wurde
der 23 jährige Schuhmacher Andreas Fiediger in einem hieſigen
Wirthshauſe derart zu Falle gebracht und zwar durch Wegſtoßen
ſeines Stuhles daß er den rechten Ellenbogen brach.

Zunge gebiſſen. Als der 13 jährige Maurerſohn AbertWeiße, welcher auf einen Baum geklettert war, abrutſchte und infolge-

d herunterſprang, biß er ſich einen Theil der Zunge vollſtändig
urch.

Unglücklicher Sturz. Der zur Zeit auf Reiſen befindliche
33jährige Gärtner Wilhelm Haucke, welcher aushilfsweiſe bei einem
Kirſchpächter beſchäftigt war, ſtürzte ſo unglücklich von einem Vaume
herab, daß er eine ſchwere und bedenkliche Verletzung der Halswirbel
davontrug, welche ſeine ſofortige Ueberführung in hieſige Klinik
nöthig machte.

Jufolge der Verletzungen verſtorben. Der Wjährige,
zur Zeit ſtellenloſe Schriftſetzer Rauchbach zu Hamburg, welcher
bekanntlich vor einigen Tagen auf Wunſch eines Brauers dieſem
beim Transport eines ſchweren eiſernen Kühlers half und dabei
unter letzterem zu liegen kam, war wegen des hierdurch erlittenen
Veckenbruches in die hieſige Klinik gebracht worden. Der Verunglückte
iſt hier an jener Verletzung geſtorben.

Jm Fnſfelrauſch. Geſtern Abend 72 Uhr wurde der
Arbeiter T. von hier vor dem Grundſtück große Märkerſtraße 8 in
angetrunkenem Zuſtande auf dem Bürgerſteige liegend angetroffen.
T. hatte über dem rechten Augenwinkel eine Quetſchwunde und
Kune sen an der rechten Wange. Er wurde mittelſt

rankenwagens nach der Klinik gebracht, daſelbſt verbunden und
dann bis zur Ernüchterung auf der Polizeiwache behalten.

Taſchendiebſtähle. Während des geſtrigen Umzuges ſind
zwei Fraun durch Taſchendiebe, die leider nicht ermittelt werden
konnten, die Portemonnaies mit Jnhalt geſtohlen worden. Auch auf
dem Roßplatz ſind Taſchendiebſtähle vorgekommen.

Hitzſchlag. Geſtern Vormittag 98 Uhr wurde die Ehefrau
des Arbeiters H. von hier in der Poſtſtraße von einem Anfall von
Hitzſchlag betroffen. Sie wurde, nachdem ihr ärztliche Hilfe zu Theil
geworden war und ſie ſich erholt hatte, mittelſt Droſchke nach ihrer
Wohnung geſchafft.

Kleiner Brand. Geſtern gegen Abend war in der Glas-
und Porzellan- Handlung von Louis Böker, Leipzigerſtraße 12, zur
Verpackung dienendes Stroh und Holzwolle in Brand gerathen,
ſodaß der ganze Bodenraum mit Rauch angefüllt war. Die Feuer-
wehr brauchte nicht in Thätigkeit zu treten, da der Brand von
Geſchäftsinhaber ſelbſt gelöſcht wurde.

Durchſchnittémarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 4,00 Mk. Kohleght, vro Mandel 30--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 40-45 Pfg. Bohnch, 2 Liter 30—35 Pfg
Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Hühner, pro St. 1,59 Mk.
Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Häbhnchen, pro St. 0,90 2,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stück Mk.
Weiſchkohl, 1 Stück 82--10 Pfg. Tauben, pro Stück 35—40 Vfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Vik.
Salat, grüner, 1 Stück 4--5 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Spargel,ſtark., pro Pfd. Pfg. Butter, pro Stück 60—68 Pfg.
Gurken, 2 Stück 15 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Schoten, 2 Liter 25 Pfg. Fier, pro Mandel 90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 25--30 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Himbeeren, 1 Ltr. 25 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 fo
Heidelbeeren, 1 Liter 20--25 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 8) Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70 Pfg.

Vermiſchtes.
Zum Abſchied. Das Offizierkorps des 22. Jnf.-Regts. in

Zweibrücken widmete dem zum Feldzug in China abrückenden
Kameraden, Frhrn. von Stengel, ſowie den Mannſchaften folgen
den ebenſo markigen als tiefempfundenen, aus der Feder des Odex-
leutnants Frhrn. v. Oſtini ſtammenden Abſchiedsgruß:

Sturmvögel jagen übers Meer,
Die Woge peitſcht den Strand,
Wach auf, Du ruhmgekröntes Heer,
Wach auf, Du ſtolzes Land.
Dein Banner! „Hör' es“, deutſches Reich,
Ward wilder Horden Spiel
Gefoltert und durch Mörderſtreich
Des Kaiſers Bote ſiel.
Die Kunde wie Drommetenſchall
Von Nord zum Süden dringt,
Und Racherufe überall
Das Echo wiederklingt.
„Freiwill'ge vor!“ der Kaiſer ſprichl's
Viel Tauſend folgen gern,
Denn wackere Deutſche fürchten nichts
Als ihren Gott und Herrn.
Heil ſei Dir, auserwählte Schaar,
Die bald das Meer durchquert,
Dir weiſt den Weg des Kaiſers Aar,
Die Fänge ſcharf bewehrt,
Bald ſollſt Du Proben deutſcher Art
Vor fremden Zeugen thun,
Nicht ehe Dir der Lorbeer ward
Des Sieges, darfſt Du ruh'n.
Nicht eh' für jedes Tröpflein Blut,
Das Schurkenhand vergoß,
Aus Feindesherzen eine Fluth
Hin auf, die Wahlſtatt floß,
Nicht eh' das deutſche Banner wallt
Stolz über Pekings Thor,
Nicht eh's durch alle Lande ſchall:,
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A Teutſchland tritt uns vor.
Den Anker hoch! Volldamxf veraus!“
Raſch pflügt der Kiel die Fluth
Euch Wackere auf dem Meere drauß
Nehm' Gott in ſeine Hut,
Euch Wackere auch am fernen Strand
Nehm' Gott in ſeinen Schutz,
Er wappne ſtark Euch Herz und Hand
Mit Heldentrutz.
Der bſchied ſei nicht thränenſchwer
Und kurz ſei unſer Schluß
Ein „Hurrah!“ unſerm deutſchen Heer,
Dem Heer, das ſiegen muß!

Der „ſchöuſte Tod. Ueber die Empfindungen eines abgeſtürzten Alpinſſten in ſeinen Lebensmomenten, ein gegenwärtig

leider wieder altuell gewordenes Thema, hielt der Züricher Profeſſor
der Geologie Heim kürzlich im Schweizeriſchen Alpenklub einen ſehr
intereſſanten Vortrag, der in dem ſoeden erſchienenen Heft der
„Pfychiſchen Studien“ wiedergegeben wird. Nach Profeſſor Heim
ſind die ſchrecklichen Vorſtellungen, die mon mit einem
Abſturz in den Bergen verbdindet, nicht bercchtigt.
Man meint g wöhnlich, daß die Adſtürzenden, die ſich in größter
Verzweiflung definden und die furchtbarſten Schmerzen aushalten,
und man glaubt, daß die Geſichtszüge der entſtellten Todten verzerrt
ſein müßten durch die ausgeſtandene Angſt. Die Erfahrungen derer,
die ſolche Unglücksfälle erledten, aber noch mit knapper Noth dem Tode
entrannen, ſprechen jedoch dagegen. Die Empfindungen dieſer Ver
unglückten dürften denen der Todtgedliebenen, von denen man keine Aus-
kunft mehr erhalten kann, deſonders in den Fällen entſprechen, in denen
ſchon Bewußtloſigkeit eingetreten war. Sie erwachen wie Todte und
können erzählen, wie das Sterben durch einen plötzlichen Unglücksfall
empfunden wird. Bei der großen Mehrzahl der Adgeſtürzten er
geben ſich nun durchaus die gleichen Erſcheinungen, nur graduell
werden ſte verſchieden empfunden. Der Zuſtand, der angeſichts des
Todes durch einen plötzlichen Unglücksfall eintritt, und der bei faſt
allen der gleiche iſt, iſt ein ganz anderer, als bei einer weniger
plötzlich eintretenden Todesurſache. Folgende Hauptmerkmale treten
dabei auf. Es wird kein Schmerz empfunden, edenſo wenig aber
auch der lädmende Schreck, der etwa beim Ausbruch eines Brandes
äntritt. Keine Spur von Angſt, Verzweiflung, Vein iſt vorhanden.
Dafür herrſcht ruhiger Ernſt, tiefe Reſignation, geiſtige Sicherheit
und ſcheller Adlauf der Gedankenreihen. Vor Allem iſt die Gedanken
rhätigkeit enorm, auf die hundertfache Geſchwindigkeit oder Jntenſität
geſteigert; die Verhältniſie und Eventualitäten des Unglücksfalles werden
in weite Zukunft hinaus objektiv und klar überblickt; keine Verwirrung
nitt ein. Die Jeit ſcheint ſehr verlängert. Man handelt und üder-
legt blitzſchnell. Oft erfolgt ein völliger Rückblick des Verletzten auf
ſein ganzes früheres Leben. Zuletzt hört der Stürzende oft wunder
volle Muſtk, und es ſcheint, als falle er in einen herrlichen Himmel
mit roſafarbenen Wölkchen hinein. Dann erliſcht das Bewußtſein
ſchmerzlos, gewöhnlich im Moment des Aufſchlagens, das aber höch
ſtens noch gehört, niemals mehr als Schmerz gefühlt wird. Von den
Sinnen erliſcht wahrſcheinlich das Gehör zuletzt. Der Alpinill Sig-
riſt, der rückkngs vom Gipfel des Karpfſtockes, Kanton Glarus,
herunterfiel, erzählte Prof. Heim, daß er während des Falls bei
vollftem Bewußtſein war, aber durchaus nicht von einem
Gefühl der Angſt gequält wurde, ſondern die Em-
vfindung hatte, in angenehmen Schweben nach unten gekragen
zu werden. Er überdlickie ſeine Lage und die Zukunft ſeiner
Familie mit einer Raſchheit, die ſonſt nie möglich geweſen wäre.
„Von Verlieren des Atems, wie die Leute oft dehaupten, war
keine Spur, und erſt der ſtarke Anprall unten auf dem ſchnee
dedeckten Boden nahm mir ſchmerzlos das Bewußtſein. Die
vorherigen Schürfungen an Kopf und Gliedern fühlte ich
nicht. Jch fönnte mir keine leichtere, ſchönere Todesart denken.
Das Wiedererwachen allerdings brachte dann andere Gefühle.“
Auch ſeine eigenen Erfahrungen über die Empfindungen deim Ab
ſturz werden von Profeſſor Heim miülgetheilt. Er ſtieg mit einer
Truppe guter Berggänger am Säntis r ip hinauf. Es lag
noch viel Schnee, und der Aufſtieg wurde h als die Berg
ſeiger oberhalb der Fehalp bei etwa 1 eter an den oderen
Rand eines ſteilen Schneecouloirs gelangten. Profeſſor Heim ging
voraus und fuhr ſofort ſtehend herunter. Er wurde mil Windes-
eile zu dem linksſeitigen Felskopf getrieben, prallte am Felsbdord
hinauf, fuhr dann auf dem Rücken mit dem Kopf nach unten üder
den Fels und flog ſchließlich noch eirka 20 Meter frei durch die
2uft, dis er auf der Schneekante unter der Wand liegen dlieb. Er
voußte in jedem Moment genau den Anprall voraus, der folgen
würde, und verſuchte zu bremſen, wodei er ſich die Finger wund
drückle, er hörte genau das Anſchlagen des Kepſes an den
Felſen und das dumpfe Aufſchlagen des Körpers, Schmerzen aber
empfand er erſt nach einer Stunde. Alle vorher geſchilderten Merk
male waren auch dei ihm vorhanden Das zufammendängende, klare
und raſche Denken und die Eindrücke der erhadenen Ruhe und der
herrlichen Muſik. Heim überkegte z. B. während des Falles genau,
daß er ſeine in fünf Tagen angekündigte Antrittsvorlefung als Privat
dozent nun nicht halten könne c. Als Profeſſor Heim unten aufſiehl,
war es ihm, wie er erzählt, als huſchte ein ſchwarzer Gegenſtand an
hm vorüber und er rief aus Leibeskräften ein paar Mal hintereinander
„Es hat mir ja gar nichts gethan“. Thatſächlich aber war er vom
Moment des Aufſchlagens dis zu dieſem Augenblick dewußtlos ge
weſen, denn kurz nach dieſen Worten waren die Begleiter Profefſor
Heims, Tritt um Tritt hauend, ſchon bei ihm angelangt und er
zählten ihm zu feinem Erſtaunen, daß er eine halde Stunde keine
Antwort gerufen hätte. Daraus erſah er, daß er deim Anfſchlagen
das Bewußtſein verloren hatte. Nach Heim iſt der Tod durch
Abſturz nur dann entfetzlich, wenn er nicht raſch erfo'gt. Prof. Heim
hat auf ſeinen Vortrag hin eine Anzahl Zuſchriften von Verunglückten
erhalten, die ſeine Darſtellung beſtäligen.

Das 19. Sängerfeſt der deutſchen Eeſangvereine in
New-York, worüber bereits in Kürze berichtet wurde, iſt vorüber
and die Feſtſtadt Brooklyn hat wieder ihr Alltagsgewand angezogen.
Im Großen und Ganzen war das Sängerfeſt ein glänzender Erfolg.
Es begann mit Begrüßung der auswärtigen Vereine und einem
großartigen Fackelzug, der ganz Brooklyn auf die Beine gebracht hatte.
Dann folgte am 2. Juli das Preisſingen verſchiedener Vereine und
am Abend das erſte Feſtkonzert unter Leitung des Feſtdirigenten
Arthur Claaſſen in der rieſigen Brooklyner Waffenhalle. Die Anzahl
der Zuhörer bei dieſem Konzert belief ſich auf ungefähr 9000, während
ſich nicht weniger als 4800 Sänger, die den Maſſenchor bildeten, auf
dem Podium befanden. Das Konzert erhielt einen beſonders feſt
lichen Anſtrich durch die feierliche Ueberreichung des vielgenannten
vom deutſchen Kaiſer geſtifteten Sängerpreiſes ſeitens des
deutſchen Geſandten Dr. von Holleben. Der Geſandte hiel
eine treffliche Rede, in der er ſich mit der Bedeutung des deutſchen
Liedes beſchäftigte. Auf die Figur des gewappneten Minne-
ſängers mit der Harfe anſpielend, die der Kaiſervreis dar
ſtellt, betonte Herr von Holleben, daß Leyer und Schwert von
jeher die Wahrzeichen des Germanen geweſen ſeien, und von
letzteren mit in die neue Welt genommen wurden. Nach der mit
Begeiſterung aufgenommenen Rede ſang das Publikum im Verein
mit den Sängern auf dem Podium „Die Wacht am Rhein“. Der
Eindruck des Liedes, von Tauſenden von Kehlen angeſtimmt, war ein
gewaltiger. Vom Präſidenten Mac Kinley lief ein Telegramm ein,
worin er den Feſttheilnehmern die beſten Wünſche für die Erhaltang
des heilſamen Einfluſſes, den dieſe große Feſte ausüben, überſandte.
Dieſer heilſame Einfluß zeigte ſich beſonders deutlich beim
nächſten großen Nachm ttagskonzert, zu dem ſich das Amerikaner
thum der beſten Kreiſe ungemein jablreich eingefunden
hatte. Offenbar hatte die Mitwirkung von 3000 Schulkindern eine
außergewöhnliche Anziehungskraft auf dieſe Kreiſe ausgeübt. Als die

t u rzarten Kinderſtimmen das berühmte Volkslied, richtiger Negerlied
„AMy old Kentacky Heome „„Die „Loreley“ und zum Schluß „Die
Wacht am Rhe vorgetzägen hatten, drach desmal ein Bei-
fallsſturm ohne Glei los Auch der Damenchor von
500 Stimmen erhielt r ſeine vorzüglichen Leiſtungen grof-
ar Ioevf ungen. D deutſche Lied und die deutſ e

immer lebzweifellos
Elements.eingeborenen

erfahren alſo
ſeitens des

überhaupt
Anerkennung

Sangesfreude
haftere
Das Ereigniß des Feſtes bildete aber das nun folgende Preisſingen
um den Kaiſerpreis. Die rieſige Feſthalle war bei dieſer Gelegenheit
noch mehr gefüllt als bei den Konzerten, was beweiſt, wie ein unge
wöhnliches Intereſſe die hochherzige Stiftung des Kaiſers bei den Deutſch
Amerikanern erweckt hatte. Ein Wunder iſt das freilich nicht, denn der
Kaiſer iſt bei ihnen ungeheuer populär. Zudem iſt es das erſte Mal
in der Geſchichte der Sängerfeſte, daß ein ſo bedeutungsvoller Preis
geſtiftet worden iſt. Auch die Preſſe engliſcher Sprache hat wohl
hauptſächlich mit Rückſicht auf den Kaiſerpreis dem Feſt eine größere
Beachtung geſchenkt als je zuvor einem Sängerfeſt. So war denn das

Ringen um den koſtbaren Preis ein beſonders heißes. Nach der
Entſcheidung der Preisrichter gebührt der Preis zwei Vereinen, die

gut ſangen, dem „Arion“ in Brooklyn und dem Verein „Junger
Männerchox“ in Phnadelphia, die ihn je 18 Monate beſitzen ſollen.
Den Beſchluß des Feſtes bildete ein großes Picknick. Ohne Zweifel
hat das glänzende Feſt das Gefühl der Zuſammengehörigkeit unker
den Deutſch Amerikanern von Neuem gekräftigt und ſie darin deſtärkt,
ihr Deutſchthum hochzuhalten.

Ein Diner auf dem Meeresgrunde. Aus NewYork wird
unter dem 11. Juli telegraphiſch berichtet: Ein Diner unter den
ſeltſamſten Umſtänden, die bisher wohl von einem Menſchen aus-
gedacht worden find, hat am Dienstag Kapitän Lake, der Erfinder
des UnkerſeeBootes „Argonaul“, mit 13 Gäſten eingenommen. Die
Geſellſchaft ſchiffte ſich in Bridgeport am Long Jsland Sund ein,
worauf das Boot unter Waſſer gelaſſen wurde und mehrere engliſche
Meilen auf dem Meeresgrunde weiterfuhr. Während man ſich
in einer Tiefe von 35 Faß bdefand, wurde ein an
Bord zubereitetes und gekochtes Diner aufgetragen. Nach
der Mahlzeit ließ Kapitän Lake die Thür der Taucher- Abtheilung
öffnen, worauf zwei Taucher herauskamen und vatentirte Taucher-
Anzüge vorführten. Dann gab der Kapitän eine Vorſtellung mit
ſeiner Saugpumpe, die dazu beſtimmt iſt, geſunkene Güter zu heben.
Der „Argonaut“ hielt bei einem geſunkenen Kohlenſchooner, und
miltelſt dieſer Pumpe wurden 4 Tonnen Kohlen durch das Waſſer
nach einem großen Kohlenboot darüber, in einer Geſchwindigkeit
von einer Minute die Tonne, hinaufgeſchafff. Fünf Mann
bedienten unter der Führung des Erfinders den „Argonaut“.
Einige der Gäſte klagten über ſchwaches Kopfweh, ſonſt
aber wurden keine weiteren Unbequemlichkeiten von der unterſeeiſchen
Reiſe verſpürt. Der „Argonaut“ iſt das zweite Boot, das Kapitän
Lake gebaut hat, und es iſt ſchon bedenkend vollkommener, als das
erſte war. Das Boot iſt aus Stahl gebaut. Die Form gleicht der
einer Banane. Das Schiff iſt dazu beſtimmt, ſowohl auf als unter
der Oberfläche des Waſſers zu fahren und auch auf dem Mceeres-
boden entlang zu „friechen“, um Wracks und verlorene Schiffe auf-

Das Fahrzeug hat ein ſKarkes Gerüſt, um dem
aſſerdruck in großer Tiefe zu widerſtehen und nimmt einen

Lu tvorrath für die Beſatzung in Behältern mit. Es
wird auf der Oberfläche durch eine Schraube wenn es unter
Waſſer iſt, durch einen Gasmotor von 30 Pferdekräften vorwärts
dewegt. Das Fahrzeug hat zwei Räder unter dem Bug und eins
unter dem Hinterſchiff, durch die es auf dem Grunde der See fort
bewegt wird. Es kann mit einer Reihe von Böten auszerüſtet ſein,
die ebenfalls hinadgelaſſen und bei einem geſunkenen Wrack angelegt
und dann wie unterſeeiſche Eiſenbahnwagen auf dem Meeresboden
nach der Küſte geſchleppt werden können. An dem „Argonaut“ ſind
mächtige elektriſche Scheinwerfer angebracht, um Wracks auf-
zuſinden. Mittels eines Syſtems von luftdichten Kammern
gehen die Taucher mit Leichtigkeit ein und aus, während
das Fahrzeug unter Waſſer iſt, als od man durch eine
Thür nach der andern ginge. Der „Argonaut“ wird verſenkt dadurch,
daß man Waſſerdehälter auf dem Boden vollaufen läßt wünſcht
man das Boot zu heben, ſo werden dieſe ausgepumpt. Wenn ein
Unfall pafſirt, ſo wird cin lösdarer Kiel, der mehrere Tonnen wiegt,
von dem Boot abgelöſt und die Tragkfraft des Schiffes bringt es
dann von ſelbſt zu der Oderfläche. Ein Telephon verbindet das
Fahrzeug mit dem Taucher, wenn der ketztere außerhald des Fahr
zeuges arbeitet.

Wetterbericht vom 17. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S 2

2 25 eS a. Sa Name der S SS Beodachtungs- Z. NMindſtärle Wetter S

S ſtation zS c 22 Bur SS 52 C e

1 Stornoway 7624 W ſriſch vereckt 15,002 Blackſod 766,6 W friſch bedeckt 15,60
3 Shields 766,0 W ſchwach (haldbedeckt 17,80
4Scilly 769,6 WNW leicht heiter 15,60s Ple dis x Beine6 Paris

7Büſſingen 767,1 80 ſchwach wolkenlos 19,60
8Helder 766,0 W ſehr leicht bedeckt 17,20
9Chriſtijanſund 758,7 s leicht Regen 11,60

10Skudesnaes 760, 1 Ww8W mäßig bedeckt 13,60
11Skagen 766,1 W ſehr leicht halbbedeckt] 15,60
12 Kopenhagen 7622 W leicht Dunn 18,50
13Karlſtad 75951 5 leicht bedeckt 15,209
14 Stockholm 760,5 s W leicht bedeckt 20,05 Wisdy 7613 W mäßig halbbedeckt 18,20
16 Haparanda 757,2 NW mäßig wolkenlos 15,00

17 Borkum 764,9 W W leicht wolkenlos 18,10
18 Keitum 762,4 WNW ſchwach j heiter 18,70
19 Hamburg 764,0 s W ſchwach bedeckt 19,5020 Swinemünde 761,5 NW ſehr leicht daibbedeckt 22,09
21 NRügenwalderde 762,22 8W ſehr leicht bedeckt 20,26
22 Neufahrwaſſer 762,7 880 ſchwach halbbedeckt] 22,20
23 RMemel 7628 W leicht wollig 20,6
24 Münſter (Weſtf.)j 765,51 W ſehr leicht Regen 20,00
25 Hannover 765,3 W leicht bedeckt 21,0
26 Berli 762,8 W leicht wolkig 25,1*27 Chemnitz 765,66 W ſehr leicht wolk nios 23,30
289 Breslau 765,9 leicht wolfenlos 22,90
29 Metz 766,2 880 ſchwach heiter 22,2030 Frankfurt a. M. 765,7 W leicht heiter 24,70
31 Karlsruhe 757,1 850 mäßig wolten los 23,00
32 München 769,5) W leicht woikenlos 23,20

Hamburg, 17. Juli, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Der höchſle
Luftdruck liegt über dem Viskayrſee bis über den Alpen. Eine
Depreſſion liegt über dem norwegiſchen Meer bis zum Oſtſeegebiet.
In Teutſchland im Süden heiter, im Norden ziemlich trübe, meiſt
warm die Nordſee hatte Gewitter. Jn Norddeutſchland kühleres,
vwolfiges, theilweiſe regneriſches, im Saden heiteres, warmes Wetker

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
WVetterbericht.

W. Maagdebyrg, 17. Juli.Voransfſichtliches Wetter am 18. I. Faß theils
heiker, theils wollig, ſchwere Gewitter und Regengüſſe.

Waßſerwärme der Soole am 16. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 18 R

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bremerhaven, 17. Juli. Hier ſind 20 für China

beſtimmte Schiffspontons eingetroffen.

Kiel, 17. Juli. Das Reichsmarineamt ordnete die Be
ſchleunigung der Arbeiten zur Seebereitſchaft des neuen Kreuzers
„Gazette“ an. Derſelbe wird nach dem Kriegsſchauplatz abgehen.

Paris, 17. Juli. Der Kriegsminiſter Andree und der
Marineminiſter Laneſſan befürworten die Bildung eines
Armeekorps von 60000 Mann, um dasſelbe nach China zur
Beſtrafung der Mörder der Geſandten zu entſenden. Es heißt,
die Kammer müſſe zu dieſem Zweck 40 weitere Millionen be
willigen. Die Bildung dieſes Korps würde eigen vollen Monat
in Anſpruch nehmen. Die Regierung will jedoch zunächſt die
Beſchlüſſe der Kabinette in Berlin, London und Petersburg
abwarten.

London, 17. Juli. „Daily Mail“ ſchreibt: „Niemals iſt
die internationale Lage ſo bedenklich geweſen, als gegenwärtig;
hoffentlich wird es die Regierung fertig bringen, die Intereſſen
Englands in Oſtaſien zu ſchützen.“ Mehrere große Abend-
blätter fordern die Entſendüng von 50 000 Mann nach China.
Andere Blätter warnen jedoch vor dieſem Plan unter Hinweis
auf die bedenkliche, augenblickliche Lage in Südafrika und die
möglichen Verwickelungen in Europa.

London, 17. Juli. Reuter's Bureau wird aus Tientſin
vom 13. Juli gemeldet: Heute wurde von den Verbündeken
ein kombinirter Angriff auf die Eingeborenenſtadt unter
nommen. Die Verbündeten erlitien ſehr ſchwere Ver
luſte. 8 chineſiſche Geſchütze wurden erobert. Der Feind
wurde nach einem heftigen Geſchützfeuer vertrieben, doch
bielt man es für unmöglich, in die Stadt einzudringen. Eine
ſtarke verbündete Truppenmacht liegt dicht vor den Mauern
der Chineſenſtadt, morgen wird vorausſichtlich ein Sturmangriſf

unternommen.
London 17. Jnli. Eine Shanghaier Depeſche der

„Daily Mail“ vom 16. Juli bezeichnet es als ein ernſtes
Merkmal der Lage, daß nach amtlichen chineſiſchen Kreiſen
es den Voxern nahegelegt wurde ſich nach dem
Süden zu wenden. Es heiße, daß ſie Tſchinghangpo am
großen Kanal zum Zielpunkt von 5 Regimentern zu machen be
abſichtigen, die nach hieſigem Platze abgehen und ſich unterwegs
ergänzen ſollen. Die Depeſche ſagt weiter, daß in Niutſchwang
ein ernſter Kampf bevorſtehe. Die Boxer ſtänden dicht bei den
Fremden Niederlaſſungen, die Ruſſen hätten die Straßen
verbarrikadirt. Die Bankbeamten ſollen Geld und Werthpapiere
nach Port Arthur geſchafft haben.

Rom, 17. Juli. Das Buregu des italieniſchen Rothen
Kreuzes beſchloß, jedem deutſchen Soldaten, welcher ſich in Genug
nach Ching einſchifft, Tabak, Cigarren und 1 Flaſche Wein
z überreichen.

Fumſu, 17. Juli. (Reuter-Meldung.) Kumaſſi iſt von
den Truppen des Oberſten Wilkot entſetzt worden.

Börſen- und Handelstheil.
Coursderit der Saulnemen zu Halle 4.

--2

z DividendeBörſe vom 17. Juli 1900. r Z. Conrsuoti
Halleſche conv. 3 i Stadt Anleibe von 1882 e e 90,0068deſche P je Theater Rnleide von 1884 eHalleſche 31 Stadt Knileibe von 1Be6. dann r e 0068
Aeiſche e Stadt Anleide von 1882. 08he 2 10 Stadt Ankeide d 100,00Atener Zt. Staodot-Antcie r z e HatEcturter R St rot Anleihe 2 7 a 90,008Erſurter StadtAnleihe von 3900. 2 14
iberſtädter 33 StadtAnkeide von 1890. aaumdurger Stadt Anfeide S I ä 6839,50Zandſchaftliche Rio CentralBfandbricie S 3

Sächſiſche landſchaftliche Vjandbricſe 14
Sächſiſche J landſchattl. Pfandbrieje etSéchſiſche So iandſchaftl. Pfandbriefe 5 S 83,00Sächſtiche Drovmzial Anleibe S S *21 20,908Halle Hettſtedter 3 Et. Obl. 7 s 93.009Halleſche Straßendahn 3 Odl. S 14 eHalleſche Unlon Maſch.Fad. 6 Obll. 86

19 2 a 4Knappfchaſts seruſsgenoffenſchaft 4 Anleihe unmee i 199 S 4 98 009Anſtrut Regt. i Obdtigat. [Bretl-Nevra] 3Berndatger 4 Maſchinenfad. Odl. rüchz. 103 4Cröuw. ger Vapiertadrit, 22 Hrvoth.Anterde 4 99,000
Eilenacher l Kammgarnjpinmnerei Odhigat.

rücfz. mit 102 c 4drit K. Maſchinen immermannA.-G., 4 Wein sdand rüchz. mit 2603 4 93 005
Körbisdorf Zuckerfabrik, HopothdekenAihe. S 4Wakdauer Hrauntadlen 4 rüchz. 102 14 98,006SächſiſchTd. Bramtodl.-Verw. Schuldo. 7 14 37682Werſchen- Weißenſeiſer Brauntodlen 4 v. 1890. 2 S 4

h Schnldv. v. 1898 l 4 97,00 h v
eiger Laraff. u. Sol rölfabrit 4 Schuldverſch.s alundbe bie 1901 7 97,090 8Hadeſche BantverernActien 1t9 s 9 147.00b.Spar und Vorſchußbdank-Actien er 4 4Connerner NalzfadbeilActien 1828 9 12 4 eCrolwiger PapierjabrikActien en 3

Drei Raumannsdorſer Braunk.Jyd.Actien Slentetger KattunNannfocturIctien 1898,90 12] 4 88,50
FeleſchlöhchenHranerciActien 1898 0 4 84.00BEiauziger InderjabrikRctien 1898/92 9 4 124,009
alle Hettſedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898,99 z 4 35,00
Dalleſche Act.Dierbrauerer Act. 1898/39 4 107.00
Hale ſche NaſchinenfabrikActient 1899 33 4 339 S
Halleſche StraßendabnActient es 1 5 0,006
Halleſche Lerttand Cementfab. Akt. t 77Knechten ſee MuhienwerteActien. so 132 4 175 00B
Förtisborier ZuterfabritActien 1899,00 6' mKoſten rhutie A. Maſchfabr. v. Panl Renß Aktient 3899 16 4
Landsderger NatſjabrikKctien 1898,99 12 4
Aaumdmger BranntkodlenActien 159899 18 a
Niemberger Nalzfakr kActien 1888,99 10 4 7Nienturger Schloßmälzerei Rkilen 1838/99 4 126,009
Backh of Actien t. 1898 4 a eNiebeckſche Nomanwerte Actien 1899 00 14 4 298,00 6
Sächſ. Thür. HranntohlenSt.Actien f. 1899 8 4 SSächſ. Thür. Bramnkoblen-St.-Pr.-Actient vo 1 3 T
Waſdauer Braunkohlen Actien 899,WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1899 00 20 4 270,006
Zeiter Naſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1898/9 20 4Zeiger Paraffſine und Solarsötſabrik-Actien 1899/00 2. 4 148,00
Juderraffnerie Halle Acticn 189800 42 4 129,506BruckdorſNietledener Gergbau-VeremaKnre m ſo. B. va. Conſeolid. PfänmerſchaftsKue 250,006

Die Konrie der mit bezeichneten Pariere verſtehen ſich in Mark für ein Std.
Die will t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

Concursſachen, Zahlungseinſtellnugen e.
Nachlaß des Brinkſitzers Heinrich Ernſt Anton, genannt

Aldert Pelers in Beitrum. Wirthſchaftsbeſiter Carl Auguſt Fink
in Pötzſcha. Mühlenbeſſtzer Auguſt 37 zur Schlackenmühle
bei Engeiade. Kaufmann Hugo Haaſe in Weißenfels.

Viehmärkte.
Hamburg, 16. Juli. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1221
Rinder und 2207 Schafe davon ſtanden auf dem n
970 inländiſche und 5 dem Central Schlachthof 251 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder ver
iheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein, Hannover,



Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
hege alten Bahrenfeld, Flensburg, Apenrade und Lübeck
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58—61 Junge fette Kühe 57—59 Aeltere
fette Kühe 49-54 Geringere fette Kühe 45—48Bullen nach Qualität 50 -55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56—61 für II. Qualität
51 56 für III. Qualität 45--50

Der Handel am heutigen Rinder- und Hammelmarkte wickelte ſich
ſchleppend ab verurſacht namentlich durch die drückende Temperakur.

Die vorwöchigen Preiſe konnten ſich nicht voll behaupten, wenn

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 16. Juli. (Rourungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen Shirriff 151 155
Rauhweizen 142 146 bez. Roggen 152155 C bez. Gerite
fehlt. Hafer 138 154 Mais, gemiſchter amerik. 117 bis
118 für Herbſtlieferung 117--118 ab hier. Vielfach vor-
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmtlichen Getreideſorten er-
heblich billiger.

Magdeburg, 16. Juli. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) Chiniſalveter 15--16 2 Lieferung prompt 7,95

ſchwefelſaures Ammoniak 201 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,30Superphosphat 15--19 2 à 17 Baumwollfaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,25 Texas-
mehl 7,10 Erdnußkuchenmehl 53-56 5 7,15 Seſamkuchen-

Vörſe von Verlin vom 17. Juli.
Politiſche Beſorgniſſe ſind vorerſt an der Vörſe in den Hinter-

grund getreten, da man gegen China betr. ſfs aemeinſamer Gefahr dem
Solidaritätsgefühl der Mächte vertraut. Günſtize wirthſchaftliche Mo-
mente gewannen infolgedeſſen auf die Kursgeftaltung wieder Einfluß.
Die günſtigen Ausſichten der KohlenJnduſtrie, Gerüchte von wahr-
ſcheinlicher Erhöhung der heimiſchen Eiſenſielley, ferner Meldung
aus Amerika von beträchtlicher Produktions- Einſchränkung der dortigen
Stahlwerke regten die Kaufluſt an, Kohlen und Eiſen- Aktien infolge
deſſen 2 51 höher. Auch Bankaktien hoben ſich beträchtlich. Ver
billigung des Geldes gewährte der guten Haltung eine weitere
Stütze. Der Verkehr gewann keinen großen Umfang und war für
Fonds und Bahnen ein ſehr degrenzter. Privat-Diskont 4

Prodnktenbörſe.
Mehl 48/52 T à 6,70 Kokoskuchen deutſche 7,25 importirte
Fahren deutſche 23 3 A. nvom Freitag. v. W. bis heute einſchließlich 1132 Viertel. 5,10 Rapskuchen 38-42 5,80 Mohnkuchen 45--50Se aaſenv vom en 250 Rinder, 80 Schafe. A. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe,

Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt 80 Rinder, 350 Schafe. New-Hork, 16. Juli, 6 Uhr Abends. (Waarenderichk.
Köln, 16. Juli. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 647 Die geſtrigen Rotirungen ſind eingetiammert beigefügt.) Baum-

Ochſen, 456 Kalben (Färſen) und Kühe, 49 Bullen, 1994 Schweine. wolle- Preis in New-Yort 9 (10), Lieferung Aug. 9,09
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b. 65—67, e. 60 (9,12), Lieferung Olter. 828 (8,33), in New Orleans 10
bis 61, d. 56-—58 Kalben (Färſen) und Kühe: a. 63, v. 23—60, (10* Petroleum Stand white in New-York 7.85 (7,85),
e. 54——56, d. 51-53, e. 48--50 Bullen: a. 62, b. 56--58, in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,15 (9.15), Ctedit

Berlin, 17. Juli.
Weizen Fui Sept. 159,25 Oltober 16025
Roggen Juli 145,50, Sept. 142,25 Oltober 142,00
r r Juli 132,00 Sept. 129,50

a i s, amerk. mixed Juli A, September 110,50
Rüböl Oktober 59,20 November A.
Spiritus 100 70er loko 50,40

abch gute Waare immerhin geſucht war.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof

Zuckerberichte.
e. 51--54 Infolge der großen Hitze ſehr langſam vorausſichtlich Balances at Oil City 125 (125), Schmalz, Weſtern ſteam Magdeburg, den 17. Juli 1900. (Eig. Drahltbericht.)
Ueberſtand. Schweine: a. 51--52, b. 48--50, e. 45--47, 4. 41 bis J 712 (7,20). Robe Brothers 7.35 (7,45), Mais ver Koruzucker excl., von 88 Rend.44 A. Infolge der großen Hitze ſehr ſlau. Fette und ſchwere Juli 46 (497,), Septbr. 464 (49 Dez. (46y), Tendenz ſetteha: Ang.
m du nete e Se nie von i r rother Winterweizen loco 84 (85* Weizen per Nachprodukte excl. 759 Rend.und Rinderhäute r h ri yjenhaute von 45 kg a 1f uli 23/ (838/.), ver Aug. ver Septbr. 81 (825/ ewärts 79- 81 40 44 kg 75--77 flache Berliner Ochſenhäute per Dezbr. 828 (83), Geſreixeitacht nach Liverpool Brodr. puove 33 Tendenz: ſtetig bei ver
ſchwere 69 71 leichte 6 65 Kalbfelle mit Kopf 79 81 Kaffee fair Rio Nr. 7 98 (91), Rio Nr. 7 ver Gemr. RNaffiuade mit Faß 28,35. einzeltem Geſchäft
ohne Kopf 88—90 Fett 38-40 4 das Kilo. Aug. 8,10 (8,00), ver Olktbr. 8,40 (8,20), Mebl, Soring Gem. Melis I. mit Faß 27,85. aus I. Hand

Wheat ciears 2,80 (2,90), 3u c er 4916 Zinn 32,00 (32,90),
WochenMarkkberichte. Kuvfer 16,25-—-16,50 (16,25 16,50. Nohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Hamburg

Nürnberg, 14. Juli. Hopfen. Die Marktlage iſt S g 5B. t.-Dez. 9,656, 9,6733.uvverändert; Le Welche ruhig, gefragt ſind gute grün- e W e ver u i e Sei 37748.farbige Hopfen für Kundſchaſtsbedarf, während gelbe und miß- Tendenz Weizen: ſtetig. per Sept. 10,40G, 10,428. Tendeng: rahig.
Die Preiſe ſind die ſeitherigen beifarbige unbeachtet ſind.

Geringe Markt-
Chicrago, 16. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.einem Geſammtwochenumſatz von ca. 120 Vallen. (Die geſtrigen ken ſind eingetlammert beigefügt.) Weizen“): Hamburg, 17. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)

e den ſt 4 l t e a re d z Juli 76 76 ver Aug. 764 .77), Mais o ver Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produfkk.
8 ebirgshopfen b 2 geringe auſchgiunder b Juli 40 (437 Schmalz ver Juli 6,721 (6,80), per z 892 Ulance freiiſen mittel do. bis 85 prima do. bis 100 geringe hallertauer bis Sept. 640 v Svpec ſhort en 7371 r Vort Baſis 88 Rendement W Uſance frei an Bord Hamburg.
dem 65 mittel do. bis 90 prima do. bis 110 haller- per Juni 12,05 (12,40,. Juli Il Okt. Z. zam tauer Siegelgut bis 115 geringe elſäſfer bis 65, mittel do. vis 90 Aug. 11724. Dez. 9,623. Tendenz: ſtetig.be prima do. bis 95 altmärker bis 70 mittel badiſche bis Tendenz Weizen ſtetig. Sept. 11,45. März 9,82
vegs 90 prima do. bis 115 geringe würltemberger bis 65 Tendenz Mais: ſtetig.
ang mittel do. bis 90 prima do. bis 110 mittel polniſche bis t

85 prima do. bis 105 ſpalter Land leichte Lagen bisden ea z n i inlö Cjere t i arg j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupous, verBankhaus Paul Schauseil C0o., Halle ags, Leipzigersti 10, Bitterfeld l. Delitzse zinslieche Geldeinlagen, Conto- Corrent U. Weehsel-Verkenr etc.

othen Zinsſuß Dividende 18981889 Dividende 1808 1e89 Dividende e senug Mexit. Anleihe 1899 6 97 00 b Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 104 50 b. G Eilendurger Kattun. 2 1 63,50t G j Sangerhäuſer Maſchinen 72
Wein Coursnotirun en Oeſterr. Gold Rente 4 97.50 b B Darinſtädter Bank 8 7 132.505. G Flother Maſch.Alt. c 9 121.20 6 Scoimtſch. Portl.-Cemn.- Akt. 10 11 120.00g do. PaplerRente. 4 D ſſauer Landesbank 7 7 113 lſenkirchen Bergwerk 10 10 1130.90 Schleſ. Zinkhütte St.- Akt. 18 27 372.250 G

do. Siiber-Rente 4 e 96,40b Deutſche Bank 10 11 189 6065 Gerreshelmer Glashütte. 6 6 1133.00 b B do do. St. Pr. 18 127 1370.10 b. 6
von der Verliner Börſe vom 17., Juli Port. Sſaats- Anl. 88-89 fr. 35,70 b G do. Genoſſenſchaflsbank 6 6 11082555. G Se ſ. elettr. Unternehin. 10 10 134 75 t S Schuckert 14 15 205,00bs G

2 Numan. amert. S 89,250 Dis ontoCoinmendit 10 10 176 006 G Glauziger Zuckerfabrik 62 9 122 75 t G Sicmens-Glasinduſtr. 15 117 72228Uhr Nachmittags. r do. r 4 25 n 7 8 et 8335 Saue De le z 38 c Them re 10 28f. konſ. Anl. 1880er o. ank-Berein. bz. c Maſchinen Stolberger Zink Akt.e St Anteide 3 z 2 r 4 T 7 ſt 18 8 d e u 2 28 288398 zdo. amb. Comm. u. Dist.-Bk. f. z S Hambur derfahrt 12300 b udendurger Maſchinen 5.00Preuſiſche und deutſche Fondeé, do Sop.Pfobr. 1879) 5 Sciger San 15 10 i Deren Bergtas ha 9 10 165 BThale Eiſenhütten e l2156 11 S
Serbiſche ColdPſbbr. s 95.50 b. G do. GErcditanſtalt 10 35 190 256 G Hartmany, Sächſ. M.-F. 7 7 1148 S Thüringer Sallnen 1 2 S

Zinsſuß n do. 6 F e 4 a net J 15 154 S r 33 2 7 23772ichs r igar. Gold Rente er agdebg. Privatbank 1063 rand Mühlen. e ilze rede TDie Reihe nt.d. 1905 3 38 r do. 5060 er 4 97,256 Miſleldenuſge Creditbank. 8 6 1410 30 b G nete e 42 1 150 00t G Zeiyer Maſchine 20 257 G
zuotit ver d 3886,305 t de z m See ehe Man 19 zu 33 282 n rc. e ternmeich. Credit 3J e b e a 25.4065. m r z 3 z e Mit z z 7 Wechſel Courſes v Conſ. Pnleihe-- Se 38582 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. e. Sperr S e. 12 u Leerelte daler em. Forr s ds en a 8 22 v d Hubner volle z e u Deſtan J 118883 Privatdiskont 48 Reiyebqunt 1 Pr.P va Seeben r t Dividende 1698 1899 Sächſtſche Bank 7 1333828 Norddeutſcher Lioyd. 7 7 105 ESowch 700 t 90.80
03 Sachſſche Rente 3 83 006 9 Anatoliſche s S 96., 600. G Schaffdauſ. BankVerein 130, Ob G VNoerdſtern, Kodlendergwerk 14 1 1250 e Jicn Prat J eos W e iel J 32487 v DortmundGronan St. Pr. n Schleſtſcher Bank Perein. 143.7 St Frage 5 13 135282 eiersd. 100 Rri. nu c Lüdeck-Büchen. 114 ba S 5 Ob Amſterdam 300 G. g. 1698,256 G7 Landſchaſt d. Prov. Sachſen Mariendorg Mira 2 73 800 Phonit Satt. Lit. A. 14 11 1170505 Seig. Plat 100 Fr. h. 81.20do. do. Je 92700 do. do. er. Fiedes Wontanwerke. 12 12 213 008 S Lond. I Lipre Sterl à Ta 27502 Wige etc. e Jndnſtrie-Papiere. en Segen e e e dalle tadtanleide. 21 o. o. St.-Pr r e 190 Fr.t do. de von 1900 4 en Buſchtſehrader Bahn La B. 13 n n 3 144. 101 Ken 160 a s0 Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn e 25 706 Dividende 1998 de et- pr. 7 8 77s e unt. dis 7900) 4 98,75 Worſchau Wiener 24, S Berl. Böhm. Brand 212111 2223, 50

8e n i e 3 93800 el rS unk. 2 Jtal. onaldahn O. rauere u7 i Hann. n 38,, 65 o Mitteingerdah Z. ß 15575 do. Union Gratweil u 335 Schluß -Courſe.S Gunk. 00 Lnremdg. Pr. Hyr. 7 A. G. ſ. Anilinfabr. o z: ä ü n Credi2Hann. Boden Credit t Sqhwrher Ecntatcetn 9 ß W t Algen. Dur re 15 f15 Se Tendenz abgeſchwächt auf Rückgang von Credit.

09 m. bis 1904) 92,00t G r 4 c 833530 Za r 8 6 1238 de7 o. Kniondahn e l. Elektr. Straßenbahn T no. rente BuſchtiebraderAnsländiſche Fonds. Canoda Paciſic 4 87 b. Berl. ElektricltätsWerke. 13 13 122228 Jtallenet 2240 a es W
00 lP—Rorthery Pociſic 4 72.,50 r e 2 /2 r 22 r e e 72,10 7838td, Meſſingl. 152, i e e eArgent. Gon Anle de b s Bank-Aktier Bismarckhütte 15 19 256 00 Oeſterreichiſche Credit Aktien 20720 Warſgan Wien

do. mere do. 68 50 t ank-Aktien, Bochumer Gutſtahi. 15 16 1 205 8DiscontoCommandit e e c Terdt S 0960)09 Griech. konſ. G e 4 8 Buderus Eifenwerke 6 C G Deutſche Bank. 188, m. Paet 122 50r Na r e 14068 Dividende 1898 1899 Bucauer Chem. Fabrik. 3 98 00 B Berliner Handelsgeſellſchaft. 146,60 Sochumer Gufßßftahl 115-06 r 43703 Vertine des Gef 9 9 149 75 Cröllwitzer Papier e l 207 25 t G Dreedner Bank 714775 Doertm. Union St. Pr. 759550 o. on di vo 708 8 ine 7 r Dannendamm t 11400 Darmſtädter Bann 132,25 Saurahütte 211 40o e i iſt Ces 38 00 e Be Ah Tod u 110.606 Donnersmardbütte conv. 12 15 23100 G Nationalbank für Deutſchland 133,75 Hardener Kohle 184,69öd v Jianeviſche Rone Sp. 8 00 8 r F. re 6 Dortmunder Union 5 6 rte DortmundGronau iherma 206 40ente. reslauer sf.Bank. E 21111.7565 G MEhgeſtorff-Salzwerke 6* 623143 000 G Marienb urger entirbe s 192,10
g

z i [ſc]cc- m S981 Gesetze eſc. 553 Formulare eſc.n 2000 en neustes Rechtsbuch a n e Handelslehranstalt R. Gollasch
e

alle a. S., Meckelſtr. 5, I. vom 6. Auguſt an Forſterſtr. 51, I.
W Sechehntes Unterrichts jahr. TBuchſührung., Kauſin. Rechnen. Wechselliehre, Französiseh ete.
e BRBücher-Revisionen. 0268

mee e

S

M cenccc—= 9

e er

z Gothaer Teb icherungsbant.wer e e e othaer Lehensversicherungsbhank.ngenmiös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgeset; gebung in der heute gültigen Fassong. Ertchöpfende Kuskuntt auf allen areighernngehget d An De 18900 2 n Z. rr, z909 eintchlägigen Gedieten 20fort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem 4chlagworte im KAlphadet mühelos ru m b rangsbestand am 1. Dez. r 372 9 Million n ar K.
finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. Grossoktav, geb. 20 in halbfr. 24 M. Durch ſede Buchh. od. Herm. Hiliger Verlag, Berlin W. 9. 3anktonds m 1 18909 249 Millionen Mark. S

906 r J z m Dividende im Jahre 1900: 30 dis 1389 der Jahres Normal- Ss prämie je nach dem Alte er Versi herung
Vertreter in Male (Saale): 0126006 zr- Dr. Wilhelm Raseh, Albreochtstrasse 38.Zur Ausführung von deoeoesseeesoes sse o eeeaee e a

Drainage Arbeiten
wird ein geeigneter, gut empfohlener

Unternehmer
geſucht. Offerten unter G. W. 747
an Haasenstein Vogler., A.
G. Halle a. S. 10244

Lute, billige Woſinung
an ünn V arüsu während der Ausstellung Bawinaterial: S

Ersatz-SsSchwemmsteinez Grand Hötel Schenker Bau Platten el4 dreiſen in vorzügmühle 101 rue de Il'Université. v rade weſen Schornsteinrohre cher SwauigeVorzügliche Lage in unmittelharster Nähe des Ausstellungs- Tanrrader Sämmtliche Gipssorten)
rayons, vis-à-vis dem Palais der grossen französischen v ahrragartſel m di L. Deibel, Sipefabat in rich a. B.A tell o z. wer gieh über ans 40 o Kunſtleichtſteinfabrik in Nordhaufen-in g usstellungs Commission. Trockenes, schon einige Jahre n arae n Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

un stohendes Gehbäucle, ganz neu eingerichtet, grösste Reinlichkeit, bin Wiese e Offerten Muſter und Proſpelte gratis und franco 9633
die o (deutsche Becdienung. ovteehe Fadgred wanstrie.

VGAvBAGWGeaaaanenin
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Deutſcher Flotten Verein

(GOrtsgruppe Halle a. 5.). u0Aufruf.
Deutſches Gut und Blut iſt in China bedroht. Hunderte, vielleicht eTauſende von Chriſten ſind dem Fanatismus der Chineſen bereits zum Opfer Abergefallen. r2 uSchon iſt deutſches Blut bei Erſtürmung des Takuforts und dem Ent- Derſatze von Tientſin gefloſſen. 5 Kreuzer, 2 Kanonenbote mit annähernd 3000 behältMarineſoldaten ſind in China zuſammengezogen. Weitere Kreuzer, ſoweit es hat Jüberhaupt bei unſerem gtleinen Beſtande möglich iſt, dieſelben zu entbehren, u Flaſckſind bereit, in wenigen T W d e Häfen zur Fahrt n dem fernen an n e Salod s t

Oſten zu verlaſſen. Eine Brigade Freiwilliger wird in Kürze folgen. z mee rSchwere Kämpfe werden unſeren Landsleuten bevorſtehen. Erinnern M See n r
i wir uns an die Opferfreudigkeit unſeres Volkes in früheren Kriegen! Jetzt E. demergilt es wi jederum, deutſche Krieger in ihrem opfervollen, ſchweren Dienſte zu Haustin re Verwundeten ihre Leiden zu erleichtern und ſie durch Ueber v t z zeitigl ung von V ebesgaben zu erfreuen oder für die Hinterbliebenen Derer zu Be r Straßn for ger die dort in heldenmüthigem Kampfe den Tod für Deutſchlands Ehre es Wort

n geſtorben ſind. Wein Aus dieſen Gründen wollen wir unter den erſten der deutſchen Stammes- S T reree o 7 n directe Fantierren a ver o da
i genoſſen ſein m 2 in der Heimath für unſer aſiatiſches Geſchwader und d S arösaer on Eizonbahnotationen. Weitere r

in ſeine La dmannſchaften ſammeln. e re Leichen Die 9 itgli ieder des FlottenVereins werden gebeten, dieſen Aufruf nach z i rdenteeh L. loy kahnesr äften zu uakerſiten, da es eine wer vorne hen Aufgaben d Regen e 7 7 e gute
in Vereins iſt, den Angehörigen der Marine in Gefahr und Noth beizuſtehen. 9 FußwI 4 5 0 be I c 6 d h von ul Der Vorſitzende. ein en o an ler a 2 älbverleyr. oi 5 Specialaussehank von echt dentsehem Pilsener iünchener alln Baath, Generalmajor z. D. sowie Porter Ouaſtät f. aus der Brauerei Mermann Froy berg 5 30 000 Mk. di

geren (Naturalien ſind bei dem weiten Seetransport ausge Jeden Mittwoch und Sonntag von Nachmittag 34 Uhr an: ((0163 der doi em) werde ur 2. Stelle innerhalb Hälfte der Ortrati e e e e Grosse Frei-Concerte. i Wetee er Zehtte ehe inm Zeitung und van dem Schatzmeiſter, Herrn Geheimen Kommerzienrath r wegt noch der ddiſage Betrag mehrere mühi
u Betheke (Bankhaus H. F. Lehmann). o261 Um goneigten Zusprueh bittot C. W. Klages- Jahre feſt. Offerten umer B. w. a hier ſt
v ver bald federgew. W an Rudolr Mosse, Halle. (95 sleich8 Zu einer 2. außerordentlichen Genergirerſa nung der J ollo r Suche en 5 A. 15000

i 0 earer. tücht., ält. n. j. Verwalter, Hofmeiſter 7 4i Sing- Akademie Direktion: Fr. Wien Scholare, Schweizer. e (148 van pünttlichem i dort dinem ufs Aenderung des S v Statute tigten Mitglied irektion Fr. Wiehle. Inſpektor Fisseler, Erfurt. zweiten ſicheren Stelle per ſofor
n ehn enderung des S der Statuten werden hiermit die berechtigte glieder N S 9 Zder 1. Oktober geſucht. Offert. unt. Diei Z Freins den 27. Juli, 5 Uhr, im Hötel zur v euer pielplan! Tuche m Anfang Oktober mögiſchſt B. 1. 4662 an Rudolf Mosse, Wittr

b er Vorſtan M vg ic u i wi Hans Hauser, a en und d wal Stellung als a. S. S ihresn Bella Lueia, Soubrette. Mathilde erwalter war, bbei753 5 BecKer, Concertſängerin. Lucxy s r Wrhiaft hie li R 7 icht woBach M äüttekimdl. Bernardo und Claire Saudellia, n r Fami len- u ri en. dieſer
Donnerstag, den 19. Juli, Abends S Uhr: in menen h Offerten erbittet Oskar Gräte, 3 Batt. Se. 94 m I. e Nr. 55. Remonte- 5 h t. -A s dJ Tagar Cnaries, Virtuoſe. Rarna, Feld Artillerie diegt. ehurts nzeige. s SGrosses höstoriseh-patriotisches Militär-Concert nene en. Fennende, Ratten a. S. di ente gts Anzeige ges n

Vaalsehlossbraueroi. Alles landwirthſchaftl. e e
Mittwoch, d. 18. Juſi, Nachm. 4 Uhr: Perſonal hege er

erhäit gute Stellen durch das BureanAbonnements- der Landwirthe C. A. Schlegel, Statt beſonderer Meldung
Leipzig Reichsitr. 14, Hofgewölbe 14.

und Abbreunnung eines Brillantfenerwerks. [0250
Programm folgt in der nächſten Zeitungsnummer.

Entree 50 Pfg. O. Wiesgert.
4

u Freunden und Bekannten zurh Bad W üttekind. 7 G Konzert. 50 Abonnentenſammler Nachricht, daß unſer lieber
i W Otto Stöckel. Max Friedemann. bei hol dienf belieb Wiällz h t S bei hohem Verdienſt anf beliebte Jh T onnements-Concer W Abonnements Billets der Kapelle des humoriſiſche Blätter geſucht. Mittwoch den 18. d. Mis, Nach Feſtple
4 (Militärmusik) Artillerie-BRegts. No. 75 und er Wit tte- W v 3 5 Uhr „Stadt Gera“. mittags 5 Uhr von der Leichen unangei der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36. e Kur- Kapelle haben Gültigkeit. 0229] Haenseh- halle c d Nordfriedhofes aus Wager

n Vorvertaufskarten in der Hof. Muſikalteuhandlung von Reinhold 2 J beerdigt wir in einKaaueh, im Concerilokal und in den übrigen geg a e Reten t. O de r s 1 r Wer e vom W. Meyer und Vrau, mußte

025! O. esert, Kgl. Muſikdir Kaiſerſäle.zuwio Wirt ſchafterin. Eene aDr. Hermann Keil, am kabſchrifien und Gehaltsanvgg n n S v r c
49 c Frauenarzt, Fran Adminiſtrator Wenig W drn. Hauptmann Franz v. Raumer amh 2 di Zu i Torge (Wohlau). Frau Eliſabeth Woſch, geb. mee40 Martinsberg II. Nittergut Zwethau bei Torgau. Se mit rn a es Anbridis n7 Woch. alt, als eigen. F. Geſucht zum 1. Oktbr. eine durchaus (CLiegnitz). Fr argarethe Edlinger mitre a de x d üyped, Ztg. erfahrene 6248 in. Dr. wed. Franz Schübel (Gr. dings

49 a Köchi in S Scttrehlitz). Frl. Anna Telle mit Hrn. nEhrenerklärung. c Hermann Jacobi v. Wangelin (Nimkau). desund ein gewandes V r S r dasm Die idigut e ich gegen beide mar mit Fr tarie Krötke (Genthin3 er. W Du rin ußer t ab Haus mädchen, Gebore n: u g. Hrn. r vo el N nehme ich durch ſchiedsamt! Vergle ict v ches auch ſerviren und nähen kann. med. Otto Rudolph (Magdeburg). Hrn. Schne
müde u. erkenne dieſelben al ehr enhaft. Offerten auch von Vermietherinnen baldigſt Oskar Schiele( Magdeburg). Hrn Walther die

t Wittwe Ruseh. Sinn erwünſcht. Karlstr. 10, I. Stnidewind (Magdeburg). Hrn. A. 6h 777577 Müller (Merieburg). Hrn. Bergaſſeſſor eſch14 genwüärtigem erlaube ich m nen neuen e 7 2 r Geſucht zum ſofortigen Antritt jnuges Trainer (Bochum). Hrn. Reg. Aſſeſſor ſeinert C Saal T grossen eteganten egenreumen zur Abhal tung Mädchen zur g0 [0133 u t T n fall
m t i ehlende r- S oeſch (Rehna). Hrn. Amtsgerichtsram Haeheiten, Fest aaen t in onpt zade Ei S g Erlerunng der Landwirthſchaft. e Pucho Tharand Erde Tochter wo

h K. e t 2 Die Krantentaffe E. traut Sroßgt (Saulrei Sr. Vuſtae Schneem i Stoß Hrn. Jan4 9 P ein-Salons tür Faniten Unt. hoher ſtaatl. Obderauf icht u fonzeſſ. Zum I. Sept. od. ſp. ſucht geb. Fil. e e d ar Kheod. Klem
i Em 5 f. d. g. Deutſche Reich) ſucht an all. Orten 12 Stütze d Hans rau. Graf, v. Schüeffen (Interlaken). Hr Andrn J Eeutſslands bertrauenswärdige u. tücht. Stellung als S Lansfrau. Oberſt z. D. Eduard Hundt ange wollti So ers Vertreter e oh. z Meld. ſ. z. u an er brück). r Prof. Dr. Paulſen (Memel. dw
n p a. d. Direktion Berlin Neue burg Dretengeluraße 25 Hr. Bantier Le Hanne (Neuß). Hr. re

e x 2 S Sche önbau rer in J Oberamtsrichter a. D. Zumpe (Stol die 9
4 fris n größeres Speditionsge vt. n berg). Hr. Kommerzienrath Ludwig

14 G wer sehe Heigolander Hummer, 5 Eiserfeis ſucht für den äußere i Vermiehungen. Schramm (Dillenburg). Hr. Rechnunge J u e

m r orellen, r Krebse, —m2 S zu al (di gem, einen energi ch hen, rath Louis Brennecke (Hannover). J Wort
(Cavſar Malossoſ), Ganseleber-Pastete. n Preſſe e We erh. Pub1 r uſtav ietze agdeburg r.i frische Walderdbeeren, Pfirsiche zur nungen Rlaun e Kirchnerſtraße l di n ler G W 2 nd

i e der a nende jsen. der Verwalter bei gutem jehalt. Off. Z 2 Wohnungen, je 3 Stuben, Guſtav Fromme (Braunsberg). Hri sowie a d Saison entsgrec ench peisen er F. 391 an Haasenstein g. und Inbehsr, a Mk. 550 Robert Joſeph (Merſeburg). Hr. Ernſt v
i Vosler, A. G., Elberfeld erbeten. J 1.10. zu verm. Zu erfrag Vor Werner (Cilenburg). Hr. Wilh. Slichei en W Jnſpektoren, Verwalter, G mittag 10 12 im Komploir (Eilenburg). ger Dorothee ai Hofmeiſter Schweizer, Wirth 0102) Königſtraße 78, part. er gen. Hofphotograph Cak kehr

—7[— jchafterinnen, ſowie alles Perſonal c 34454 empfehlt das Bureau der Land Th Restaurant Roy al, Tiere Le h ee de S 9 t TodesAnzeige.m E. Neicheſtrake 14. Hofgewölbe 14, Tie11 uns Meer n 1874. 9559 Statt beſonderer Meldung Bee49 W Auſie re I in f ne u meiner an deren ant bürgerlichen c ger zu zner 4ff ger und er r Jtener n g Me le in h 9 r u unſere nimmer raſtende, treuſorgende u
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Torgau, 16. Juli. (Verbrannt.) Ein entſetzliches Unglück hat ſah dem „Torg. Kreisbl.“ in vergangener Nacht durch

die l Benutzung eines Spirituskocheis ereignet. Der
Pberbrauer Muller, wohnhaft Kurſtraße 347, füllte Nachts gegen
12 Uhr einen brennenden Spirituskocher aus einer Flaſche nach.
Der Spiritus, den er aus der Flaſche in den brennenden Spiritus
dehälter goß, entzündete ſich und die Flaſche explodirte. Jedenfalls
ai Müller, der nur mit einem Hemd bekleidet war, den Boden der
laſche auf ſich zugehalten, denn der ganze brennende Inhalt der
laſche, deren Boden geſprengt wurde ergoß auf dennglücklichen. Mehrere Möbel fingen Feuer Müller ſelbſt

ſprang ins Bett, um die hrper zu erſticken.lammen an r KRachbarn, die, durch das Geſchrei aufmeilſam geworden, das Feuer
bemerlten, konnten erſt Hilfe dringen, nachdem Frau Müller die
Hausthür geöffnet hatte. Faſt ſinnios vor Schmerzen ſtürzte gleich
zeitig der ſchrecklich verbrannte Müller aus dem Hauſe auf die
Straße, wo er vor dem Hauſe des n Schneidermeiſters Seiler
bewußtlos zuſammenbrach, Nachbarn das Feuer in ſeiner
Wohnung löſchten. Müller hat ſchreckliche Brandwunden am ganzen
Körper, von der Bruſt bis herab zu den Knöcheln und an beiden

Händen erlitten. STorganu, 16. ger (Leichenfunde.) Eine männliche
Leiche wurde r ormittag von Schiffern oberhalb des Lagerkahnes in der d be gefunden. Es liegt Selbſtmord vor. Ferner
würde todt aufgefunden am Sonntag Nachmittag zwiſchen 4—5 Uhr am
Fußwege von rn nach Langenreichenbach ein Mann im Alter
von ungefähr 35 Jahren.

o Liebenwerda, 16. Juli. (Verſchiedenes.) P
Falkenberg wurde am geſtrigen Tage der bisherige fa s
prediger König er durch den Superintendenten hier als Pfarrer
der dort neu errichteten Kirchengemeinde eingeführk. Nachdem in

rtrand ein der Tollwuth verdächtiger Hund erſchoſſen wurde, ver
ängte man für die Stadt und für die angrenzende Ortſchaft Lehns

mühl auf 3 Monate die Hundeſperre. Der Verkehr auf dem heute
de ihr denden Jahrmarkte iſt des prächtigen Erntewetters wegen

glei ull.d. Merſeburg, 16. Juli. (Eine gefährliche Augen-verletzung) c ſich das 4 jährige Beamtenkind Martha König
dadurch zu, daß ihr, als ſie mit einer leeren Flaſche auf der Straße
hinfiel, ein Splitter der zerbrechenden Flaſche ins linke Auge drang.
Die Kleine würde nach Halle in die Klinik geſchaft

d. Merſeburg, 16. Juli. (Unfall.) Die 67 jährige
Wittwe Amalie Werner, Pächlerin einer Kirſchplantage, welche trotz
ihres hohen Alters zum Kirſchpflücken auf einen Vaum gellettert
war, brach auf einem zu ſchwachen Aſte durch und ſtürzte herab,
wobei ſie einen Bruch des linken Oberarmes erlitt ſie befindet ſich
dieſerhalb in der Klinik zu Zu

Merſeburg, 16. Juli. (Geſchenk des Kaiſers.)
Se. Maj. der Kaiſer hat einem jungen Baueleven ein Gnadengeſchenl
aus der Allerhöchſten Schatulle zur Beſchaffung eines groken Reiß-
zeuges zu bewilligen geruht.

Naumburg, 16. Juli. (Ertrunken.) Geſtern früh er-
trank in der Saale bei den Schanzen der Bahnarbeiter Walther, der
an einer unexlaubten Stelle gebadet hatte.

i Schkölen, 16. Juli. (Fahnenweihe.) Begünſtigt vom
herrlichſten Kaiſerwetter begann geſtern unſer diesjähriges Vogel
ſchießen, mit dem zugleich die Weihe der dritten Fahne verbunden
war. Die erſte Fahne wurde bei Gründung des Vereins vor 6gahren, die zweite vor 35 Jahren, alſo in vah e 1865, beſchafft, die

dritte, prachtvoll und künſtleriſch gusgeführte, mit dem Stadtwappen
geſchmückte Jan wurde in dieſem Jahre von den Frauen und
Longf auen iftet. Die Feſt. und Weiherede hielt Herr

ackhaus. Es folgte ein Umzug durch die Straßen nach dem
Feſtplatze, wo ſich alsbald ein muntetes Treiben entwickelte. Recht
unangenehm berührte es, daß der 8 UhrZug Abends nicht genügend
Wagen mitbrachte und viele Gäſte, um wenigſtens mit fortzukommen,
in ſpeen zufällig hier ſtehenden Viehwagen ihre Heimreiſe antreten
mußten.

Eislebe::, 16. Juli. (Geſchäftsjubiläum.) Das
älteſie gewerbliche Unternehmen in der Stadt Eisleben, deſſen Ucr-
ſprung in eine Zeit zurückreicht, da die junge Reformation ſich vorerſt
noch zaghaft der gewaltigen Waffe bediente, die ihm Meiſter Guten
berg in der Erfindung der Buchdruckerkunſt geſchmiedet hatte, beging
am Sonnabend ein ſchönes Feſt. Dieſes älteſte Geſchäft iſt die
Buchdruckerei von Ernſt Schneider, die in dieſem Jahre auf ein
350jähriges Beſtehen zurückblicken darf. Errichtet wurde die Buch
druckerei im Jahre 1550 von Urban Gaubiſch als Konſiſtorial- und
Rathsdruckerei. Sie hat ſeitdem trotz mancher widrigen Zeittäufte
ununterbrochen beſtanden. Seit 1875 iſt die Druckerei im Beſitze
des Herrn Ernſt Schneider, deſſen raſtloſer Thätigkeit es gelungen iſt,
das Geſchäft auf eine immer höhere Stuſe der Entwickelung empor-
zuheben, die denn auch dem „Eisleber Tageblatt“ überaus förderlich
geworden iſt, nachdem es ſeit 1896 in das Eigenthum des Herrn
Schneider übergegangen war. Dieſe 25 jährige Beſitzdauer auch war
die Veranlaſſung, daß ſich am Sonnabend die ſtattliche Anzahl aller
Geſchäftsangehörigen und ihrer Frauen mit Herrn Schneider und
ſeiner Familie in der „Terraſſe“ zu einer Feſtlichkeit vereinigte.

O. Eisleben, 16. Juli. (Jur Wohnungsnoth. Un-
fall. Verbandstag.) Um der hier herrſchenden Wobnungé-
noth entgegenzuſteuern, hat die Mansfelder Gewerkſchaft in dankens-
werther Weiſe deſchloſſen, weitere fünf Familienhäuſer mit geräumigen

ren in der Katharinenſtraße zu erbauen. Der
Klempnergeſelle G. Wähmer, welcher auf dem Dache der St.
Andreaskirche beſchäftigt war, ſtürzte, als er in den Thurm ſteigen
wollte, mehrere Meter tief in denſelben hinad, wodurch er einen
Knöcheldruch des linken Fußes erlitt. Jm Juli nächſten Jahres
findet in unſerer Stadt ein Verbandstag der Schneiderinnungen für
die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt ſtatt.

Nordhauſen, 16. Juli. Klagen üder die Harz-
querba zu werden) auch dieſes Jahr wieder laut. So ſchreidt
die „Nordh. Ztg.“: Auf der Harzquerdahn haben geſtern einige
Vorkommniſſe wieder dermaßen den Unwillen des verkehrenden
Publikums erregt, daß die Kritik geradezu herausgefordert wird. Wir
ſind dabei nicht rigoros genug, um zu wiſſen, daß die Bewältigung
eines Verkehrs wie am Sonntage immer einige Schwierigkeiten
machen wird. Aber das iſt es W nicht, was zur Hauptklage uns
Veranlaſſung giebt. Jn dieſer Hinſicht iſt jeder Sonntagspaſſagierzu einer gewiſſen Rüchichtnahme verpflichtet und dereit. Und es iſt

auch anzuerkennen, daß bei den koloſſal vollen Abendzügen der Ver
kehr gut dewältigt wurde. Anders iſt es aber, wenn durch
mangelnde Umſicht wie geſtern Adend deim legten Zuge eine
Verſpälung um 2 Stunden und 20 Minuten herdeigeführt wird, ſodaß ſne hier um 9.51 Uhr abends fällige Zug glücklich
um zwölf Uhr ſeinen Hafen erreichte. Zwiſchen Bennectenſtein und
Tiefenbach ging nämlich der Maſchine die Puſie aus. weil, wie die
Beamten ſagken, an der Maſchine Rohre geplavt ſeien, dieſelbe defekt
ſei und kein Dampf mehr erzielt werden könne. Nun degann ein
Flicken an der Maſchine herum mit einem Eifer, der eiwas früher
dei der rechtzeitigen Reviſion der Maſchine am Ende
och r am Plage geweſen wäre. Und mit ſolder
Maſchine macht man Vrockkenfahrten? Das
war die Frage, die allgemein laut wurde. Nach 79Minuten langer Raſt ging's endlich weiter nach Jlfeld
u, wo inzwiſchen Hunderte von Ansfſtäüglern, u mit
einen Kindern, ohne jede Nachricht auf den verſchiedenen

Halteſtellen warleten. An einem Tage, wie der geſirige, eine Reſerve
maſchine unter Sie in Jlfeld wicht dere halten, heißt das
geringſte 9 derſenigen Umſicht vermiſſen laſſen das an ein
modernes c geſtelnt werden muß. x n u keine
Spur von Reſervemaſchine! Siatt deſſen war man MWart dadei. eine

d m--mmm—--- „ftiſch anzuheizen“, als der Telegraph diet der Zug wieder „flott“ ſt Und
Der Rüuckſichtsloſigkeit Gipfel erſcheint uns der

Umſtand, daß man Halteſtellen, wie die Thalbrauerei, wo
eſtern Abend viele Nordhäuſer ſich einer 2 ſtündigenVehaldsprobe ür ihr gutes See unterziehen mußten,

ohne einen Schimmer von Licht läßt. Sogar auf Halte
o Altendorf, wo Hundete dem Zuge zu entſteigen pflegen,
z der dazu berufene Angeſtellte die Lichter vor Ankunft des ver

ſpäteten Zuges aus, weil das Warten auf den Zug zu lange“
währte, und nur der Liebenswürdigkeit des Wirthes Herrn Heſſe war
es zu banten, daß dec dampfende Bummelzug, der gegen 12 Uhr an
kam, wenigſtens von einigen Lichtſtrahlen begrüßt wurde. Uns bleibt
nichts übrig als gegen ſo unwürdige Zuſtände aufs Neue Proteſt ein
zulegen und die verantwortlichen Stellen in der Betriebseleitung dafürverantwortlich zu machen vor der Oeffentlichkeit, daß durch ſolche

Dinge ein Jnſtitut, das von den Nordhäuſern mit Aufbietung aller
Kraft ins Leben gerufen wurde und VolksSympathien hatte wie
noch ſelten eins, in dieſer Weiſe in ſeiner Bedeutung degradirt wird.“

BVickenriede, 16. Juli. (Ue ber das Feuer) erfährt der
„Mühlh. Anz.“ noch Folgendes Freitag Nachmittag gegen 6 Uhr
brach auf dem Gehöft des Landwitths Georg Groß, Bickenriede Nr. 78
wohnhaft, Feuer aus, das die Hintergebäude des Grundſtücks ein
äſcherte und das Wohnhaus in Mitleidenſchaft zog. In gleicher
Weiſe wurden die Nachvargehöfte Nr. 77, 78 und 86a be
ſchädigt, dem Stellmader Auguſtin Saul und Joſeph
Richardt n Weniger von dem Feuer betroffen wurden die
Grhöfte Nr. 79 und 9l, der Wittwe Antonie Fiedler und dem
Maurer Eduard Wolf gehörig. Da Hilfe ſchnell zur Hand war,

Maſchine in N
Freudenbotſchaft
nun noch

konnte das Feuer nach einigen Stunden gedämpft werden. Feuer
wehren waren aus den denachdarten Dörfern Büttſtedt, Dörna,

Die Höhe desLengefeld, und Källſtedt herveigeeilt.
Schadens iſt noch nicht feſtgeſtellt, ebenſo wie auch über die Ent
ſtehungsurſache noch nichts zu ermitteln geweſen iſt.

Schleuſingen, 16. Juli. (Weihe eines Ausſichts
thurmes.) Geſtern Nachmittag wurde auf dem 3 Stunden von
W entfernten Finſterberge (946 Meter), dem dritthöchſten Berge im

üringer Walde, ein neuer hölzerner Ausſichtsthurm von 15 Meter
geweiht, deſſen Koſten ſich auf 1000 l. belaufen und vom

miedefelder Thüringerwald Verein mit Unterſtützung des Centralvereins errichtet worden iſt. Oberförſter Erdmann biit die Feſtrede.

Die Feier ſchloß mit einem echten thüringer Volksfeſt, bei dem die
RoſtBratwurſt ſelbſtverſtändlich nicht fehlte, am Rennſteige unweit
des Finſterberges.

Thale, 16. Juli. (Abgeſtürzt) Am Donnerstag Vor
mittag ſtürzte oberhals des Hexentanzplatzes vom ſogenannten „Rieſen
ſturz“ ein junges Mädchen ab. Dasſelbe mußte in das hieſige
Krankenhaus gebracht werd in.

N. Gladitz (Kr. Weißenfels), 16. Juli. (Bibelfeſt.) Unter
Vorſitz des Herrn Paſtors Achilles aus Droyßig, als Vertreters des
Herrn Superintendent SchlemmerLiſſen, fand heute hier das dies
jährige Bibelfeſt der Ephorie Liſſen ſtatt. Die Feſtpredigt hielt
Herr Paſtor KeitelKretzſchau. Verſchönt wurde der Gottesdienſt
durch einen Geſangsvortrag der Frau Paſtor FleckDöſchwitz.

n der Nachverſammlung, der zweiten Hauptkonferenz der Lehrer der
phorie, gab Herr Paſtor Gentſch Mittheilungen aus der Dibel-

rechnung. Danach wurden verkauft 145 Calicobibeln, 73 Lederbibeln,
7 Traubibeln, 75 große, 79 kleine neue Teſtamente und 5 Pracht
bibeln. An Kolleſten und Geſchenken gingen ein 164 44 Mk. Der
preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft wurden 909 Mk. überſandt. Wir
ſchulden der Hauptbidelgeſellſchaft noch 227.25 Mk., ſo daß nach
Avdzug der 100,41 Bk. ein Defizit von 66,84 Mk. dbleidt. Um dieſes

decken, ſoll eine Hauskollelte veranſtaltet werden. r KantorNeinvaret Weicels dorf referirte über Kirchengeſchichte. An die

Konferenz ſchloß ſich ein gemeinſames Mittagsmahl.
Srocken, 16. Juli. (Harzklub.) Zur Einweihung der

neuen Halteſtelle der Brockenbahn am Goetheweg batten ſich grſtern
Vormittag einige Hundert Mitglieder des Harzklubs mit ihren Damen
an der Stelle eingefunden, wo der genannte Weg von Torfhaus aus
zum erſten Mal die B.hn kreuzt. Als Alles verſammelt war und
eine photographiſche Aufnahme ſtattgefunden hatte, nahm Sanitätsrath
Dr. Tiſchmann aus Lauterderg das Wort zur Feſtrede. Nach einem
kurzen geſelligen Beiſammenſein, dei dem eine lebhefte Zwiefprache
zwiſchen den Harzklubmitgliedern ſtattfand, ging es im berreitſtehenden
Eiſenbahnzuge hinauf zur Brockenkuppe. Hier fand im Brockenhotel
das Feſtmahl ſtatt.

Veruburg, 16. Juli. (Glücklich gerettet wurde am
Fre.tag gegen Adend ein etwa zwei Jahre altes Kind, das an einer
abſchüſſigen Stelle des Quaiplatzes mitſammt dem Kinderwagen in
die Saale gefallen war. Ein vorüderkommender Ardeiter, Friedrich
Meier, entledigte ſich ſofort ſeiner Kleidung und ſprang in den Fluß,
wo es ihm gelang, das dem E.ninken nahe Kind zu erfaſſen und
ans Land zu dringen. Der Kinderwagen ſchwamm fort

d. Radegaſt. 16. Juli. (Blutvergiftung.) Beim Stall
reinigen hatte ſich die 19 jährige Dienſtmagd Louiſe Müller, darfuß
laufend, die Spitze einer Düngergadel völlig durch den linken Fuß
geſtoßen. Jnfoilge Verunreinigung der Wunde durch Jauche ſchwoll
das Bein ſo erheblich an, daß die M. wezen Blutvergiftung zur
Operation der Halleſchen Klinik üderwieſen werden mußte

B. Ragnhn (Anb.). 17. Juli. EErtrunken) Als geſtern
Abend die beim Hoftiſchlermeiſter Handt beſchäftigten Tiſchlergeſellen
Otto Frömmiger und Grune in d r Nähe des hieſigen Gottesackers
in der Libehnſchen Mulde dadeten, gingen beide unter und er
tranken. Die Leichen konnten bieher noch nicht aufgefunden
werden.

Braunſchweig, 16. Juli. (Judelfeien.) Der im Krriſe
Braunſchweig belegene, zur hieſigen reformirten Kirche eingepfarrte
Ort Veltenhof, der jetzt etwa 3900 Einwohner und 100 Gebäude zählt,
degann geſtern die Feier ſeines 150jährigen Beſtehens. Veltenbof
wird zwar ſchon 1007 als Theletunnum erwähnt, es ſank aber ſchlirß-
lich zu einem dloßen Vorwerk hinad. Herzog Karl I. üderlicß 1750
das Vorwerk einer Kolonie Pfälzer, die ihres Glaudens wegen aus
der Heimath vertrieben worden waren. Dieſe verſuchten zunächſt Wein
anzudauen, als dieſes ader wenig Erfolg hatte wandten ſie ſich drm
Tadaksdau und ſchließlich der Spargellultur zu. Die Veltenhbfer
haben ihre Eigenart ſtreng bewahrt und unterſcheiden ſich noch heute
in Sitte und Sprache von den Bewohnern der umliegenden Drt-
ſchaften.

Gera, 16. Juli. (Beeinfluſſung) Geraer Blätter
erzählen folgende, faſt unglaudlich klingende Geſchichte. Die noch
ſchulpflichtige Tochter eines hieſigen evangeliſchen Schuldieners wurde
vor einigen Monaten von einer kalboliſchen Freundin hinter dem
Rücken der Eltern regelmäßig in de kalheoliſche Kirche und Kinderlehre
mitgenommen. Dort hat man idht dann kaldoliſche Gedetsudungen
und Gedräuche deigedracht, was in der Schule don ihren eoangeliſchen
Ledret lege entdedt und ſogleich den Eltern mitgetherlt wurde.
Nur mit de daden dieſe ihre elterliche Autorität der ihr Kind,
das ſchon katholiſche Andachtsdücher deſaß, wiedergewinnen können.
Dem Kinde war verſprochen werden, daß es dald wach Beendigung
der Schulzeit umſonſt in ein kdatholiſches Penſtonat im Hartz auf
genommen werden ſollte. Nach unſeren genanen Jnformatonen ſoll
der hieſige katholiſche Pfarrer auf die im zugekommene Beſchwerde
der Eltern obendrein zur Antwort gegeden daden, das Kind ſei ſeine
beſte Schülerin. Wenn dies von den Betdeiltzten in der großen edan-
eliſchen Bürgerverſammlung näcdſten Donnerstag im Palmengarten
m Einzelnen erzählt wird, werden wirt ja welte Dinge zu hören be

kommen

A. Friedrichroda, 16 Ja Selbümord) Ein m
iner Familie r wohnender Kargaſt aus Berlin machte geſtern

ſeinem
ſünordes i noch o8lig undekannt.
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Aber dies nral

x„X4J nA Waltershauſen, 16. Juli. (Großfeuer.) Geſtern Abend
en 10 Uhr ſoll in dem „Gaſthof zum Adler“ in Brotterodeu entſtanden ſein, welches dieſen und auch noch mehrere andere

enachbarte Gebäude in Aſche legte.
DTIPerſonalnachriqhten.

Verliehen wurde dem r r verlehrer, Hauptmann der
Landwehr Infanterie 1. Aufge Jaeger zu Eisleben der Rothe
Abdlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahn Stationsaſſiſtenten Uſch
mann zu Oſterode a. H., dem Bahnmeiſter Fel gut zu Braun
ſchweig, früher zu Rin im im Kreiſe Gotlar, der Königliche
Kronenorden vierter Klaſſe und dem Tuchmacher Theodor Knöpfel
zu Langenſalza das Allgemeine Ehrenzeichen,

Die bei Ausarbeitung der Ausfſührungsgeſetze zum Bürger
lichen Geſeybuch im Großherzogthum Sachſen Weimar vornchmlich
thätigen Juriſten, als der Geh. Zuſtizrath und vortragende Rath
Trautvetter in Weimar und der Oberamtsrichter Juſtizrath
Ratenbdacher in Eiſenach, ſind mit dem Ritterkreuz erſter Ab
theilung des Falkenordens und der Oberamtsrichter Juſtizrath Kohl
ſchmidt in Weimar mit dem Tütel Geheimer Juſtizrath bechrt
worden.

Der Geh. Zuſtizroth Hugy Stubenrauch in Berlin iſt
im Alter von 78 Jahren geſtorben.

Sport und Jagd.
Aenneg r 15. Zuli. Preis der Zwei34 Kr. Diſt. 1200 m. Baron H. Königswarters

F. H. n Diego, v. Gaga a. d. Dorulire, 544 Adams 1.
Rittim. R. Söllingers F. H. Tarantelln II. v. Abonnent a.
Talany IL, 513 kg. Wülton. 2. Hrn. E. v. Bluskopits' br. St.
Nezz resm, v. Dunure g. d. Renezz team, 53 kg. Black. 3. Baron
g. J ſchw. St, Dunagvöngye, 514 kg. Söegrott. O.

aron G. Springers br. H. Eleget, 53 kg. Hyanis. O. Nach hartem
Kampf um einen Kopf gewonnen fünf Lüngen weiter zurück der
Dritte. Tot. 39. 10, Plaz: 110 137.50.

in x MaiſonsLafſitte. 15. Juli. PrigRagotsky 20000 Fres. Handirap. Diſt. 1800 Meter. Manſ.G. Hrevſut br. H. Solon v. Suint Damien a. d. Sageſſe, 3
554 1. Mon. C. Biance F. Thibet, 4 021 u. 2. Baron
de Rothſchilbs F. H. Thermodon, 4j., 64 k. 3. Um einen Hals
gewonnen, drei Längen zurück der Dritte Hreigehn liefen. Tot.
38: 10. BPlap: 22, 48, 32 10.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddentſcher LAAoyd. Kaiſer Wilhelm IL“, v.
Rew York kommend, 14. Juli Mrgs. Azoren paſſirt. „Karlsruhe“,
v. Auſtralien kommend, 14. Juli v. Negpel n. Genug gögeg. „Bonn“
14. Juli v. Antwerpen n. d. La Plata abgeg. „Painz Heim ich
15. Juli v. Port Said n. Oſtaſien abgeg. „Sachſen“, v. Oſtaſien
kommend, 15. Juli v. Genug n. Bremen gabgeg. „Preuſßßen“, n. Dſt-
aſien beſt. 15. Juli Dovper puſſirti. „Trawe“, w. NewYork konmrenta,
15. Zuli 8 Abds. v. Sputhampion n. Bremen ubgeg.

Der bekannte Lripziger Skatſchriftſirllrr Louis Sterz ließ
ſich in der Nähe von Altenburg von einem Giſenbahuzug über fahren
er war ſofort todt. Nahrungeſjorgen ſollen das Motiv zum Selvſt
mord gewrſen ſrin:

Vorgiftung durch verdorbenes Floiſch. Wir ſorgfältig man
derauf achten muß, daß Lebensmittel, die man kühl aufzubewahren
wünſcht, nicht in direkte Berührung mit dem Eis kommen, beweiſt
eine Anzahl beklagenswerther Vorfälle, dir aus Paris brrichtet
werden. Vor einigen Tagen ſtarb dort eine 68 jährige Frau, dir in der
PuſſageStanislaus wohnhafte Mme. Leſebvre. Der den Tod konſtatwende
Arzt verweigerte nach eingehender Unterſuchung vir Erlaubniß zin
Beerdigung, do der Körper der Veichr rigenthümlich gelber Flecke auf
wies, die auf eine BVergiftung hindeutrien. Zur ſelven Zeit und in
den nüchſtfolgenden Tagen liefen bei der Polizei des Vrertels Motre-
Dame des Champs Klagen über ſchwere Erkrankungen unter Wer-
giftungsfymptonen nath dem Genuß von Rindfleiſch ein. Es ſtellte
ſich heraus, daß die beſchwerdeführenden Verſpnen ſämnttlich ihren Fieiſch-
bedarf von demſelben Sthlächter entnahmen, bei vem die Verſiwrbene
grlauft hatte. Die bei dem boſchulvigten Fleiſcher vorgefundenen
Vorräthe wurden beſchlagnahmt und unterſucht. Der Direktor ves
frädtiſchen Labdoratoriums erkannte ſehr bald vie Urſache ver Ver
giftungen. Dir Eisbehälter, in denen das Fleiſch aufhemuhrt worden
iſt, wurden faſt gar nicht grſüubert, und da die Waare virekt auf
dem an und für ſich oft recht ſchmutzigen Eiſe lag, fomitte es
geſchehen, daß ſich Fäulnißkeime dem Fleiſch mittheilten und es wer
gifteten

Der „furchtſame Neffe“. Ein geniales Gaunerſtüctchen wurde
vor wenigen Tagen im Spielſanl des Kiubs in Oſten ausgefithrt
An einem der brſetzteſten Tiſche war ein Englünder wohl eine tun
lang mit wechſehndem Glück beim Troute t Quarante eihreiligt, ne
grade in dem Moment, da er wieder ein Golpjtütk auf vrine Farie
plarirte, zwei ihm bekannte Damen vorübergingen. Er wanvtr ſich
um und unterhirlt ſich ſo ungelegentlich mit der Jüngeren,
einer rrizenden Blondine, Duß er ar micht hoemerkte,
wie ſich ſein Einſatz verdoppelte, verzehnfachte und bald bis zu
12 000 Fres. anwuchs. Endlich wurde die Konperſation abgebrothen
und Mr. H. ſthenktr ſein Intereſſe non Neurm dem Hgard
Ohne den anſchnlichen, ihm zukommenden Gewinn zu brathten, war
rr im Begriff, zwei Goldſtücker zu ſegen, nis ein ſehr jugenvſich aus
ſehender Fremder ſanft ſeinen Arm berüihrte, ſith als Vundsniann zu
erkennen ad und ihn fragte, ob er ihm nicht eine kleine Grälligkeit
erw. iſen wolle. Der Angerrdete war ſofort bereit und mit giit re
beuchelter Erregung erkiärie der Jüngling ihm zuflüſternd, daß ſein
Onkel, den er Linſt zu beerven hoffe und der jeder Nrt non Spiel
verabſcheue, ihm in den Klubſagal gefolgt ſei und ihm aus viniger
Entfernung beobachte. Er habe vinr hübſche Summe hewonnrt
davdei deutete er verſtohlen auf die 12,000 Frrs und da der heim
auf frinen Fall merken dürfe, daß er geſpielt, vilte er
den verehrten Landsmann, das Geld einzitſtrrichn, als
wenn es „ſein vigenes, wäre und s ühm in DusNebenzimmer zu bringen. Unverzüglith willfahrte M. H.
dem Anlieen, nahm den Gewinn an ſih und händigte ihn im an-
ſtohenden Zimmer dem ſich UÜberſchurnglith bedankenden Fremven
aus. An den Spioltiſch zurückgekehrt kbnr der harnihoſe Engländer
ſehr eritaunt, von allen Seiten ob frinrs roßrn Gewinnes vdehiütk-
wünſcht zu werden. Jm nächſten Moment aber hätte er ſich ſalvſt
ohrfeigen mögen. Der „furchtigme Meffe“ war natürſich längſt über
alle Brrge.

Vriefkaſten.
en nie vin Radher ſtieß ins Gras

Wer nie, defühlend ſeite Ghiedrer,
a Straßengraden Flithend ſaß,
Der kennt ſie nicht die Stranpelbrinder!

Anonyme Anfragen brantworion wit ſotrjt ich wollen
ine Ausnahme machen. Der Verfaſſer des Stſikes

e e

n. hier

„Jmn Forſthaufe“ heit betannilich Stowrannel
Erſchießen ein Ende. Die Urfade des
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Zekannkmachungen,Amtliche
Bekauntmachnng.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Tienstag, den 17. Juli er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Herſtellung von Straßenzügen in Folge Erbauung des Elektrizitätswer'es

auf den Pulwerweiden. 2. Schaffung einer 2. Wegemeiſterſtelle und Mittelbewilligung.
3. Feſtſetzung der Fluchtlinien für die Bahnhofſtraße in Trotha. 4. Verwendung
des auf der Eisbahn in den Pulrerweiden lagernden Erdhügels zur Auffüllung des
Bauplatzes des Eleltrizitätswerkes. 5. Anlage einer Vertheilungsſtation für das
Elelt. izikätswerk auf dem Marktplatze. 6. Ankauf von Terrain der Pfännerſchaft
zur Mansfelderſtraße. 7. Petition Reuter u. Gen. betreffs Aufhebung eines Thei es
der Straße C. c. im ſüdlichen Bebauungsplan. 8. Petition betr. Pflaſterung der
Hafenſtraße. 9. Petition Thiemann betr. Ausbau und Freilegungskoſten der
Kronprinzenſtraße. 10. Erbauung eines Aſyls für Obdachloſe. 11. Abſtandnahme
von Einlegung eines Rechtsmittels in der Hagſengier'ſchen Enteignungsſache.
12. Feſtſetzung der Einheit für den zwiſchen der Hardenbergſtraße und dem Deſſauer
platz belegenen Theil der Deſſauerſtraße. 13. Bewilligung von Mitteln für die
Hochdauten des Elektr'izitätswerkes. 14. Bewilligung von Mitteln zur Erbauung
der Vertheilungsſtation des Elektrizitätswerkes auf dem Marktolatze. 15. Aufs-
hebung der feſtgeſetzten Fluchtlinie für den zwiſchen Thurm- und Jonasſtraße
belegenen Theil der Straße C. e. des ſüdlichen Bebauungsplanes.

Bekanntmachung.
Das ſtarke Auftreten der Rothlaufſeuche im hieſigen Stadtkreiſe giebt

der PolizeiVerwaltung Veranlaſſung, darauf h'nzuweiſen, daß die RothlaufJmpf-
anſtalt der Brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer zu Prenzlau ein Mittel an
die Hand giebt, durch das die Schweine mit einiger Sicherheit für etwa 5 bis 6
Monate gegen Anſteckung geſchützt werden können.

Der Königliche Kreisthierarzt Herr Enke hat ſich bereit erklärt, in entſprechenden
Fällen die Jinpfung mit dieſem Mittel unentgeltlich auszuführen, ſo daß den be-
iteſſenden Schweinedeſitzern nur die Koſten der Limphe zur Laſt fallen würden, die
vorausſichtlich für ein Sch rein von 50 Kilogramm Gewicht etwa 35 bis 40 Pfennige,
für ein ſogenanntes Läuferſchwein 20 bis 25 Pfennige betragen werden.

Diejenigen Einwohner des hieſigen Stadtkreiſes, die beabſichtigen, an ihren
Schweinen die Schutzimpfung durch Herrn Enke vornehmen zu laſfen, wollen dies
dem Vorſtande des PolizeiReviers, in dem ſie wohnen, anzeigen und dabei die
Zahl und das möglichſt genaue Gewicht der Schweine angeben.

Halle a. S., den 14. Juli 1900. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachuug.

Wegen Umpflaſterung wird die Hermannſtraße zwiſchen Bernburger und
Wettinerſtraße vom 19. d. Mks. bis auf Weiteres für den Reit- und Fahrverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 13. Juli 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Holz Auktion.
Dienstag, den 24, Juli er., ſollen im Forſtrevier Burg-

kemnitz
ca. 1200 kieferne Nutzenden Totalität

r 35 v rm. Mühlholz und7 8095 Kohlholz Durchforſtung
im Gaſthof zu 8 urgkemnitz meiſſbietend verſteigert werden.

Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im hieſigen Gaſthof.
Burgkemnit, den 14. Juli 1900. to228

Die Forſtverwaltung.

Antliche Bekanntmachungen.

Bei der unter Nr. 959 des Geſell
ſchaftsregiſters eingetragenen Handels-
Geſellſchaft:

Flechſenberger Co.
m Ha a. S. iſt Folgendes eingetragen:

ie Geſellſchaft iſt durch Beſchluß der
Geſellſchafter aufgelöſt.
Ferner iſt die Prokura des Kauf-

manns Rudolf Flechſenberger für
odige Handelsgeſellſchaft Nr. 567
des Prokfuren Regiſters gelöſcht
worden.

Halle a. S., den 6. Juli 1900.
Königliches Am!sgericht, Abth. 19.

Die den Kaufleuten Auguſt Schwarz
und Friedrich Klein für die hier be
ſtandene Zweig-Niederlaſſung der Aktien-
Geſellſchaft:

Dampfſchleppſchifffahrts Geſell-
ſchaft vereinigter Elbe- und
Saagle-Schiffer Filiale Halle a. S.

ertheilte Geſammtprokura Nr. 528 des
Prokurenregiſters iſt gelöſcht worden.

Halle a. S., den 6. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Aſt Verkauf.
Die diesjährige Hartobſt- u. Pflaumen-

nntzung der Gemeinde Bottendorf ſoll
Sonnabend, d. 21. d. Mits.,

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthaus zum Gambrinus hierſelbſt
meiſtbietend verkauft werden. 1025

Der Ortsvorſtand.

Obſt VerkatObſt Verkauf.
Die diesjährige Hartobſtnutzung der

Riktergüter Vitzenburg Reinsdorf,
Weißenſchirmbach, Kleineichſtädt und
Oberſchmon ſoll am
Sonnabend, d. 21. Juli er-,

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Vitzenburg meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauſt

werden. [0257d eDie Obſtverpachtung

des Anhanges auf den Plantagen des
Schulgutes Pforta findet Sonnabend,
den 21. Jnli daſelbſt ſtatt. Bedingungen

im Termin. [0255M. Jaeger., Amtsrath.
Dominium Warnitz (Neumark)

verkauft zur Lieferung per nächſten
Winter mehrere Waggons ſtarke

Eichen-AUntzenden,
HaſelnKnüppelholz.

970270]

zu pachten geſucht,Jagd event. Betheiligung Gefl.

Unſere ſchöne

Anerbieten unt. Z. 10144
an die Exp. d. Ztg. erb.

Beſitzung
im Werder unweit Marienburg (Weſtpr.),
1074 Hektar groß, 4767 Mk. Grundſteuer-
reinertrag, edener Aueboden mit, trotz der
Frühjahrsdürre, vorzüglich beſtandenen
Weizen-, Rüben- und Gerſtenfeldern,

Naturwieſen, beſte Fettweiden iſt wegen
Todesfall günſtig zu erwerben. Milch-
ertrag ca. 10 000 Mk. pro Jahr. Leute-
verhältniſſe gut. Die Gebäude ſind faſt
neu, herrſch., mit Schiefer ged. Wohnhaus,
Glasveranda, ſchöner Garten mit Buchen-
hecken 2e. Ueberkomplettes lebendes und
iodtes Jnventar, Dampfdreſchſatz und
ſämmtliche andere Maſchinen, dicht an
Pflaſterſtraße u. Chauſſee, Zuckerfabrik u.
Bahnhof nicht weit, ebenſ. Sachſen in der
Nähe angeſeſſen. Anzahlung ca. 60 000Mk.,
Hypotheken geregelt. Nähere Auskunft
eriheiken Herr C. Licdtke., Elbing,
Aeuß. Mühlendamm 40 und Herr Emil
Störmer zu Schadwalde bei Marien-
burg (Weſtpr.). 10260Die Erben.
Beabſichtige das meiner Frau gehörige

Gut Bl56 in Dibbesdorf, 6 km von Braunſch veig
gelegen, möglichſt bald mit voller Ernte
und vollſtändigem Jnventar zu ver-
kaufen. Zum Gute gehören circa
320 Morgen Acker und Wieſen, ſowie
75 Morgen Holzanitheil am Ackermanns-
holze. Die Gebäude ſind in gutem Zu-
ſtande. Kaufliebhaber wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. [0243
Hermann Füllner jr., Gutsbeſitzer

in Belleben.

Untzholz, Baumaterial und
Kohlengeſchäft

in größerer Provinzialſtadt Mittel-
deutſchlands, ausgezeichnete Lage, direkt
gegenüber Bahnhof, mit ca. 120 Meter
Gleis Anſchluß, großen Lagerſchuppen,
neuem Wohnhauſe, an Hauptſtraße
gelegen, iſt beſonderer Umſtände halber
preiswerth zu verkaufen. Das Grund-
ſtück, ca. 6000 D Meter groß, iſt auch für
Fabrikanlage vorzüglich geeignet.

Reflekt. belieben Anfragen sub Chiffre
Z. 9639 an die Expedition dieſer Zeitung

zu richten. [19639
Pferdebohnen zur m

F. Jacobine.

Nachweislich floltgehendes, im Norden
der Stadt gelegenes

Materialwaagrengeſchäft,
verbunden mit Hausſchlachten u. Flaſchen-
bierhandel, preiswerth zu verkaufen. Off.
u. Z. 10249 in d. Exved. d. Ztg. niederzul.

Fuchsien- Ausverkauf
Räumungshalber
steben bei uns

grössere Bestände
ruchsien zum Ver-
kauf zu 5 Pfg. das
Stück, W go-
sunde, wüchsige

Pflanzen reich-
blühende., sehr be-
liebte Sorten:

6 Fuehsien in Töpfen 30 Pfg.
12 fuchsien in Töpfen 60 Pfg.

W Lacis, Goldlack sowobl im
GOarten, wie auch in Töpfen

W 2u ziehen. 100 Phanzen
V Mk. I. 25 Pf. 25 Pfe.
M IMalven. 12Stauden 50 Pf.
T 225 Stauden Mk.
Zimmerlinden, in Töpken

80 Pfg. 2 Stück Mk. 1.50.

Passiſtora, Passionsblume, Altr.
lange Pflanzen (in Töpkfen) 75 Pfg.,

4 Excmplare Mk. 2,-—.

Begonia, Schiefblatt, riesen-
blumiges, 12 Stück Mk. 3,

Begonia semperflorens, immerblüb.
Sechiefblatt: 12 Stück Mk. 2,

Chrysanthemum, riesenblum.
auf den Chrysanthemum Aus-

Zimmer
hinein blühend, 12 Stück Mk. 2,

2 Stück 50 Pfg.

Blaue Gummibäume
berühmten fFiehberheilbäume,
jyptus, 80 Pfg., 2 Exempl!

Mk. 1,50.

Kafreebäumehen, 80 Pfg.
2 Stück Mk. 1,50. PFine Gruppe
Kaffcebüunmchen in Töpfen, im
Zimmer Blüthen und reite Früchte
dringend, beeteh. aus 5 Bäumchen,

Mk. 3,

Habensie schon grünblühende
Rosen gesehen? Grünblühende

Rosen in Töpfen Mk.

die
Euca-

arc

Epheu-Spaliere, (Bpheu- Wände),
reich mit Epheu bepflanzt, Mk. 5,

Peterseims berühmte blühende
Pfianzengruppe, bestehend aus 10
der beliebtesten blühenden Pflanzen

Mk. 3.

Zimmer-AKkazien in Töpfen
80 Pfg., 2 Exemplare Mk. 50.
Eine Gruppe Zimmer -Akazien, die in
der Stube zu hoben dekorativen
Exemy). heranwachsen: 5 Zimmer-

Akazien Mk. 3,

Esäragon, Pganzen in Töpfen
30 Pfg.

Cocos Palmen mit 3 bis 4
Wedeln Mk. l,50.

Araucgarien,
Limmersehmuck-
(Edel-) Tannven,
prächtige Bäum-
chen Mk. 2,75.

Ein Paar
Makart-

Strauss-
Arrange-

ment aus tro-
I pischen Gräsern,

getrockneten
Palwenblättern ete., einschlicsslich
schböner, haltbarer Vascn Mk. 5,

Kugel-Lorbecrbäume, Mk.
24. bis Mk. 30, pro Paar, je

Dach Schönheit.

M. Peterseim's Blumen-
gärtnerei, Erfurt.

Gegründet 1815.
Lieferant von 22 deutschen Hölſen.

h ähStroh
Größere Poſten in gepreßten Ballen

ſuche zu kaufen. (0254G. Riemann, Magdeburg.
De Fernſprecher 34 13.

Rapsſpren, friſh,
giebt ad Oehlicker., Lohnsdorf.

Ernteseile,
praktiſch, caſehr feſt und 150 cmlang, offerirt 22 Pfg. ver Schock

60 Stück. Sofortige Lieferung jedenQuantums. 638
Leopoid Kohn,

Sack- und Planenfabrik, Gleiwitz.

Pferd, braune Stute,
lammfromm, gut geritten u. gefahren, ver-
kauft F. Facobine, Halle a. S.

Zur Erntel!!!
Diemenlanmnen

Saat u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, i Pfaffenberg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

DF Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes. W

Das Jüngkenſche Rittergut (ſelöſtſtändiger Gutsbezirk) zu
Reinsdorf bei Artern in der Goldenen Aue, Station der Bahn Erfurt-
Sangerhauſen und Artern-Naumburg, iſt zu verkanſen-

Uebernahme 1. Juli 1901. Das Rittergut, 3 km von Zuckerfabrik Arkern
(Chauſſee- und Bahnverbdindung), enthält

I2 Hektarmeiſt Rübenland und befindet ſich in gutem Kulturzuſtande. Auf vorherige An
meldung wird Herr Pächter Bethmann die Beſichtigung geſtatten. [9311

Angebote nimmt entgegen
Fünglcen, Oberpoſtſekretär, Weimar.

Villa zum Alleinbewohnen.
Meine im Centrum der Stadt belegene, 12 Zimmer enthaltende hoch-

herrſchaftliche Villa mit Garten, weißen Marmortreppen und Centralheizung,
S beabſichtige wegzugshalber preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheiit
S Louis Riehter, Gr. Ulrichſtraße 28, Halle a. S. 10241

abgeben

An Zuckerfabriken e. kann für diesjährige Campagne noch

Pa. weſtpyh. gebrochenen und Schmelzcoak
10262

Klinkhardt Schreiber Nachf., Halle a. S.
Fernſprecher 203.

Ernte-Planen 554 Meter groß

Sommer-Pferdedecken
Pferde-Fliegennetze

Sächke-, Planen-
Decken-Fahrik.

Wafſerdichte Regendecken, 110 149

Diemen-Planen Mk. 120,
10 10 Meter groß, garantirt waſſerdicht, komplett.

Mk. 9,50 pro Stck.
TDrillich-Sacke, 2 Ffo. ſchwet, 2 C. Jnholt Il Dod.

Arbeiter-Schlafdecken, 140)190 Centimeter 1/95) Stck.
5,50 II
2,50 r

Halle a. S.,

Halle a. S.,
Königſtr. 62.
Fernſprecher 560.

S Am Donnerstag und Freitag
ſteht cin groſer Transport

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss.

Bayriſcher

Zurgocehsen,
ſowie friſchmilchend. u. hochtragender

unter meiner Anweiſung mitgekauft.

Wer 2 2Oſtfrieſiſches Vieh
(Zuchtſtiere, hoch und niedertragd. Kühe, Färſen 2c.)
ankaufen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden.
Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmdar.
vorhandenes Vieh wird ſtreng reell im Jntereſſe des ig

Etwa nicht

J. Karseboom, Gutspächter n. Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden (Oftfriesl.).

Ein Paar preuß. ſch.
Hellfüchſe

ohne Adzeichen, 5 jähr.,

1,70 groß, fromm im
Geſchirr, flotte Gänger, gut
ſind, weil überzähl'g, zu verkaufen.
253] SsSchaerer, Wegeleben.

Reitpferd,
8 jährige ungariſche Fuchsſtute, 1,66 w
groß, fehlerfrei, leicht zu reiten, für
Offiziere und Landwirihe geeignet, äußerſt
preiswerth für 900 Mk. verkäuflich.

v. Bose,
Rittmeiſter a. D., [0252

Merſeburg, Oberaltenburg Nr. 3.

S S Gutean W Je rfordſhiredown-
Fährlingsböcke

S ſtehen auf meiner hieſigen
e Wirthſchaft zum Verkauf.
Amtsrath Wentzel,

c
e

Tentſchenthal. [0165
80 Stch. junge Mutterſchafe

(Rambonillet)
verkauft Kortung.,Lengefeld (Station Sangerhauſen).

gefahren,

9567 M. Knauer

Raknlatur
hat abzugeben

Expedition der
Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 87 ünd Gr. Brauhausſtr. 30.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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